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8 SINGULARES, 


Sonderbare Thaler 


und Winkin, 


Oo offt wegen einer kleinen Marque, oder 
theils curieufen Hiſtorie, theils fabelhafften 
Mährchen, von denen Muntz⸗Liebha⸗ 
bern hochgeſchaͤtzet, 
Und deßwegen 


= t 
ei ing: Sabinektern 
vor andern aufbehalten werden, 
colligiret pe^ in 


D. Johann brian Fundnann, 


o Vratislavienfi, 
der Kayſerl. Beide 93 ane Curio- 


i ROM m. eco 
Bey Michael Hubert, 1731. 


wi n m 
(0.3 apo M nnno: ii Ns gs 
i uit aroti ust Sinn i" 
d x 1 7750 i | 


Vorrede. 


N meinem vor ein paar Jahren heraus: 

gegebenen PROMTVARIO RERVM 

| NATVRALIVM ET ARTIFICIALE 

VM. VRATISLAVIENSI habe ich bete 

fprochen, daß darinnen von denen Stuͤ⸗ 

^ cen, wovon ſonſt anderwaͤrts feine, oder 

nicht zulangliche, ja wol gar falſche Nachricht zu finden 

fen, ich in zu erwartenden Schrifften handeln wolte. 

Den Anfang habe ich zwar ſchon gemacht in denen 

Breßlauiſchen Sammlungen von Natur⸗ und 

Medicin- wie auch hierzu gehoͤrigen Kunſt⸗ 

und Literatur- Geſchichten, theils da nebſt Tit. 

Hrn. D. Johann Kanold und Tic. Hrn. D. Jo⸗ 

hann George Brunſchwitz wir gemeinſchafftlich 

ſelbige publicirten; theils 99 in vielen Obferva- 
i 2 


tio- 


dieſe Arbeit alein trieb; theil 
i: co-MedicisAca à en f 
dino- itae 1 urioforum, 
nachdem ich in dieſes berül Collegium bin aufge⸗ 
nommen worden. 
Itzo aber fange i 7 eee 
ence aa da v s is Eruditorum 
ipſienſibus an. 1326. mení. Januar. pag. 44. 
in denen Gaerne 4n.1725. 
menf. Octobr: p.8to. wie auch von verſchiedenen 


gelehrten Freunden darum bin erſuchet worden: Und 


nehme erſt eiue Abhandlung vor des . 
in meinem e vais 2 50 NVM- 


leu pif, ilio Ub 
„eben, von denen ea aa 
„miret, und delten n S Sabine tern 


„vor andern aufbehalten werden. 
Ich Hätte derer mehr beybringen Fönnen, — 
met 


p 


Vorrede. N 5 
meine Collection gus andern Schaͤtzen hatte berei 
Saen eee machen wollen. 
Inſonderheit p ich b i] mancher Muͤntze viele mo- 
quante Erzehlungen referiren konnen wenn es ſich 
reimete / Grofe Siefken und Ihre hohe Haͤuſer, 
e — meiſt durch ungegruͤndete Erfindungen, zu 
eleidigen. 
Was ich aber weiter zu thun geſonnen, erhellet 


aus folgenden: Der vorhergehende dritte Articul 


handelt ab die Europaͤlſchen und Orientaliſchen 
Land⸗ und Scheide⸗Nuͤntzen von Gold, Sit 
ber, Kupffer, Bley ꝛc. Hier kan ich wohl geſtehen, 
daß obgleich dieſe Collection in Müntz⸗Cabinettern 
meiſt negligiret wird, ich dennoch daraus vielen Nu⸗ 
ben gezogen: Man bekommet dadurch ins Gedaͤcht⸗ 
iß die theils lebenden, theils in neuern Zeiten ver⸗ 
orbenen Regenten: Man imprimiret fid) die Kennt: 
niß des Geldes und 9 Werth: Inſonderheit da 
| opere Bun ie Wapen fo leicht confundiret, 
bat man be tere ſchauen eine beſtandige Repeti⸗ 

On. a eak 
Hiervon etwas heraus zu geben, wurde ſehr weit⸗ 
läufftig, und wegen vieler Kupffer das Werd prerids 
werden. D ich nur die Orientaliſchen 
darzuſtellen u e SUNG bin; arte 
3 elbige 


6 Vorrede. 

ſelbige nicht offt vorkommen; ich aber allein aus Tit. 
Herrn Paftoris Gottfried Handels fel. atthier 
ſehr muͤhſam colligirten Nummophylacio, an golde⸗ 
nen num. 10. an ſilbernen aber über roo, erſtanden, de⸗ 
rer von Kupffer und Bley nicht zu gedencken, und vie⸗ 
le, welche (thon vorhero beſeſſen; ic. andere Alfanze⸗ 
reyen, fo die Indianer ſtatt Geldes gebrauchen. 


Ich würde wenig von allen dieſen Müntzen ſagen 
koͤnnen, obgleich alle Reiſe⸗Beſchreibungen und 
Muͤntz⸗Buͤcher confulirte, wenn nicht der Hod- 
meritirte Raths⸗Præſes allhier/ Tit. pleit. Herr 
Johann Sigismund von Haunold, mir dieſe 
Arbeit um ein vieles e - jm ift 
bekandt, daß wie dieſer Herr ein ungemeiner Liebha⸗ 
ber von N 1 5 Minen Er Md 
heit in Colligirung der Orientaliſchen febr glücklich 
geweſen, welche Er zwar auf Hohes Verlangen an 
Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche Gnaden zu 
Schwartzburg⸗Arnſtadt verlafen, (die igo nebſt 
dem koſtbareſten Sing Nen in Gotha zu ſehen 
find,) fo are IX. grofjen Volumini- 
bus alle (tbt accurar gezeichnet und beſchrieben auf der 
Eliſabethaniſchen Bibliothec in Breßlaun 
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da der VII. die Aſiatiſchen und der IX. die Africani⸗ 
ſchen und Americaniſchen Muͤntzen abhandelt: Uber 
diefe hat der in Orientaliſchen Sprachen ungemein 
verfirte Breßlauiſche ehmalige Theologus und Pro- 
feffor Orientalium Linguarum des Gymnaſii zu St. 
Eliſabeth, Herr M. Andreas Acoluthus, 
die Erklaͤrung gemacht. Werden alfo in meiner Col- 
lection die wenigſten fen, da ich bey andern Sprach⸗ 
Verſtaͤndigen mich werde Raths erholen duͤrffen. 

Von denen raren Thalern wuͤrde ich wenig vor 
bringen können, was nicht (don in denen Hambur⸗ 
giſchen Remarquen bey 312. Stuͤcken Thalern; 
in der darauf gefolgten Thaler⸗Collection bey 
180. Stücken; it. in dem Koͤnigsbergiſchen aug- 
erleſenen Thaler⸗Cabinet, defen Anzahl fid auf 
789. belaufft, (*) auch anderwaͤrts fey angefuͤhret 
worden. Wie denn auch iko wochentlich ein Bogen, 
welcher den Titul einer Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Be⸗ 
luſtigung fuͤhret, vom Anfang des 1729. Jahres zu 
Nuͤrnberg von On. Profeſſore und Bibliothe- 
cario, Johann David Köhler, in Altorff pes- 

aus⸗ 
e De berühmte eer HTichael Lilienthal ju Königsberg fell der Ber 


ger von Diefen auserleſenen Thalern, und auch der Verfaſſer die 
Aiden ede e iiri 


i. NEARS AS RA E 
aus gegeben wird, darinnen gemeiniglich ein notas 
bler Thaler oder rare Muͤntze vornen abgebildet, 
und hernach gelehrt beſchrieben wird. 
Die Medailles anbelangende, beſitze derer igo 
über 3000. fo die Hiſtorie des XVII. und XII X. Fahy: 
hunderts bis auf itzige Zeiten illuſtriren. Ich habe 
dieſe in zweyen ziemlichen Voluminibus mit Hiſtori⸗ 
fen Erleuterungen beſchrieben, fo zu leichter Erler⸗ 
nung der neuen Hiſtorie gar vieles contribuiren: 
Gleichwie Hr. Carl Guſtav Heræus, Kayſerl. 
Rath und Antiquarius, ſchon ehemals Vorha⸗ 
bens geweſen, die Hiſtorie des XVI. und XVII. Seculi 
mit Munten zuillußriren, und Hr. M. Joachim 
Negerlein in feinem Theſauro Numifma 
tum modern arme nid en ee 
leins Caſſirers bey dem Schan-Amtin Rie: 
berg, weitlaͤufftiger Colle&ion von Mingen, einen 
Verſuch von 0. Jahren gemachet; oder dieſelben, fo 
von an. y oO. bis 1710: ans Licht getreten, in einem 
groſſen Wercke in folio unter 913. Medailles in Kupf⸗ 
: E und mit beygeſetzten Hiſtoriſchen Re- 
exionibus (die . gedruckt )beſchrieben. 
Aus dieſer meiner Collection nun bin ich beſchäff⸗ 
figet, ein Supplementum fiber Hrn, p 


vied Henares A u sa 


iem zu vetfertigen bate Defer Münzen gewiß nicht 
wefliger be N beide, als darinnen allbereit zu 
falena tpbapid: uperleiben geſonnen, 
gige eae publics geſchlagen, meifr aber 
hoch⸗merititte und u e Manner Schleſiens 
1 80 it. RA fonder Terhune ui te, oder 
1 ete curicu Segtbenh M Bai heiß fom- 
TEROR a d 1005 de Nehles, 
derer 5 hie ſo auf Een yA 
ver Ac 
chen / oder Err oui ania 
ſchlagen worden; it über 200. gele 9 Star 
B na hierdurch 1 ee 
Ge geſchehe⸗ ober billie hit, andere 
dieſe Arbeit P die Bine tips un Fee 
vorei paar Jahren rekeriret,) unter K Händen ha tten. 
Weiter iſt mein PROMT VARIVM abgetheilet 
in arte facta, oder Kunſt⸗Sachen, ins Re 
gat TRO darunter die Petrefacta ſte⸗ 


eR wa um d us ince 


ziehen unb ein eigen Werd aud BEER T 
Dr wird aus einem EXAMINE FOSSILIV M; 9 


io LLL Vo 
LAPIDVM. FIGVRATORVM ‘QVORVNDAM 
NOTABILIVM;EX OBSERVATIONIBVS PHY; 
SICIS ET MEDICIS SELECTIS, und EX OBSER- 
VATIONIBVS, VARUS»SINGVLARIBVS. Und 
dieſes wird meine Arbeit bey muͤßigen Stunden feyn, 
welche ich, fo der Hoͤchſte Kraͤffte und Geſundheit verz 
leihet, beſtmoͤglichſt beſchleinigen werde. 

Anbelangende meine ehemals herausgegebene 
Schrifften, werde ich mit der Abhandlung vom 
Verſtande des Menſchen vor und nach dem 
Falle, wie auch da ich von dem Unterſchiede des 
menſchlichen Verſtandes geſchrieben, weil dieſes 
Werd ſchon zweymal aufgeleget worden, obgleich 
verſchiedenes darzu ſetzen koͤnte, keine Aenderung vor- 
nehmen, ſondern alles in vorigem Stande laffen, 

Die Individual- Articul aber, fo in die Breß⸗ 
lauiſche Sammlung von Natur- und Medi- 
cin- Geſchichten elaboriret, werde verſchledene de- 
nen oben verſprochenen OBsERVATIONIBVS Puysicis 
xr MEDICIS SELECTIS, mit nicht wenigem Zuſatz eins 
verleiben, weil offtmals bey preffanter Elaboration 
— igi welches mir erlaubet wird feyn, 
nachzuholen. 

n meinem PROMTVARIO RERVM NATVRALIVM 
& ARTIFICIALIVM VRATISLAVIENS! hat fid) auch pe 
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der Publication an ſchon verſchiedenes geändert: Es 
iſt die vortreffliche Capelle zu St. Vincentz unferdeß 
vollkommen fertig worden. Des An. 1729. in Neyſſe 
verſtorbenen Hrn. Ernſt Benjamin von Loͤven⸗ 
ſtaͤdt und Ronneburg ſchoͤner Vorrath von Schil⸗ 
dereyen, anciquen Statuen, kuͤnſtlich gemahlten Por- 
cellain, Naturalien 2¢. ift zerſtreuet, und an die meiſt⸗ 
bietenden verkauffet worden. Hrn. M. Gottfried 
Hanckes, Paſtoris zu St. Mar. Magdalen. ſel. unge⸗ 
meines Muͤntz⸗Cabinet ift auch diftrahiret worden. 
Da nun vollends An. 1730. Hr. M. Michael Sig⸗ 
mund Liebentantz, Senior bey daſiger Kirche ver⸗ 
ftorben, fo weiß man nicht / da er einen eintzigen Sohn, 
der noch nicht die Majorennitäf erlanget, hinterlaſſen, 
ob nicht dieſer ins Einfftige dif weitlaͤufftige und koſt⸗ 
bare Muͤntz⸗Cabinet (wie er nicht in Abrede ift,) um 
ein vieles vermindern möchte, 

In eben dieſem Jahre ging auch von Breßlau 
Zohan Gebt wiſſende warum und wohin, Lit. Hr. 
Fohann George Pauli, und hinterließ folgende 

Difpofition, daß fein unvergleichliche und kuͤnſtlich 
en miniature mit gangen Hiſtorien übermahlte und 
vergoldete Porcellain (da ihm zu mehrenmalen 100. 
Mele. für ein eintzig Kruͤgchen offeriret worden,) die 
koſtbareſten Gefaͤſſe von zu unb Sopas, feine 

2 vors 
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Dort e Schilder 
uide Coleco? pu Ce 
ferſtichen und Zeichnungen, die accurateſten Optiſchen 
inſttumenta, tote auch ſeine — nea Y MA 
chec vonden rareſten Bi want er in Franckrei 
und alhier ot groſſen pu Faß geſammle 
gene dae sabe 
Ga pat man auch isa OR den 
Anfang aca 
Es h eae febon vob mehr als 50. Jahren, Herr M. 
Georg! ated [pta eda des Gymhafii 
zu St. Mar. Programma publicitef, 
the “ie Ac od 0 lee ATISLÄVIENE 
SIVM: QVORVNDAM'IPATRONORVM'"ET 
CIVIVM STVDIO'COBEIGENDI NVMMOS. 
darinnen ſetzet er! y Vratislatia in privatis — en 
„Nobilium virofum ſcriniis Numos, vel imm op — Gamp 
erendos, 


phorum componendos, 3 


„exbibeterilufr. Fir Dn. AMET amus a Retlel 4 p» 


„nersdorff, im Schmiedefeld e d cm —.— ©. — far apud 
„Cpituncatum Ducatus. e 

nues durat 
"iod DD agmen H EUR 
"pin eodem —.— fimus ose Ni- 
——Ü t mira ſolertia, net mi- 


snore ſumtu deo Sigkamundus abl 1 
"nSarberieisz, pases Fi, por pec, fe. in recentior 
y itmpriniis Tacompáralilis Da. TE 7 a Lobenfcin, i im 
kd Reyfau E Rofeowitz, S.C. M, Confiiar. & Reipull.) 
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b 
(ru set M DERE AMD 
805 Nobiliſl. Dn. igual ab Hoffmanswaldan, i in, 
Urndldsmithley& Nobiliff. Bu. : Daniel a Reg b, Merratbrum, Quos» 
Tan es dander Sia d r. ile ren Ur, 
eriem de: uli eusque enum ii 
ere EA Hic, fiv ta nl intiquio FASES re ee 
EA Numifmata Aae t quantum ex Hollandiæ pro- 
vincia ante biennium feli K pro Gaaga sion 
Ac re fe Fade ee den municabit,, 2T 
Allein was fürgro ſen Verlu Breßlau bon bie? 
rinnen erl pA erhe tf aus folgenden: 
Deere Rad Nath „Raths, Tic plen. Hen, eroi 
sans ange x 
den rat ten Nee, iff an Tit plen. den Fr ett 
Joh. m Plencken Kon. Ober⸗Amts⸗ 
Ulzler 
19 


lan 
lallhier, nach deſſen Tode aber an feine Cre 
ji 


(i den.! patne 
MA HN 


wenigen, i 
thec ‚gegeben; die andern haben, auſſer denen 
Orientalischen, (davon ng defen Erben 


überkommen. eee wed von 


Fr v * — Herm, iater 
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hat eine gewiſſe Fr. von Rehdiger für 4000, Nthl. 
an fich gefauffet, die hernach dieſen Schatz an die Ju⸗ 
den verhandelt; die andern ſind durch Kauff kommen 
an Herrn Johann Ehriſtoph Berger erſtern 
Cantzelliſten bey allhieſiger Raths⸗Cantzley, 
welchem aber die goldenen noch bey ſeinem Leb⸗Zeiten 
von einer Magd entwendet, die ſilbernen aber nach 
deſſen Tode, die meiſten an einen Juden, das Loth für 
17. Sgr. verlaſſen worden. Auſſer die Hoffmanns⸗ 
waldauiſchen und Reuſchiſchen Muͤntzen, hat die 
meiſten davon Tit. Herr Paftor Hancke fel. erſtan⸗ 
den. Wie es aber nach deffen Tode aud) 2 
trefflichen und koſtbaren Cabinet ergangen it hoͤchlich 
u beklagen: Denn erſt wurde die Suite bon der Stadt 
reßlau Medailles, fo autoritate publica gee 
ſchlagen, von dem hieſigen Stadt⸗Magiſtrat auf das 
Rathhaus gekauffet; die notableſten Thaler aber er⸗ 
handelte Tit. Herr M. Liebentantz allhier. Auch 
würde er feine Schleſiſche Sammlung hierdurch unz 
gemein compleciret haben, weil der Preiß nur dieſer 
allein ſich über 6000. Floren erſtrecket. Da aber der 
Tod alles dieſes unterbrochen, machte fid) Tit. Herr 
Pe ea en Rebel andieje Schleſ⸗ 
che Sammlung, zumal da von ſeinem Hrn. ome 
à on 


2 Vorrede. 15 
ſchon eine Anzahl dergleichen ererbet, ſuchte die auser⸗ 
leſenſten und die ihm abgehenden Münzen daraus, 
und zahlte dafuͤr gegen 1000, Thaler. Da nun bemel⸗ 
dete mit ziemlichen Aufgeld an Mann gebracht waren, 
ſich aber weiter keine Liebhaber funden, bekamen die 
Herren Vormuͤnder ein Raths⸗Decret, die übrigen 
ſchonſten Thaler nach ihrem ordinairenValore hinweg 
eee die Frau Wittib und verwayſten 

inder ein Capital fónte formiret und ſolches gehoͤri⸗ 
ger Maſſen genutzet werden. Deß wegen auch die vor⸗ 
trefflichen modernen Medailles ſo groſſen Theils von 
den beſten Medailleurs, als die Paͤbſtlichen, von Fe- 
de, Tretz, Travano und Hamerano ; die Frantboͤſi⸗ 
ſchen von VVarin, oder Varino, du Prée und May- 
buſch; die Engliſchen und Hollaͤndiſchen von 
Schmeltzing und Boskam; die Schtwediſchen von 
Pariſe, Karlfteen, Hedlinger und Crocke; die Duͤni⸗ 
ſchen von Schmeltzing und Blum; die Preußiſchen 
von Pfaltz xc ausgefertiget, in die Kriegelſteiniſche 
Gold⸗ und Silber⸗Fabrique alhier, das Loth für ro, 
Sgr. geliefert und über 2000 Loth verſchmeltzet wor⸗ 
den. Wohin nun die antiquen Griechiſchen und 
Roͤmiſchen Muͤntzen kommen werden, wird die Zeit 
lehren. Zum wenigſten melde dieſes / daß der * 
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recht glücklich in Colliglrung derſelbengeweſen: Denn dader 


Kn ede A Molanus in Hannover in 
ſeinem vortrefflichen ut Go «ane 
t ie goldene Nummos vehi mein in Afi, 1708, 

wiles 0 ch andern nach eee Cad. 


a Monatl. Wee Odio uci s fo befir 

pum jufammen — Dorsten von Ni (wie 
pon mein, Bram mae Nat RA N i; n 

thut. 

hinzüſegen, daß der a das Pablicüm wohlmerit 

Johann Gottfried von Riemer und Riemberg / des 

Graͤfl. Pießnuch Pte] em rit geom 

cos allhier/ mein erber ymer i a A 

lich weit kommen der n 

da er nun aber An 1729. s (ligit orben / iſt dadu eae 

fe 1555 Sammlung e doch forty 

vientartft Maden e ips er man 1955 fea 

ward rae ee ¿Rold 


rion 3 1 RAR A cad 


ion ans £id)t-grffellet;- viele 
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Sp geſchiehet gemeiniglich / daß die falſchen 
Muͤntz⸗Sorten, wie durch ſchlechtes Schrot und 
4 en, als durch übel gemachtes und faliches vad 
faa’ ect fih verrathen. In manchen Ming-Of- 
keinen lauffet auch denn und wenn ein Zain mit 
unter, TI me bs nicht 
ba wovon ich aber alhier nichts melden will, ſondern id) 
ani re F welche durch Verſehen ein fal- 
ſches od eta elberasbenee Oca pe bekommen; um deß⸗ 
ord r ſonderbar eftimiret werden. 
Unter meiner Nrünge Cole on nun befinden fich folgen, 
n. 1713. bee Sh allhier in Breßlau Kayferli 
Sid $^ oder erhohete Sieben⸗Creutzer aus: Da nun etli 
r 2 577 $- Thaler davon fer auch ſchon unter die 
ite gebracht waren, wurde mon derbufir had ftatt ber. Baht 
Vi. die 1 verſetzet, und nur 1V. b darauf ft and; fo fehr als 
man fid bemuͤhete, dieſelben hinwiederum ud zu brine 
‚gen, den Stempel zu corrigiren, und umzumüntzen, fo gin⸗ 
gen doch derer ver ſchiedene ab, und wurden aem in m 
ting-Gabinetter als eine Rarität geleget, Eben fo finde 
depwi gen eine Stelle darinnen die in Boͤhmen 5 5 
ilbergroſchen von 1720. mit dem Bruſt⸗Bild LO pOI bi I. 
Glorwürd. An Andenckens, da doch dieſer Kayſer allbereit 
-An.x795, verſtorben. In Seblefien ha hat man dergleichen von 
An, 155i. von itzo lebender Kayſerl. Majeſt. CAROLO VI. 
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Talg Friedrich find Gitberg, ind € 
glaube, daß die erſte 
te 708. bcm ſoll, um 
bet word (i, aha Men 

In Semien i gerath APIAN 
V.Eburfürftenszu Pfaltz der A . fid Könitein 

Bebel ebnen e bea Bind 2 e 
Fre wird, (weil er nur einen Winter hi 
beherrſchet:) Denn da er das Jahr darauf die S 
8 — Praga verlohren, und fe 
W 1621, aber die Reichs⸗ Aa 
und er aller ioe a un eich ee Deve 10 
ae hetera m domin n EO. de 

Avers ſtehet der miſche geFron 

obenen Baͤyeriſche en un m 20 aber der 
Sp el, wegen der 
Nude | fo da ma a a und die Jahrz 
Umſchrifft enthält auf beyden Seiten et Ri 
Se kipe anat, 10 PU T end 
HUN ELEC XR DVX BA VAHE: a gen di 
Thaler in 10 65 Ban geh alten witd, weil das D 6 
peu Ge gen M > daß Frideric 
von b SO utes nig, er 
erwaͤhlet worden. Ja ine ed I 
werck daraus machen, u en ata Stempel die 
fer Thaler denen Buchſtaben nach recht, bie Muͤntzen aber da 
von alle unrecht fielen. urs s Mes Aus 
erleſenes Thaler ⸗ Cabinet zum. 222. pag. d8. it. irg. 
Remarg. An. 1702. pag, $1.) daß als dem Könige | pes 
Thaler gebracht worden ſoll er fort gewahr worden 
fem, und den anh vifter ber Inachtfamkeit 95% 
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Tabula I. Num. r: : 19 


olte zu Ah fer aber habe, mit dem Stempel ſelbſt erz 
wieſen, daß alles recht darau ore woruͤber der Konig ete 
ſchrocken, und diefe Verkehrung fr eine böfe Vorbedeutung 
ae en Pig s alles ch aber in feinen Ort geſtellet ſeyn 
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CONSOC 141750 würd ra daß auf Diem Sale kin 
ale a de 1 ag Ee Él 


Vu Hedi e ve Grant 
cna 125 titannien fo An. 1052, 


mit der N 1 0 ipen ſcheinet auch etwas 
omineuſes in fi 1 a merckwuͤrdig, 
tte hae nh iot eſeines Pes e 


im anderten, x 11 80 euli, und was noch 

ie ten c oe ing ares ue tien. Es ſte⸗ 

aber 

der e de een 

cus. Nu ae in ie 

Bie Machen ate tes en Des Fuͤrſten⸗ 
Orange ift. Was aber die um das Jaͤgerhorn ſtehende 

vier Kleeblatter anzeigen, ift mir nicht wiſſend, fie ſtehen auch 

a meien Fenner Orange abe 
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— —Ü—ä —— — ——„— —— ey Pe A 
Grafen und Fürſten von Naſſau, die um helſſet, SO 
DEO HONOR ET SUA Autant 2 Maie " " 


ERU EE. ARE 
Eben ſoiſt auf benen?BierteléDucaten rener we 
Hertzogs von Lignitz Brie u t, ſo An. 1675. ge⸗ 
prige aͤget worden, die Zahl f. preter ee welches eben 
a8 Jahr andeutet; in welchem der alte Königliche und gif it 
liche Piaſtiſche Stamm, mit biefem Hertzoge, zu groſſem Leid 
weſen des gangen Landes Seles e Es ſtehet 
darauf fein Bruft- Bild, und auf der andern Seite der Schleſt⸗ 
fee pa die Umſchrifft enthält den Hochfüͤrſt ichen Namen 
e eine fe trate IY elche ai 
ber Ehurfürftlich e € Obr . ath | ae 
Tentzel, wie er in feiner pei ET und 5 
Sich weder in dem e ros i dein 


e 3 2 8105 ae ch riche a i 
S T illet, p: fen. Es os 
1 e as oo if Cuchi 


bi Nachfrage Lit 
fuser fon ee) IA 


— UU — 


Trab. I. Num. 2. 2t 


zahi die gabila, Verkehr gucfehen ifr; welches ein Omen foli ge⸗ 
etn Then Due net Cuba tah 
ſchen Bundes in rem Beginnen dieſes Jahr gar umgekehrt 
gegangen. vid. Hiſtoriſche Muͤntz⸗Beluſtigungen an 30. 
num, C. Pag An ledd . % „ 

; Coulee d ie 1 555 Thaler auch Pucaten an, wor- 
auf die Buchſtäben verkehrt oder falſch gepráget gu ſehen: Als 
auf des damaligen Roͤmiſchen Koͤnigs / nachmals Aayfete, 
Ferdinandi I. ſo An. 1532. in Raͤrnthen geſchlagen worden, da 
ſtehet um das Bruſt⸗Bild: FER DIN AN DVS P. G. ROMA- 
NORVM HVNGARIZ BOHEMUE DETERAREX: Und 
auf den Kaͤyſ. Burg und Reichs ⸗ Stadt Friedberg Tha- 
let Ferdinand: Il. voll 1623, ift ftatt eines G. ein D. gefeget, alfo 
lautende: FERDINAND VS II. D. D. ROManorum IMPE- 
Dieſer Tagen ging ein Zwolliſcher Ducaten durch meine 
Hände, da die Umſchrifft um das Kayſerliche Bildniß war: 
FARDINA, (für Ferdinandus) Il. Dei Gratia ROManorum 
IMPerator HVNGarie BOHemiæ Rex, mit der Jahrzahl 
1646. da doch Kayſer Ferdinandus II. allbereit An. 1637. den 
35, Febr. verſtorben. ) t "rl 

S 8 Auf 


(e) Von Maximiliano Il. Rom. Nayſer hat man auch einen Thaler 
mit dem gekrönten und geharniſchten Bruſt⸗Bild im krauſen Kragen 
mit Scepter und Schwerdt; auf dem Revers mit dem Reichs. Adler, 
fiber welchen die Maria mit dem Kindlein in halben Mond ſitzet, mit 
unmſchriebenem Rayſerl. Namen und Titul, und der Jahrzahl 1778. 
— da doch Maximilianus An, 1576, den 12, Ocobr. allbereit dieſe Welt 
Eben fo ſind Thaler von Marebia von 1620. befandt, da die Jahr 

Ton p enet maffen ein Jahr weiter hinaus geſetzt ift, indem der Ray- 
An, 1619, im Martio {hon todt getvefen, 


* fit 
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; Aufeinem Braunfeh wei Inter Fede 3 
1649. geſchlagenen Ducaten I dem Re die 
ſchrifft alfo: DVCATVS NOFVS (fit NOVV! REIP - 


BLice BRVNSVICENSIS. |. - 

Und ein Spaniſcher Phili x vxore — 
Umſchrifft auf e par Ea R. 
Much auf einer noch vorhergehenden unte d. ed Ferdinando, 
damaligem Koͤnige in Ungarn, von An. 1529. ſtehet geſchrie⸗ 
ben: DA MICHI VIRTVTEM CONTRA HOSTES TV- 
OS DOMINE. (B) So aber deßwegen in Feine fonderbare Ad 
tung kommen. 

Eben fo wird aus den Frangofi ſſchen Thalern W 


b len, eee 
Die Thaler Georgii und Alberti, Marckgra Branden. 
burg, darauf Sie beyderſeits in! EI 2 mit 
Furg verfehnittenen Haaren ſtehen, und die Um Sp auf dem Re- 
vers haben: S1 DEVS PRO NOBIS QVIS T 
An. 1540. bis 104 f. geſchlagen worden, da doch Georgiu fon As 
1543. nicht mehr im Leben geweſen. 
Der Thaler Erici Hertzogs von, e ale und aüneb 
ſo zu linden An. 1543. R Fa e auch der Jahrzahl 
nach falſch, indem der Hertzog An. 1540. verſchieden. 2 
Won Carolo L oem Bu Bin inb Ducaren —- 
‘Da GB 1 5 matin GONG vs 


Therme em Sgt ay a · 
^ un pu mis Lon o . 


Ba lcken und mitten ue Bnet durs 
E. de, u e: MONETA: AREA ä 
ea 1% da vids 3 m m7 Seri gee 


jer sind ogra nf „ well 
eng Schulen (d f vi 7 c be, ini d 
^. michil pro nihil, ordinair qusgeſprochen wird. 


> Ladovie Xir nichts ſonderbares gemacht, ob fits 


ioo Tab 1. Num. 3 &. A. u b 


2 i leich durch offt⸗ 

vo Umpraͤgen fefe wunderſame Ausſichten bekommen. 

Ich befige einen Thaler, auf welchem der alte Stempel die 

Belffte des Thalers, der neue aber die andere Helffte auf bey- 
en Seiten ausmachet. 


Ta. I. (No. 3.) 


Item einen Gulden, der mehr Attention verdiene, da unter der 
Nafe des Bruſt⸗Bildes eine Lilie zu ſehen, gleichſam als wenn 
der Konig daran riechen folte: die Königliche Krone aber fallt 
ihm vom Haupte herunter; welches fidy fo wunderbar chicken 
müſſen, da der Revers des erſten Gepraͤges mit einer Lilie 
und Krone zum Bruſt⸗Bilde auf den Avers kommen; auf der 
andern Seite ſtehet unten die Jahrzahl 1690. weil nun dieſes 
das Jahr iſt in welchem Kayſerl. Majeſt. zEoroLors I den 
Ertz Hertzog von Geſterreich FOSEPAFM sum Romie 


3 fen: nna krönen laffen, daduͤrch aber das 


Concept Ludovici XIV. nige in Franckreich gewaltig vers 
ruͤcket worden; ſoll dieſer Gulden eine Bedeutung haben, da die 
Intention fehl geschlagen, daß der König von dem Geruch der 
Lilie ſich wiederum erholen folles (8) da aber Fo/epbo in dieſem 
Fee an en worden, fiele gleichſam 
h iturin Franckreich feine eigene vom Haup⸗ 


az. I. (No. 4.) 


einem andern rahet ein Stück Scepter dem Longe zue 
i 15 f er 


Man findet zwar auch teutſcher Fürften und Churfuͤrſten itel Stüs 
er nb Rege ale tuts Mh die Sak geſtempelt haben, 
wel eee ee e Straßburg 
eingenommen, es alles teutfehe Geld in feinen Landen verboten, quay 
genommen welches wegen ihren Hehalfs alfo marquipet ift, 


Jochen 


du 
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der Stirne heran Arbre tire cin formes Dorn, 3 — 
habe auch Sich ſche Thaler in Frantzoͤſiſc 
geſehen, da die Sachfifchen Rauten unter epit oft. 
{chen Lilien deutlich hervor geblicket: Dirige der 
ungereimten Umſchrifften, die durch dieſes Umpraͤgen manch⸗ 
mal auf dem Frantzoͤſtſchen Gelde heraus kommen. 

Ohnlaͤngſt zeigete mir Fit. H. Carl E⸗⸗⸗⸗ vornehmer 
Kauff⸗ und Handels⸗Mann althier vier mit a. bezeichnete oder 
zu Paris An. 1701. geſchlagene Gulden, darauf das Bruſt⸗ 
Bild Ludovici XI. Königs von Franckreich mit einem vollkom⸗ 
menen Spitz⸗Baͤrtchen FF.. 
dinal de Ricbelievin Franckreich / oder Guftavus Adolphus, AN: a 
in Schweden ſolchen getragen. 8 nheſt 
g coche, — zumal bekandt genug, daß dieſer König die c 

ens keinen dergleichen Bart getragen, men if 
Zum wenigſten ſollen fie in Franckreich feti E 
aufgeſuchet werden; auch hat Herr Collector ben mehr als 
Fade ren, unter groſſen Po — — ng Gun me al 
b viel Decetben inen koͤnnen. 
Sarge en Sen dee E perans gpl? 
einen Bart exprimiten koͤnnen. 3s i 
Berſchiedene machen auch aus denen Muͤntzen et» 
was ae da die Um anders, als der a 
halt derſelben its 1 worauf Moneta aurea 
che doch von Silb ngodee Mari agentea fo aua G 
de oder Kupffer be eher 2 Von erfere — pot man ein altes 
Seat der geh — haupt raren D Thaler / 
Darauf figet der gekrönte ELS CE 2900 Siro 
Umſchrifft: ER. Di 
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gen worden, da die Jutlander Fridericum an des unartigen 
‚Chriftierni Stelle erwaͤhlet hatten. 

Von der andern Sorte will etliche Schleſiſche Ducaten 
anfuͤhren und zwar einen von JobannGeorge, Marckgrafen zu 
Brandenburg und er tzog zu et boron iſt er 
in ganger Statur in Kuͤraß zu ſehen, mit der Umſchrifft: 10+ 
Hannes GEORGius Dei Gratia MARC Hio BRANDEN- 
Burgenfis 1610. auf dem Revers ſtehet das Marckgraͤfliche 
. MONETA ARGENTEA DV- 

VM CARNOVUE. Auf einem Doppel⸗Ducgten von A⸗ 
Dam Wensel, He u Teſchen/ ſtehet das Bruſt⸗Bild/ 
Umſchrifft: ADAMus WENCESLaus Dei Gratia In Sileſia 

TESCHINenfis ET — — Glogoviæ Dux, unten aber eine 
) Rev. Fe use 8 gekroͤnten Adler, mit den 
Son A. * er w nochmalen der vorige Adler und 
en ARGenteus IlL CRVcigerorum 

—. x3 Ma Sanders als der Silber⸗Groſchen Stempel ift; 
Von denen Printzen Johan» Chrifian und George Rudolph von 
fie Be Brieg, da der ältere Herr Bruder bas Briegi⸗ 
Age aber das — — fuͤrſtenthum nebst 
. then: Weichbildern bekommen, 

gen 0 bue mere ae erſte iſt vierfaͤchtig, 

= ntiret auf dem fins das Bruſt⸗Bild des Hertzogs 


Lus esed em; Ta arnifch und einen Kür 
104 55 


e 
[eru 0 Son nit Brie 1 "Ben ‘Ne nice 
lautet: Dei Gratia es janus E T GEOrgiusR 
Dolphus DV Ces Sllefiz Lig ves — Revers iſt das 
ge feton Sek Re iet bey perlen Wapen expri- 
Ba MN Da ARGENtea 
mit a e cher Ducaten, 
e ddes e Bn dig 
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ſchrieben: Dei Gratia GEORGitis R VDôlphus DVGes (folf 
Dux heiffen) SILefiæ Lignicenfis ET BRegenfis. Auf der 
andern Seite ift das Schleſſſche und Lignis- Briegifihe War 
pen doppelt übers Creutzgeſetzt, mit einem Fuͤrſten⸗Hut bedeckt, 
die Umſchrifft lautet: MON E Ta NOVa ARGENTea inno 
2621 Am allergemeinſten find wol die gantz kupfferne Scheider 
müntzen, oder darinnen kaum eine r Silber zu finden, 
und dennoch ſtehet darauf ordinair geſchrieben: Moneta ars 
eue welche aber ein eigen Buch erforderten, wenn manat 
es dergleichen ſchlechtes Geld, daran niemanden was gelegen, 
beſchreiben folte: Noch bemercke ich einen feltenen Thaler Ges 
orgii Wilbelmi Chur füͤrſtens zu Branden ne darauf ſein 
Bruſt⸗Bild im Chur-Habit, das Schwert verkehrt haltende, 
und auf dem Rev. das Chur⸗Brandenburgiſche Wayen ſtehet, 
mit umſchriebenem Churfuͤrſtlichen Namen und Titul von 
1637. welcher aus vermiſchtem Gold und feinen Silber 
beffebet, wefwegen der Müntz⸗Meiſter 2000. Reichs Tha⸗ 
ler Straffe geben müfjen, daß er das Gold von dem Silber 
nicht geſchieden, und auch das Silber nicht gehoͤriger Maſſen 
mit Roth legiret. (vid. Monatl. W An. 1695. pag. 568.) 
a ſelbſt ein Riß in denen Stempeln hat die damit ges 
erhglt t 2 gebtache: 
einem alten Thaler des Roͤmiſchen Roͤnigs Ferdinandi; (def 
fen kurtz vorhero Erwähnung gef pa ehet zwiſchen der 
Naſen und Mund ein kleines Horn, welches von nichts als ei⸗ 
nem Stempel Riß herkomme rt. 


Tas. I. (No. 5) -— 

Eb f [ lichen 1 4 An. 1536: ge⸗ 
and ee — ie — eite ut jo 
ion : ud 


’ 
bann Dridhe: und auf der ani 
ene inis ein Riß dur; das Sh de 
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Churfuͤrſten/ gleichſam als wenn es zerbrochen waͤre, welches 
den Verlust der Chur, und die Niederlage bey Mühlberg toll 
— s Rs if de T 
an hat auch aus gewiſſen Gulden ominiren en, 
Ley Friderigus As "PAG utin fan Sasi im Anfang 
iner Regierung ſchlagen laſſen, weil das Schwert in der red» 
ten Hand, durch die üimſchrifft, und zwar durch den Namen 
ERIED.... mitten hindurch gehe, daß dieſes Qus Regie⸗ 
rung mit vielen Kriegen würde befaftiaet fep, Als Boͤnig von 
ohlen hat es im Anfang feines Reiches redlich eingetroffen. 
och hat man aud) von Fobann George 17. dergleichen ausge 
mimgte Gulden, und eben auf deſſen Begraͤhniß⸗Muͤntze, wie 
aud) auf feines Herrn Vatern gehet das Schwert weit in die 
Schrifft hinein, undin den Ehurfürſtlichen Sachſiſchen Titul, 
da doch brfanbt, daß Johann George Il. ein kriegeriſcher und 
eifernder, Johann George l V. aber ein friedfertiger und ſanfft⸗ 
müthiger Herr geweſen. 

Die Engliſchen Müntzen, fo unter dem proteclof Crom, 
velgeſchlagen worden, find uberhaupt rar; insonderheit diefel- 
ben, worauf fein Bruſt⸗Bild ſtehet: Die goldenen aber recht 
koſtbar, ſintemal dem Beſitzer des Luͤderſchen Cabinets eins⸗ 
mals 200, Reichs⸗Thaler für einen dergleichen Pfennig ace 
bothen worden. F 
ſelben Thaler oder Engliſchen Crowns gehalten, und wie su- 
lus Apronius in feiner Beſchreibung p. 200. berichtet, zu 
S¢.Malo 20, und mehr Frantzöſiſche Cronen dafür bezahlet, 
fp kurtz vor feinem MAT worden; auf welchen ein 
Strich quer tiber den Hals erſcheinet, welcher hergekom⸗ 
men, weil der Stempel ungefahr gebrochen, und ie weiter der⸗ 
ſelbe gebrauchet worden, ie langer und tieffer der Strich ge⸗ 
gangen. Man halt dieſen Strich billig für omineux: Denn ob⸗ 
gleich Cromwel An. 1658. e eee E. 

d 2 von 


28 Gonderbare Thaler und Muͤntzen 


von einen ſolchen Tyrannen iſt) geftorben, und Koͤmglich bey⸗ 
le cene ſo ward er doch An. 1661. auf Konig wer 
Befehl wiederum ausgegraben, hernach ihm der Kopff abge⸗ 
ſchlagen, und am auf; ig Auf ci 
ner Seite fichet man fein Br „ mit Eder Umſchrifft 
OLIVAR D, G. Rerum 8 SCOtiz 5 
Bernie ETc. PROte&or; auf der andern Seite ift ein 
kroͤntes M in dem Mittel⸗Schilde — goldener Lewe fe 
cone, tamm Wapens im erſten und vierten Quartier ein 
groſſes Sen welches die Republic: — An. 1649. 
nach der tung ihres aher AR ee Carol I. 


Meder; Nema dh ox im 
en a 
die —— Nad ear . dieſem 


was befonderes, und ſchreibt man insgemein, dem Crome! = 
tba zu, Y) 9 — zur 5 — — 

rung der Minge gereichet, als auch den haben 
daß ihm die —— Würde niemand ſolle diſputirlich Ed 
en, 


Samuel. Reyberi Di de tribus argentei nummis ique uteialibus 

E mes feed e dine ta 

erſten 

28 
pueris raren, tzöſiſchen Dick⸗ von 

eilt bemungöcklichen, in Sranckreich/ faſt ein m 
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chen, wofern er nicht des Todes ſeyn wolle, fie lantet: Has 
Nisi ee a Mi DIM Toren ER 


„„ TI. I. (Na. 6.) 


i Auf den beruffenem Thaler und febr falten vorkommenden 


Ducaten Hertzog Chrifian des juͤngern zu Braunſchweig 
"Yu ECL DE 
FEIN T, fou 


der geharnifipte Arm mit dem Schwert auch 
D 3 ange⸗ 


pp SEA SPS ROSETA EA SRM DoS SRNE LUN SIN d: jid 
voraus, oder vom Jahr 1577. da um den Rand ſtehet: PACH, QVIE- 


Ti, AC FELICITATI PVRLIC/E, -7 
Ja auf der Eliſabethaniſchen Bibliochee alhier verwahret man 
eine ftbbne goldene Medaille von ohngefaͤhr 4. Ducaren, da auf dem 
Avere das Bruſt⸗Bild Berriei I1 Königs von Sranckreich mit uns 
e e e und Titul zu feben auf dem Avers 
aber ſizeteine Victoria mit der Oberſchrifft: OPTIMO PRINCIPI, 
und die aͤuſſerſte NEA lautet: SOLI DEO HONOR ET 
GLORIA. mit beygeſetzter Jahrzahr 1555. Auch noch eine zwey 
fothige filberne kan man ſich zeigen laffen von An, 1594. da auf einer 
Seite in der Mitte der Neichs Adler; auf der andern Seite ein groß 
(BR. als der Anfangs⸗Buchſtaben des Kayſerl. Namens Rudolpbs 
II. welcher zu dieſer Zeit regieret, und auf jeder befinden fid) 5. Bruſt⸗ 
Bilder der aus dem Erg Sertzoglichen Zaufe von Geſterreich 
regierenden Kayſer, und die Randſchrifft ift entlehnet aus Sirach X. 
‚CIVITATES INHABITABVNTVR PER SENSVM PRVDENT: 
(9) Daher Jobarines imis Mia SPS ry auf feine Shas 
^. fer von 1694. auf den Äufferiten Rand fehreiben lafen: NE ME 
FALSIFICANS RODAT AVARA MANVS. Mit toelcher accordi- 
ret Caroli XI. yon 1692. it. des XII pon (718. Roͤnige in Schwes 
den, und der darauf regierenden Roͤnigin, er Eleonora, und ihtes 
r ematie Friderici, Randfchtifft, daa dis vs NE LÆDAR AVA. 


Selbſt Carolo l Rönigevon Engeland hatdiefeInvention des 
Cromwels wohlgefallen, deßwegen um feine Crowns man lieſet: DE 
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angedeutet haben, fein nicht Tange darauf zugelto nes Uns. 
due a ae [aluum Cone 


Je fe üntze od eu T 
"i ebet CE) Den ende acido 


CVS ET TVTAMEN, oder wie auf dem Roͤniglichen = 
feben Friderici IV, SERVANT ET DECORANT. oder George Fil- 
helme Sergog zu Zelle: TVENTVR ET ORNANT. etc. 
(*) vid. Carolus Caraffa in Comment, ee facra 1227 pag. 
140, feqq. 
@ m ‚Hiftorfe von dleſen und noch einigen andern baten han ift 
olgende: Es hatte ein ae wi inaen "e vM NE an 
aß Pbilippi, Landgraf von effen, Shaler mit der Uunſchrifft 
Belfer Land u. Lud verlorn, als en falfchen Aid geſel worn, ehemalen L 
einem fei od E Leipzig it 200. x 
rau 


grote one als er aber nachmals u 1 neger D fo 
ein gewiffer Mann aus ſchen warmen 

g gebracht, und für viel 1 Header Ui i 

er verlaſſen vrl merceti 12 3 daß ſein Thaler nachgepr 

und er betrogen fe: Dieſer Ju “ at ide andere een 
Mann erhandelt, als den Aa Eg unds⸗Thaler Chrifi- 
«si Sergogs oon Sache, Lüneburg und Buche 


AE ait, Lam ein 


s ONTOS 21 
fes Omen erzwungen fey. (Y) Sonſten ijt bey ber Abnehmu 
i mercken, aß fi ume + aay und Ponte N Ne 
deben, und er dadurch wider die Ron, Catholiſchen mit deſto 
erbitterter worden, indem er noch eine Muͤntze (otl haben ſchla⸗ 
gen laſſe ſchrifftz: omes: nn 

Verlier ich gleich Arm und Bein, 

Will ich doch den P£-- -- Feind ſein. 
Welche ich iedoch noch niemalen zu Geſichte bekommen: 
item dieſelbe worauf eine Hand, fo einen Degen halt, darum 
2 dia » " ge⸗ 


von Salberſtadt, mit der Inſchrifft: Gottes Freund der Pf. Feind 
etc. und ebenermaſſen viel Aufgeld gezahlet: Da er nun den erſten 
Betrug gemercket, kamen ihm auch diefe andere alten Thaler allzu 
neu und verdaͤchtig vor, go! da Letzterer mit dem Original. Thaler 
des Hertzogs nicht in allen accordirte, fondern der Revers auf dem 
Schwert ein Jefüiter- Quadrat gufgeſetzthatte welches auf dem wahr⸗ 
bafften nicht zu ſehen, auch erfuhr, daß dieſer Mann in Breßlau viele 
Verkehrung mit dergleichen Thalern habe, und fic) meiſt daſelbſt 
aqufhielte, ſchrieb er deßwegen an ben hieſigen Muͤnz⸗Juden, welcher 
ſo fort Herrn Johann A «^ e allhiefigen noch lebenden Medailieur 
und Petfehier- Stecher Aelteſten, deßwegen beſprechen ließ, ob nicht 
dergleichen Thaler R Diefer, welcher Here 
jobann Reinhold E= ebenermaſſe Medaillear und Petſchier⸗ 
techer allhier, {chon laͤngſt mit dergleichen Arbeit in Verdacht ges 
habt, eröffnet dieſes einer vornehmen Gerichts⸗Perſon allhier, zumal 
da er aus dem Gepraͤge, und ſonderlich der Schrifft des 277» «n» 
feine Hand ziemlich erkennen wolte; welches da defer es gemerckel 
S es aun te igkeiten in aller Eil nach 
Stettin, allo er Av. 1713. verſtorben, Seine Stempel und Praa 
gezeug ſind nach $ vella i; Ob nun diefe Datum 
zer geweſen, will faſt zweifeln, weil in dem lavenrario, fo an feinen 
hsc. Takano ruder allhier ’ inmid Ease # tiberfthis 
Ker worden, folchedarliinen nicht fpecificirt geweſen. ES 
(*) vide Théatt; Europ, Tom. I. pag. 625i et 667«it: Nikus Monatl. 
Unter. An. 1694. pag. 2144 
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geſchrieben: Alters reftar. anzudeuten, ‚daß ob ihm war der eine 
Armabgeſchoſſen, doch der andere nod erhan eh mare. ont 
iſt dieſes dene daß er, als er zu Breda noch in der Heilung 
gelegen, durch einen zurück gehenden Trompeter dem spinta 
entbieten laffen: Der tolle Hertzog oder der tolle Chriſtian 
(wie er dagumal von der Widerpart geheiſſen wurde) hatte 
iar ben linden Arm verlohren, den rechten aber behalten, 
N ich noch weiter an feinen Feinden raͤchen zu konnen. 
( pd nzelii Mongtl. Unter, An. 1694. Menf. Mart. pag. 
EU ätveyen Braunſchweig Luneburgiſchen zm 
oder ztel Stücken wird auch was fonderbares gemacht, und 
fetbige offtmals mehr als zweymal fo hoch, als deren Valeur 
ift, ausgebracht. Das erſte ift zu Zeller felde auf dem Hartz, 
wie ordinair, mit N ROSAS ot Br 
den, die Umſchrifft iſt: SOLA BONA QVA HONE: 
unten ſtehet die Jahrzahl 1693. auf dem Were das Sr 
Bild des Ehurfürſten zu ſehen, Umſchrifft: ERNeltus AV- 
Guſtus Dei Gratis Dux Brunfvigenfis & Luneburgenfis, Sa- 
eri Romani Imperii ELECTor EPiftopus Osnabrugenfis, 
ba dieſes fingulair daß durch Sprengung des Stempels hers 
Kg er > die afe blutete 


ks ON 0.7.) 
Das tel St TE 
0 8 alemaal wenge 
Ei Ro Ple ein 
; G1 


Tab. I. Num. 8. 33 


— . SH 
Glocken ⸗Thalern, vielerley Mansfeldiſche mit der Devife: 
dre Gott iff Rath und That, auch ohne Dielelbe: Den Seſſiſchen 
fer er Land und Lad verlorn, als en Falſeben Aid gejehworn: Den 
Sarge berſtaͤdtiſchen Gottes Freund , der Efe 
Feind; Den Dani i an pii Den Sächſiſchen Frid er- 
pebrty l are ane andere mehr. Was man mın cher 
mals ur Sud und Aberglauben getrieben, 
E poco sta befandt, davon nur ein Ex⸗ 
myel anführe: In denen Frantzöſiſchen Kriegen wurde ein 
an = agrum en, weil aber die Kugel auf 
Joͤrgen⸗ Thaler traf, deer bey fid) 
finer der a vom Schuß ber blieben. = 
bald nun dieſe Geſchichte unter der Armee aug ann 
haben die Juden usn ehabt, indem alle Soldaten bere 
Hachen e ster Diet aen 0 eee - 
mehrern cingere en. (vid, b 


tung zu dem dem Ceuiſche ee " erties WDefen mitler Se En 
ande Koeln ne Pn X 
iſen pag. 27. er ze ie Hiftorie folgender Make 
ne OR eibi 


reiße 
ne ur tie worden. 
thf 1 Shae des Ge⸗ 


e 

nd M | 

u ae Abſicht, Belegen? 
eit ge eot elbe fol in pus ma 
geſchoſſen, aber Sli Simoni feldiſch Geld, welches 
er zum Noth⸗ a 8 —.— Erud worden 
Ersten ndun 777 ha 1 55 Heften 

hal m arauf de 

NI ee f po 


nicht 


24 und mau 
nicht praftiret, fo fati tan fic einer, welches denn 
te s. Jót gen Thaler wäre, von welchem man fo ibernatinl 
Kraffte nk Fonte, ja bis parrene Nt iederm. 
welches E Ad Sie; ob hun bn 1 RA ee 2. 
nicht bekandt i eus fü» 
PIN He tn mene metus denta 
t eften (€ da der George Wi (^ bioffen 
hauenden Schwert zu Pferde ſitzet, und am Sa Pind 
‘Ber-Chabracke ſtehet: ORA PRO, ( A A 
SANCTVS GEORGIuS"PA:tronus COM inim Do mine- 
Rien ue pem 
an e Wapen, mit der Sy 1523, 
NEG ARGEN MOM itum D minorum DE MANS. 
RA guste 3i6 s he 
c n ides ad ve 5 P 


zi 5] Gon uf zu felbiger Zeit, TN id n i nmt ato 

E, u 

auf die Chabracke des De erdes gewiſſe VPE en, weil 15 
Jahr — 5 oder 1722. pets n! nien 


Ertz⸗ Se . . 


worden, eben dergleichen gethan, n 7 
p febr taten Bale eae v MENTINA m 5 
te Herr Jacob von Mellen in feiner: Sylb, 5 Te 


bon Bord. anquitenbe Dues i 


I 
1 en ee 0 aji 
$1 nd der R (n exprimixet) Fla T IVSTITIA 
e eem rivera a re sedan fe was aus 
atii! Diem VER ERTINA | behets eee, ee ee, 
» RA in job. 2 nifimarsioa elig 
ev ae E sd Mm A FERA i; 

" e Peat re gewöhnliches Symbolum : 

Fe ESKER Ghee RI a dant Iit; TENE MENSY- 


s ORAM ‘ET RESPIGE FINEM, 


Du Nam Num. 9, 10. in 35 


Saree fe darauf zu leſen Fam? be PD 
aus Jerem, X Mall, Proy, Vill, 14. BEI GOTT IST 
RATH VND THAT, Nin Nur ent en wiederum dio ge 
ob dieſer Denck⸗Spruch MA das e e herumgeſchrie⸗ 
knon oder über und! eh Yen eaen ſtehen, oder twelcheg 
Jahr darzu ed ee ier befi RM afer pon M, 
Dc. Xill, dieſer fof vor rid sar voraus Km, ne 
das Wort IVDICIVM fo aus lauter literis numericis beſtehet, 
eben dieſe den n zahl ausmachet; und dieſes ſoll eben das Jahr 
RAS dan ie Welt hat untergehen ſollen oder ber Simge 

Tag kommen. Andere meynen, die im Jahr 16co. und 1611, 
Ke mit ungleichen Zahlen gepraget worden, hätten ebener⸗ 
maſſen folie Krafft, (vid. Tenzelſi Curjeuſe Bibliorhec, Re- 
Is pag.764-) " 
Taz. II. (No, 10.) 


Ich glaube aber wohl, daß da alles auf den ſtreitenden Rit- 


ter & George ſoll ankommen, dieſes der kraͤfftigſte ſeyn muſſe, wo 


deſſen Bildniß doppelt auf dem Thaler exprimiret ift, under 
tiber dieſes noch eingebaucht ausſſehet, als wenn mit einer Ku⸗ 
erf darauf geſchoſſen ware, Es erſcheinet darauf, wie gemeldet, 
er ſtreitende Ritter HE oue zende; auf dem Revers aber 
über das Mansfeldi 7 79 0 iſt wiederum deſſen Bildniß 
geſtempelt, foin Mo pd M Br chen, LUST es Cfoden 
Valeur anzeiget.) Auf we Meee ers ere Thaler durch die 
ſe Bezeichnung in dieſem Reiche gangbar gemachet worden. 
Tas. II. (No. u.) 


Sodofredus Rhonius de johanneis Vratislavienf. Cap. 

WV. hat noch folgendes von denen Georgen⸗Thalern alleg ret, 

daß die meiſten Befiser davon gewiß glaubten, wenn einer 

Plehn mit einem Pferde ſtürtzte, oder ſonſt herunter fiele, 
lle ihm dadurch nicht das gering bg rs zuſtoſſen. 


Ben Corer 7 che on p 
A uno pri ise Beg. 


0 em 
ain Sms 


dem San, und (bog ne s Lübeckiſche n mit der 
D ite, t AL: r mu hd 
andern s i» illig für. en Fonte, 
weil fie 22. Jahr eher, ipe er mig bre, der darauf fre en⸗ 
o aui bL zu folge, ge í 5 Vicrfefbio ur⸗ 
eu dics: Waßen mi € i Mittel (OSs alles gantz 
unordenklich und unfoͤrmlich, und die S Schwerter wie 
au a vaksi ei n Syitze id bet den 
apen ſtehet die Jahr za E ie Linge 
M. S HAL. ron Feier Eros chem SIE Worte 


Rn, aber jos von Ra x 
Her-Gewicht gar teidbti ae A 
ler zugegangen, daß ſo gar Soner Gi on 

kommen, mag iemand anders bea a 5 te ahe ier 


men. 

EC Su es hie 
tiret des Eburfücften ber voie 
ten das Schwert, in "e mire d - a 1 1 — 


ihm die Ei bf bar Ba unter thn ae "Sebi dgen mit dem 
Chur und Sachſiſchen ifft: AVGVSTVS 
D. G. DVX SAXONIE Sova ROM ani IMPERII; auf der 
NS TE jer ie aet is —. . 
iniſchen Linie, (wie es dazumal affen geweſen 
e iit: LANTgravius THuringis ET T MARChio Misia 


Tab. H. Num. un. 37 


len ß rande i ung hat man einen dergleichen 
fe 


alfe r von 1569. da auf einer fein Bildniß, und die 
Jahr zahl mit einer erfebuten 4, aaf nge 
Ei omaia e Hin Oe 


Kun &xtdensifenfehrwenios, und ifi fafi gar erfolg 


pus der Vr daille mit einem e and e puren Silber zu bedecken 
er au 


38 Sonderbare Thaler und Muͤntzen 


Sächſiſche Wapen ſtehet. Noch ein anderer falſcher preien- 
tiret auf einer Seite eben dieſes Marckgrafen Bildniß mit der 
Jahrzahl 4915. welches verſetzt und 1549 ſeyn foll, auf der an⸗ 
dern aber das Graͤfliche Bergische Wapen, daben die Buch⸗ 
ſtaben most alle verkehrt ſtehen. Sonſt hat man noch von 
Churfürſt 4 ie zu Sachſen einen Thaler, auf deffen eve 
ie Seite fein geharinfehtes Bild mit dem Schwert, und neben 
olchen die Jahrzahl 1568. auf der andern das Wapen; die 
Umſchrifft heiſſet auf penden Ce GVS. RVS. D. G. DVX 
SAXO NIE ROM. I. RVR. M. P, AROHMIS, CHL, ESE. L. 
C. da ich oe Pot qe gar gerne bekenne, was Die 
fes heiſſen oder bedeuten foll. Unter denen Schleſiſchen Fuͤrſt⸗ 
lichen Silber⸗Groſchen oder Orey-Greugern roulliret auch 
einer herum, mit des Hertzogs % Friderici su Oelße Bruſt⸗ 
Bild, Umſchrifft: SYLVlus FRiDericus Dei Grada DVX 
Wurtembergenfis Teccenfis In Silefia Olsnenſis Revers wei⸗ 
b den Schleſiſchen Adler, mit biefem Titul: LIGNICenfis 
REGENSIS & WOLA vienfis 6$. Bey welchem auch Schrot 
und Korn anzeiget, daß er von einem falſchen Müntzer gemacht 
worden. (vid. Ggf. Dewerdeck Silef, Numifmatic. Scen, V. Cap, 
V. Tab. XX XIX, num, 16, pág. £38.) Herr Mauriz Cuno Banco Cas. 
Seer in Hamburg hat dergleichen falſche Thaler und me 
ſammlet, und in einem eigenen Tractat An. 1702. in 8vo bez 
pam unter dem Titul: Der gar zu gemein werdende 
alte und neue e e den Reichs ⸗Thalern, davon 
noch ein Theil zwey Jahre darauf herauskommen. Q 
Solte man die antiguen Múngen . die 
Brüder Caviniynd alexander Basfiamus in Italien; in Holland 
aber ein gewiſſer carteron fich eins mals febr befandt gemacht, 
die rareſten Griechiſchen und gRoͤmiſchendummos ſo vollkomen 
nachzumachen, oder auch neue zu erfinden, daß ein guter Rene 
ner nicht leicht fie von den antiquen unter ſcheiden kan: Ic. aL 
dem in 


Tab. H. Num. 1 39 
innert von dem Italieniſchen Betruͤger Paduano, Mont. Schott 
in der Explication Nouvelle de  Apotbeofe d Homere reprefenté für 
wn Marbre ancien (fo zu Ainſterdam An 1714. in 4to herqusfom⸗ 
men,) daß er úber vierhunderterley alte Müntzen verfertiget, 
und für alt ausgegeben. Parimefans hat die Griechiſchen Weis 
ſen und andere berůͤhmte alte iloſophos und Poeten, als Ly- 
ee an en Kc. in ſonderbare 
Schoͤnheit auf Muͤntzen gebracht, als wenn fie zu ihrer Zeit ge⸗ 
ſchlagen worden. Oder auch ob gleich nur ein eintziger obo 
von Ertz von der gröſſern fis in Itglien foll zu finden ſeynz 
ingleichen nur ein eintziger filbernee Medaillon von Pefzermio iz 
gro in Engeland, igo in dem Königlichen Schatz; ein Herodes 
Antipas, welchen der gelehrte Rigordus in einer eigenen Differta- 
tion illuſtrixet; des Agrippe Cefarsnummus ſo gantz allein Mar- 
hr Seigmelay in feinem vortrefflichen Cabinet beſeſſen des Ju. 


s Gafar Medaille, auth er dietlberfehrifft ſtehen fols VE. 
Nl, VIDI, VICI. ingleichen des 4%, feine nit: FESTINA 
S en gantz gewiß, daß die Kayſer dergleichen 
Spruͤche ſich bedienet; daß ſie aber ſolche auf Muntzen hatter 
follen pragen laffen, muß man meets Und dennoch 
wird offt für dergleichen und viele andere ſolche falſche Mun⸗ 
tzen ein groſſes Geld gezahlet. I. mee in 
Die Wotb-fMlüngen anbelangende, find wol niemals 
ſchlechtere zum Vorſchein kommen, als welche die Stadt Leys 
den in Holland An. 1574. aus Papier und Leder bereiten laf 
fen. (vid. Patindn Hiftor. Num ſin at. Cap. VI.) Es ſtehet auf et» 

erer auf dem Avers der Holländische gekrönte Lowe, in der 
ingen Klaue mit einem Schilde, in der rechten mit einem hauz 
enden Sebel, da zwiſchen den inter Dragen noch ein kleiner 
Löwe eingeſtempelt iff, die Umſchrifft lautet: PVGNO PRO 
PATRIA. Auf dem Revers ift folgende Schrift in einen et^ 
ber Grants eingefhloffen ers ie 

a HEREIN MENT RIDE de 


— 515 —Londerbare Thalerundtrrüngen 


welche Münze dazumal XIV. Sten egolten nope u 
dernen ſtehen dr 9) ilh ilde, (crea Buch 

auf den zwen peace ein ſpringender Rehbock zu ſehen, 
dem Buchſtaben E. S. davon mit mehreren nachzuleſen For 
banues Meurfis Atbenarum Bat av. Lib. I. Gap XXH; it. Bizot Hiffai- 
re Meralligue ‚de la Republique de Hollande; (^) Conf.’ Ol, Worm 

fium Lib AV. Cap. VL. pag. 316. R. Budelius de Monee, & Re Num, 
Lib. I. Cap. Lit, Hamburgiſche Remargien An. 1702. pag. 315.16. 
wie denn auch noch eine mnt Le fen Mmi ſtehet: 
HAC LIBERTATIS ERGO, eine # bees 


einer Nittelburgiſche von eben dem a eine Der 


© Gleichwie Job, „% epa memes Profel 
den in feinem fonft ſehr nuͤtzlichen eid vem 
page (ed, Amftelod, An. 1662. 8vo) 2:9, . „Henr isn o s 
1 E Catalogum Libror, Bibliotheca Medice 
mſterdam An, 1641. in 8vo ecto mi tet me eS 
Medici oder Seriptores Dibliothecarum Medicorum gergi 
bod) ein! 72 = ber. Iri nr wei Florentiniſchen Biblio» 
tee, ſo daſell Kloſter H. Laurensii aufbehalten wird; und 
eln an v Gele ver atf enables daß b bom 
Doétorum Mifnicorum, batinnen die Autores infonde it fron 
werden, (o über Mifchnam Talmudica commenitet , 
i W be: Prediger in Mfeiffen, und rháfre unfehlbar fein zk 
* ee der ein D Dorf fare unweit kenne mit darin 


ange Us ie a Prive a E Jaah LRA l vor wenigen Jahren 

nen brodtomum Metallica oder ein Was be 

Sch en fovo en paxa 1 fe ble Minerale gezählet werdet 
handel gt sat TM Ch zt Hi) ligue de la ied 

lande, MN 8 ae Epes au au An. 
lici in d er dem dritten Volumi⸗ 

| nehera da es doch ein pur 

lautere Be eau = Medsitten, oder welche 


‘ Hand aufsEnglifebe oder 
oe fen ree noch fibi inserter Thann 


bon 1577. Ache 2imficr Bene __ eff 
i qus = 

oh ra üffclifcbe von 1579. eine Bredai⸗ 

1 oe gr H 2 55 Ay um Theil von Leder, 
len ober up i pies einen No Ba fuccuriren, ver⸗ 
P denen Müntz⸗Kennern Er andt ſind. Anno 
. gen vedrai en 

t ern 192 8 tbi 1 Ero em 
+p mei ar a T Zeit die ur mehr a 
9 TE 


en san tau rte 29 9 40 oie 


; wey, und unten vo 

0 Ber sei ARIS ET FO- 

der of enen Heinen Se ) Ben 

der blofe Name Weerden bn denen finguiairen Greiffs⸗ 

vzinnernen Moth Münzen, ſofaſt nachdem Werth 

gegolten, poo Nicol, Micbaclis Stamen, [s E 3 meceffitas 

< Greiffeswaldenfis ‚anno liberationis fua poft CHR nat. M. HCC. XXXI. 
d n ee Lib, IV, Cap. VI, uh A 
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ale 5 Yer Revers e 


AM „„ 
fölchen na n achmals als ein und 
bey Verluſt des Lebens n, daher fie 
ziemlich rar worden. Abend us: nA mou sei 
m k 9% i 
en eine Ja darant geor 
Kupfer Vene Reh e ine me * e⸗ 
weſen, upset haben dennoch viermal ſo hoch angenommen we 
den muſſen, als wenn fie in dieſem vel ini aus feinem Silber 
befanden: Esift befandt daß da der Konig an. wit. aus der 
Türckey wieder in fein a e ſelbiges von Gelde 
erſchöpffet, von Maunſcha der erſchroͤcklichen Peſt 
und vielen Hd ae ten, Holſtein un 
mern entblo Ae e npn a ckey 


groſſe do 11 8 5 es s aufe 
men, die be 4 lten, rae atte viele der ma ig 


einde js dem Halſe, die in Pom er eine ſchoͤne 

Em und Feſtung nach der andern reac und einnah⸗ 

ra Diefer Zeit pieg Baro kuh Nom e an, 
it e Ei 


E An. 1 1 er sgh d sr en, = 
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Krone ut 1 ba nr 1 0 T0 09 1715. auf 
Eu fet: E 
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iod ar Eia Le eR s age 


ODE Chriſtina hat, e Tr es 
Lens zu üb unter ihrer N. b Ruy 
* E. me a ig bi Ufo wie, 


wegen vr e, Pein Se auch 
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DR AM. iTeines dergleichen Kupfer d Nate 
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d. we oves : 


enennet 
aig ae pee 
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vers folgender iino wi daß = erſten bende den Valo- 
rem oder 1. Daler S. M. ohne zierliche Einfaſſung, wie bey No. 
14. zu ſehen, Bu si die andern g. aber m unten den Rev. 


tig bey No. 23- tel 


Tan. II. (No, 14 


au en von wir, ſtehet ein pas r Ritter mit ei 

ifte rechten, in der lin WE om = 
ai — 7 —.— haltende. Umf: ift: 
WAPEN ober Verſtand und Waffel N 


Taz. II. (No. 1j.) 
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wong; prefendtHORBNM Biber 
en bende onm mit einen Lerber Zweig wanne 
rene! Tas. IL, (No. 21.) 
Die lezte oder fedi T fem Sabre felit vor MERCVRI- 
VM mir dem geſtügelten 1 
“Tas. II. (No. 22.) — * 
pi Bar v denm qd gufammen diesehen ít An. nem de 
aufzulefen? HOPPET, 0 een ihid 98 
ps j T. II. us j peg 
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gar Feine Handlung, die Apod: Leute Ae weng 
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Tab. I. Num. 23. 47 


rer Verbrechen beſchuldiget, dadurch er ft c ſich ungemein berei⸗ 
chert, wurde das Urtheil gefallet, daß er bey dem hohen Gez 
55 te bur Abſchlagung des Haupts folte von dem Leben zum 
ge e iar diefer-veinlichen State begraben wer⸗ 
a Als er zur Todes- Straffe gefubret, hat das erbitterte 
Bole mit he ON e (wie er zer ſtreuter auf 
die Noth-Mungen ſetzen la mi Esto neun och fardig, medde- 
‘nen Weit och Wapen oder, biſt du nun flinck und fertig mit 
deinen Witz oder Verſtand, und Waffen. Alles dieſes hat 
zuwege gebracht, daß nun dergleichen Muͤntz⸗Zeichen in 
Schweden als ein trauriges Andencken verwahret, ja wol 
mere ſilberne und goldene Trinck⸗Geſchirre eingejeßet 
worden. j 
T Auch werden darinnen in hohem g taraen tief 
ler Sons XII. EN 1718. darauf fl RB es 


gero von G 1 a ee en von Beuch⸗ 
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auch in dieſem Reiche for 
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be geweſen, in de⸗ 


Taz. I. NO 24.20. 6. 49 


und halbe Floren zum Vorſthein kommen. Auf denen ſilber⸗ 
nen loren ſtehet das gekroͤnte Wapen von Hungarn, fo ein ge⸗ 
nem Schild, zur rechten achtmal Balcken⸗veiſe von Sil⸗ 

er, und roth geſtreiffet, zur linden ein filbernes Patriarchen 
Creutz aus einer foem one hervorgehend,aufeinem dren- 
fachen gruͤnen Hügel in rothen Felde, die Umſchrifft heiſſet: 
MOneta NOVa ARGentea REGni HVNGariz. Der Revers 
weiſet die heil. Jungfrau Mariam in der linden einen Scep⸗ 
ter haltend, auf dem rechten Arm aber das JsEfus-Rindlein 
mit der Erd⸗Kugel in der Hand, (da ſonſt auf den Hungari⸗ 
ſchen 9 — der Mutter G Ottes das Chriſt⸗Kindlein 
meiſtentheils auf dem linen Arm, oder unten an figet,) beyde 
find geFronet, und um das Haupt mit einem Schein umgeben; 
hat den Mond unter ihren Fuͤſſen, die Umſchrifft lautet: PA- 
TRONA HV NGARLEDA auf dem einen Stempel derer Du- 
caten ivit aped nenn aria genennet wirdznebenwaͤrts 
ſtehet ein K. und B. fo die Muͤntz⸗ Stadt Keres Banya oder 
Kremnitz andeutet. 


Tas. II. (No. 25.) 


Auf denen FupffernenGntden iſt das bekroͤnte Hungariſche 
Wapen zu ſehen, mit der Jahrzahl 1704. die andere Seite iſt 
eben wie die vorhergehende, nur daß die Umſchrifft hier beiffet z 
PRO LIBERTATE, und unten die Zahl XX. ſtehet, fo 20. 
Silber⸗Groſchen andeutet 

Tas. III. (No. 26.) 


Die halben Gulden find wie die gangen Gulden auf der ei- 
nen Seite, auſſer halb fo groß und ſchwer, auf der andern aber 
ſtehen ebenermaſſen die Worte: PRO LIBERTATE, und un⸗ 
ten eine groſſe X. den Valeur andeutende. 

Die kleinen kupffernen prelentiren ein Marien ⸗ Bild mit 

G dem 
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dem Kindlein J Eſu, neben an heiſſet fie PATRONA HVN- 
GARI, die andere, fuͤhret das vorbemeldte 1 5 5 und das 
Wort POLTVRA. welches fo viel als einen halben Silber⸗ 
Groſchen bedeutet. tir: 
: Tas II. (No. 27.) 

„Letzlich beſitze ich noch eine kupfferne Noth⸗Müͤntze, die 
Zeit waͤhrender Belagerung der Marfchall von Benſffeur in der 
Stadt und Veſtung Ayffelprägen laſſen; auf dem Avers bez 
findet fid) das auf zween Creutzweiſe über einander gelegten 
Marſchalls⸗Staben ruhende, und mit der dreyfachen Ritters 
Ordens Kette, als des %. Geiſtes se. Michaelis und des heil. Lu- 
dovici Uimſchloſſene Wapen des Marfchalls, fo ein runter fit- 
berner Schild mit rothen Greußlein, und untermengten derz 
gleichen drey Sternen; oben ſtehen Frantzöſiſche Standarten, 
auf die Art, wie die Wapen der Marſchalle von Franckreich; 
wenn ſie in völligem Zierath abgebildet, pflegen zuerſcheinen, 
auf dem Revers iſt zu leſen: PRO DEFENSIONE VRBIS ET 
PATRIA, 1708. oben aber iſt der Valeur exprimiret XX, 
Sols, wieget in Kupffer über z. Loth, man hat noch welche von 
X. und V. Sols, nur daß auf beyden das bloſſe gekroͤnte Wapen 
mit denen zwey Marſchalls⸗Staͤben ohne weitere Zierath zu 


ſehen. 
Tas. II. (No. 28.) 4 


Unter denen neuen Noth⸗Müͤntzen von Silber, fo gemei⸗ 
niglich vier, oder mehreckigt / ift gewiß eine der curieufeften 
die Klippe, welche General Meise Zeit waͤhrender Belagerung in 
der Feſtung Landau ſchlagen laſſen; da ob er zwar in vorigen 
Kriege bey denen Teutſchen einen ſchlechten Ehren⸗Titul er⸗ 
worben, indem wegen Ruinixung der Pfaltz er insgemein der 
Mordbrenner genennet wird, ſo muß man ihm = = 
1 ‘ " 
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eee ati o a E 
Ruhm laſſen, daß er Landau als ein tapfferer General defen- 
diret. Unter andern hat er in ſolcher Zeit auch ſein Silber⸗ 
Geſchirr, wie der tapfere General Leva in Pavia als es An. 
1524. von Francifco I. König in Franckreich, belagert geweſen, 
(vid. Joh. Jac, Luckià Sylloge Numifm. elegant. pag. s4-) nicht geſcho⸗ 
het, ſondern folches wie die Campner G) und Amſterdam⸗ 
mer O) mit ihrem Kirchen⸗Sülber gemacht, vermüngen laffen, 
um bey erfolgenden Geld⸗Mangel die Garnifon zu bezahlen. 
Das hier angeführte Stuͤcklein fo nicht für volleindoth wieget, 
iſt aus einem filbernen Teller gehauen, wie denn die Rundung 
oder Rand oben noch zu hemercken, und auf 4. Frantzöſiſche 
Pfund und 4. Sols oder 2. Rayfer-Gulden taxiret, welches die 
darauf geſtempelte Schrifft: IV. LIVRE 4. S. deutlich, gleich 
wie das Wort LANDAY 1702, Zeit und Ort anzeiget. Und 
eben fo ſehen 2. Liyre y. 2. Sols, it. i. Livre jt. i. Sols. Stücke aus; 
das darneben eingeſtempelte Wapen, ift des ears mit drey 
rothen Balcken, in ſlbernen und zweyſchwartzen Bären⸗Pra⸗ 
Ken im goldenen Felde, die Lilien ſtehen dem Asnige in 
Franckreich zu Ehren dab ey und find deren o. oder . nachdem 
die Stuͤcken viel oder wenig Ecken bue darauf geſtempelt, 


und 

Cy) Als die vereinigten Staaten in Holland An. 1878. Campen cine 
ziemliche Zeit belagert hielten, nahmen die in der Stadt ihr 
Geſchier aus den Kirchen, und mün&ten daraus Klippen zu 38, 21, u. 
11. Stuyver, Darauf ſetzten fie das Stadt. Wapen cber ein dreythür⸗ 
micht Cattel und die Worte: EXTREMYM SVBSIDIVM CAM- 
PENSE, 1578 (vid. Luckius l. c. pag. ion) 

C) Die zu Amſterdam, fo felbiges Jahr ebenfals von den Staatifihen 
bloquiret, und nachhero eingenommen worden, machten aus ihren 
Potron, dem ſilbernen Se. Nicolao, auch verſchiedene Art Klippen, dar⸗ 
auf ſtund einerſeits das von zwey Lowen gehaltene Stadt⸗Wapen, 
darunter 1578. u. 40. bedeutet go. Stuyver, aufm Revers in einem 
Kleeblate; PRO ARIS ET FOCis. Auf den fleinen ſtehet das Woy 
pen ohne Schild⸗ Halter. 35 
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und zwar alſo, damit nichts vom Stuck Silber herunter ae» 


ſchnitten oder abgezwicket werden koͤnne. 
Tas. V. (No. 29.) " 

Quien Jahr nach dieſem ließ die Neichs⸗Stadt Ulm ſil⸗ 
ber ne Klippen von einem Loth ſchlagen. Andere ſagen derßran⸗ 
e e Ulm, Marquisde Blainville, Julius dr- 
mandus Colbert, ein Enckel des berimi AT Premier 
und Staats⸗Niniſters, Joh. Baprifie Colbert, habe dieſes nach 
Emportirung der Stadt dem Magiftrat erlaubet, nach eigenem 
Gefallen aus dem Silber und Geſchmeide, welches er ftatt 
baaren Geldes von der Stadt angenommen, dieſe Klippen, 
wie auch Gold⸗Guͤlden, prägen d laffen, (vid. Tbefaurus, Nu- 
mifin, Modern. pag.424. ef, Auf dem Aversftehet das Stadt- 
Wapen mit der Umſchkifft: MONETA ARGENTea REI- 
Publice VLMENSIS; auf dem Revers der doppelte Reichs⸗ 
Adler, Umſchrifft: DA PACEM NOBIS DOMINE. 1704. (*) 
Auf den Gold-Gilden, fo aus den von begüterten Frauenzim⸗ 
mer hergegebenen die Ketten geyraͤget worden, befindet 
fich auf einer Seite das Ulmer Stadt⸗Wapen, auf der andern 
folgende Sn, NVMMVS AVREVS REIPublice VL- 
MENSIS 1704. die Klippen ſehen fo aus: 

Tas. III. (No. 30.) 

An. 1710. kam eben dergleichen Noth⸗Muͤntze in Form ei- 
ner Klippe zum Vorſchein, fo die Feſtung arez, in ber Graf⸗ 
ſchafft 4rross, von! Loth praͤgen laſſen, auf ſelber ift eine runte 
Kugel zu ſehen, mit einer goldenen Binde, fo bah co 
tz 


(7) Dieſe Mine beweiſet deutlich, daß fie gar nicht aus Conceffion des 
Frangöfifchen Commendanren zu Ulm, Marquis de Blamvile, müffe 
geſchlagen worden ſeyn, weil des beit. Nom, Reichs Wapen, oder 
der doppelte Adler darauf befindlich it. Sondern Zeit waͤhrender 
Belagerung, ehe es von Franckreich eingenommen worden, 


Tab. III. No. 31. 53 


Stadt-Wapen anzeiget, darüber eine Krone mit ber Um- 
ſchrifft: ARIA 25. OBSESS, PRO REGE ET PATRIA. 


Tas. III. (No, 31.) 


Und dieſes find die neueften Noth⸗Muͤntzen, fo unter meiz 
nem Müntz⸗Vorrath aufb a bord saber, laut mei⸗ 
nes Wiſſens, beyſammen beſchrieben worden. Viele derer al 
ten aber, davon auch verſchiedene beſitze, find colligiretin den 
Hamburgiſchen Hiſtoriſchen Rezarguen im 1. Theil an. 
50. pag. 314.315. 310. it. pag. 201. Part, VIII, An. 1706. pag. 193. it. pag. 
345. Inſonderheit in dem ſchoͤnen Werde Job. Fac. Luckit, def- 
fen Titul Hege Numifmatum elegantior, pag. 54.55 59. 69.106, 113.115, 
323. 141. 245. 2494 251. 252. 257. 206. 267. 275 290. 311. 336.357. Bizot 
Hiftoire Metallique de la Republique de Hollande, und bey andern 
mehr. Woſelbſt aber gusgelaſſen iff der Jae Layer, welchen 
man einiger Maſſen zu dendtot e adem kan, als auch 
weil ſelbiger unter die rareſten Medailles jetziger Zeit gerech⸗ 
net, ja often ganger von 10. Thalern für 50, Spec. Thaler ber 
e (vid. Tenzeli Monatl. Unterr. An. 1692. Men 

&. pag. 795.) So will die Hiſtorie hiervon aus beſagten 
Ser Tentzels Monatl. Unter. I. c. Phul. Ful. Rebemeiers 
raunſchweigiſcher und Luͤneburgiſcher Chronica pag. 
1011, feqq. und Hr. Prof. Job. David Köblers Diftoritber 
Ming Belultigung No. sv. woſelbſt er zugleich in Kupffer zu 
fehen, excerpiren, Es verfiel Hertzog Jas zu Braun 
ſchweig, welcher am erſten die Lutheriſch⸗Evangeliſche Reli- 
ion in fein Land eingeführet, das Corpus Doctrine Julie verz 
ertigen laffen, und die Julius-Univerfität zu Helmſtaͤdt fun- 
diret, auf die Gedancken, grofe Muͤntzen von 10. 5, und 22, 
Spec. Thaler werth prägen zu laſſen, und ſelbige Julius-Loeer, 
nach dem Exempel der Portugafofer, oder auch von dem Ein 
loͤſen, weil ſolche die Unterthanen . baares Geld einlofen 
3 mu⸗ 
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muſten, zu nennen. Von dieſen hatte Hertzog 5 befohlen, 
daß einieglicher Unterthan, nachdem er vermogend, einen Ju- 
lius-Leefer à X. V. oder 25. Thaler mit anderm Gelde ſolte ein⸗ 
loſen, zu Haufe verwahren, und wochentlich der Obrigkeit fei- 
nes Ortes zeigen. Wenn nun Hertzog Jul zur Zeit der 
Noth Geld brauchen wurde, folten feme Unterthanen ausei- 
nem oder mehr Aemtern ihm ſolche bringen, daß er ſelbe verte 
Ben konte: Bey Geld⸗Uberfluß aber woſte er wiederum ſolche 
einlöſen, und denen Unterthanen zuſtellen, damit der Hertzog 
wüſte, wie viel in der Noth er geſchwinde Geld aufbringen 
konte. Avers præſentipet in einer kleinen Rundung Hertzog 
julii zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel geharniſchtes Bruſt⸗ 
Bild mit einer Pickel⸗Dauben auf dem Kopff, in der rechten 
Hand haͤlt er einen Streit⸗Hammer, mit der finden greifft er 
ain das angeguͤrtete Schwert, bey dem Haupte ſtehet die abge⸗ 
Feste Jahrzahl 85. oder 1583. das Bruͤſt⸗Wild umgeben vier 
Crayſe: Der erſte enthält des Hertzogs Namen und Denck⸗ 
ſpruch folgender Maſſen: VON GOTTES GNADEN IV» 
LIVS HERZOG ZV BRVNSwig Vnd LVNEBurg. GOT- 
TES VORSEHVNG MVS GESCHEHEN. der andere O 
HERR BEHVET MIR NICHT MEHR DAN SEEL 
LEIB UND EHR, In dem dritten Crayſe befinden fich die 
zwoͤlff hinmlifchen Zeichen des Thier⸗Crayſes, ſowol in or- 
dinairer Geſtalt, als in den gewöhnlichen Calender⸗Zeichen. 
Im vierten Crayſe erſcheinen eben auf nu gedoppelte Weis 
Er Vil. Planeten. Der Revers aber ift nicht auf allen gleich, 
ndem etliche Den Zodiacum und die Planeten noch einmal haz 
ben, andere nut bas Fürſtliche Braünſchweig⸗Wolffenbuütte⸗ 
liſche Wapen⸗Schild, mit dem Braunſchweig⸗Luneburgiſchen 
Helm bedecket, zwiſchen zweyen wilden Männern, deren einer 
ur Rechten einengfeichs⸗Apffel und der andere zur Lincken ein 
rennend Licht auf einem Leuchter haltend mit der ont 
A 
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darſtellen, als: NEW HENRICHSTETISche MVNIZ 
NACH Des Reichs SCHRot Vnd KORN GENAnt BRVN- 
SCHWEIGISCH IVLIVS LOESER AM WERth X. THA- 
Ler. ALIIS INSERviendo CONsumor: Welche Lateini⸗ 
ſche Worte des Hertzogs Symbolum geweſen. 
Wie viel nun diefe gegolten, ift darauf eingepraͤgt, wiewol 
öffters nicht accurat, ſintemal auf dem, der in der hiſtoriſchen 
Muͤntz⸗Beluſtigung vorgeſtellet wird, die Zahl 22. deutlich 
eingeſtempelt, der aber 5. Spec. Thaler vollkommen wieget; 
Auf einem andern, den beſitze, ſtehet am Werth X. Thaler, 
und der wieget nur 2. Spec. Thaler. Es ſind auch ſolche nicht 
auf einmal, fondern von 1574. bis etliche So. geſchlagen worden. 
Doch lieſet man nirgends, daß fie der Hertzog iemals von denen 
Unterthanen begehret; v e Hande nicht noͤthig, indem er 
auſſer den Braunſchweigiſchen Handeln in gantz ruhiger Rez 
gierung gelebet, und nach dem Tode noch ein reich angefülltes 
Gewölbe von Geld zu Wolffenbuͤttel nebſt vielem Vorrath von 
lg ene nende roth enn 
etzlich konte man noch allegiren die Noth ⸗Muͤn T 
gantz Teutſchland, fo im Anfang des Kog ir rieges, 
oder An. 1621.22. und 23. von denen Chur» und Fuͤrſten, auch 
andern Reichs Staͤnden und Städten, item in Schlefien 
pps ine yo worden: Da nun aber dieſes gurveitlaufftig, 
fo will mur die vornehmſten Schleſiſchen, und um folgends 
zu erwaͤhnender Urſachen, einige Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche, 
inſonderheit eine Böhmiſche, fo in meiner Müntz⸗Coſlection 
fich befinden, aufführen. Es ift befandt, was für Unruhe und 
Schaden durch Steigerung der alten Müntz⸗ Sorten und Berz 
geringerung der neuen in obbemeldeten Jahren ſich Teutſch⸗ 
lano zugezogen. Es ging zwar ſchon An. 1619, an, da die 
ee mehrern als ordinairen Zuſatz bekamen, und man 
ür die alten Species-Thaler etliche Groͤſchen Aufgeld get 
: muſte, 
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mufte, deßwegen An. 1620, man auf dem Ober-Sächfiichen 
Crays⸗Tage zu Leipzig einen Schlu Wie daß der Reichs⸗ 
Thaler nur ein Ort, und nicht mehr daruber gelten folte. Es 
war aber dieſes nicht zu erzwingen; denn obgleich An. 2622. 
auf dem Landtage zu Torgau publiciret wurde, daß ein Du- 
caten 7. Gulden, ein Neichs⸗Thaler 5, Gulden im Verkauffen 
und A folte weggegeben und angenommen werden, fo Fa» 
men doch die Reichs Thaler bis auf 10. Gulden und dari- 
ber. S Dieſes brachte zuwege, daß wegen der Erhöhung und 
ſchlechten Geldes alles in hohen Preiß ka der Sibel on 


CH) Esftiegen aber die Thaler folgender Maffen in ihrem Valore: Als 
An. 1882. galt der Reichs Thaler 1. Floren 8. Kreutzer. An. 1587. galt 
er 1. Fl. 9. Kr. An. 1590, 1. Fl. 10. Kr. An. 1594: 1. Fl. 1 1. Kr. An, 
1296. den 12, Sept. 1. Fl. 12. Kr. An. 1603. 1. Fl. 14. Hr. An, 1605. 1. 
Fl. 15. Kr. An. 1607, 1. Fl. 18. Kr. An, 4608. 1. Fl. 20, Kr. An, 
160g. 1, Fl. 24. Kr. An, 1613, im Sept. 1. Fl. 26. Kr. An. 1614. im 
Avguft. L. Fl. 28. Kr. An. 1615. im Nov. 1. Fl. 30, Kr. An, ici int 
Majo r, Fl. 32. Kt. An. 169 1 i 48. Kr. An. 1610. im 
Februar. 2, Fl. 4. Kr. Im Junio 2, Fl. 8. Kr. in Nov. 2. Fl. 20. At) 
Aa, 162 im Marr. 2, Fl. 30, Kr. im April. 2. Fl. 36. Kt. im Maj. 2; 
En 48, Kr. im Jun. 3. Fl. 6. Ke, im Jul, 3. Fl. 15. Kr. im Auguft. 4. 
C im Sept 4. Fl. 30. Kr. im Oa. s, Fl. im Nov. s. Fl. 30. Kr. im 
Decemb. 6, Fl. 30. Kr. An. 1622. im Januar, 7. Fl. 30, Kr. im Febr. 
endlich 10. Fl. Den 8. Od ob ſelbigen Jahres wurde er auf die Helffte 
herunter oder quf s. Fl. gewürdiget: Im Novemb. aber ftíeg er chon 
wieder auf 6, Fl. Aa. 1623. aber den 28. Julii wurde der Reichs⸗Tha⸗ 
ler von dem im Muͤntz⸗Weſen correſpondirenden Srayfenauf 1. Fl. 
30 Kr. geſetzt. Hr. Prof. Köhler in feiner Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Be⸗ 
luſtigung An. 1730. Num. 29. pag. 232, am Ende prophezeyet folgen⸗ 
des: „Wie hoch in Teutſchland in kurzen der Species-Meiche-Thas 
„ter wird geſteigert werden, wenn nicht den häufig einreiſſenden 
nøttinghaltigen Scheide- Müngen, und andern groffen Münz⸗Ge⸗ 
„brechen mit vereinigter gantzen Macht geſteuert wird, bas wird man 
nleyder zu gröften Nachtheil des gemeinen Weſens bald erfahren. 


Tab. III. Num. 3 57 


en ſtieg auf 36. Gulden, das Korn auf za. die Gerſte auf 26. 
de ies aut Widen guf ao. Haber auf 16. und andere Dinge 
nach advenant noch höher: Hingegen bekamen die Arbeits- 
Leute ihren Lohn und Beſoldung in leichter Muͤntze, und nicht 
aiy als ihnen vor dieſen an guten Gelde war gereichet wor⸗ 
den, . niemand mehr arbeiten wolte, ſondern ſich vie⸗ 
le auf Rauben und Stehlen legten, oder bald da oder dort 
Aufruhr ftiffteten. Mancher hatte ſchwer Geld ande ae 
und wolte das leichte nicht umma Gin anderer hatte 
leichtes ausgethan, und wolte ſchweres ba el welches 
Hee Bee On de en, ja Mord und ET 
nlaß gegeben, fa 3 5 17 en dc e P 

Granta Ber uobe i) uf aben, es art urch dieſe Kip⸗ 
per⸗ und Wipperey Teutſchland mehr Schaden gelitten, als 
wenn es diefe Zeit über durch eine Armee ware ausgeplündert 
worden. 5 m PRES jadh fen das Ver⸗ 
derbniß im Muͤntz⸗ are n am groͤſten war, und faſt alle guten 
Thaler eingeſchmo bbe aie Dare) fiederfichen Suas ver geri 
babe ici sen Tollers Freybergiſche und Schmidts 
wickauiſche Chronica) fo fteurete fuͤrſt Johann George T. 


D 
An. 1023. dieſem Land⸗ verderblichen Ubel mit Gewalt durch ein 


ſcharffes Edict, dadurch alles "Geld wieder auf den alten 
Reichs⸗Fuß Ls s wurde, die neuen geringen Thaler aber, 
auf 8. gute Groſchen, und bie Stef Stuͤck auf 4. Groſchen her- 
unter kamen. Dieſes that man in eſien bald nach, denn 
die Vier und wantziger wurden auf einen Sülber⸗Groſchen, 
—— aler⸗Stuͤck auf einen, die Drey⸗Thaler auf einen 
halben Spec. Thaler, und fo ferner reduciret, a Si 
ne Geld aber für gar nichts mehr angenommen 
aber auf benen Cues Saͤchſiſch en gangen und halben Ehe 
r el, Cfo A" p aler beiten) ap 
bat me en Haͤnden das a Sa Auf der M: » 
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Seite find zwey Engel mit dem Cleviſchen, Juͤlichſchen und 
Bergiſchen Wapen, und der Jahrzahl 1621. Unten aber deve 
ſelben Valeur 30. gr. und auf den halben ao. gr. 

By Breßlau mimsten Furften und Stände von 
Schkfienin commun viereckigte Müngen oder Klippen von 
Silber aus; die gröften von zwey Lo e VI. fpec. Thalern, 
von einem Loth zu H. und von einem halben XC jaler, 
Und zwar haben diefe Klippen bi befonders, daß fie auf dem 
Revers, wie einige Siebenbuͤrgiſchen und Hungariſchen 
alten Thaler, ang fatt ohne Geprágefeyn, Auf dem Avers 
ſtehet der Schle iche Adler mit der Jahrzahl 162r, und die 
Umſchrifft: MONETA ARGENTEA. VI. oder III. oder Iz. 
TALERORum, und zwar find dieſe Muͤntzen von feinem Sil⸗ 
ber, deßwegen ſie he es viel lieber angenommen worden, 
als die ſo genennten Vier und zwantziger, oder gantz kupfferne 
Muͤntzen und Pfennige. Bh 


TAB. III. (No. 32.) ; 


Die goldenen, foin diefem Jahre allhier geſchlagen wor⸗ 
den, ſtellen auf ber erſten Seite, auffer dem Schleſiſchen Ad⸗ 
ker, berin vinet Dura Ua OLIM ts vor: Auf 
der andern ſtehen auf einer bourdirten Tafel dieſe Worte: 
— aoe coke —— XXV. W ood 
oder Schleſiſche goldene Muntzen von aß. ſpec. Thaler. 
Da dieſer nun nicht mehr als & m rare Macht ner 
achten, wie viel das Gold, da der Thaler in ſo hohem Werth ge⸗ 
weſen, zu dieſer kupffernen Zeit muͤſſe gegolten haben. 


eben dieſem Geprage und in gleicher Groffe lieffen fie auch von 
ſchlechten Schrot und Korn o Ereutzer⸗Stuͤcke prägen, ſo daß 
nichts veraͤnderliches anzutreffen, als die Schrifft: MONETA 
ARGENTea SILESUE XXX. CRVcigerorum, Über die 


ſes ſo wurden auch folgendes Jahr von noch M 


Tab. III. Num. ze. $5 


Schrot und Korn 3, Ereutzer mit des Kayfers Bruſt⸗Bild, 
auf der andern Seite mit dem Schleſiſchen Adler und einer 
(3.) darunter, alfo in Commun peiclagen, s 
Die Vier und zwantziger aber, weil die wenigſten in Hrn. 
M. Gottfr. Dewerdeck Sileſia Numifmatica befindlich, will denen 
zu Gefallen, ſo daran gelegen, weil fie nicht eben offte mehr au 
Geſichte kommen, nirgends aber beyſammen beſchriehen find, 
kürtzlich bemercken: Es haben ſolche, wie auch die halben und 
doppelten 24aer, der dazumalige Koͤnig in Boͤhmen Frideri- 
cus, als Hertzog pon Sehlefien ; it. Aayſer Ferdinand In als 
er aufs neue von denen Schleſtern für ihr Oberhaupt war 
erwaͤhlet worden; Carolus, Ettz Hertzog von Geſterreich 
und Biſchoff zu Breßlau; Jobaan Chriftian und George Ru- 
doiph, Hertzoge von Signin und Brieg; Heinrich Wenzel 
und Carl Friderich, Hertzoge zu Muͤnſterberg⸗Gelß; Fri 
derich Wilbelm, Hertzog von Teſchen; Gabriel Bathori, Her- 
Gog von Oppeln und Ratibor; die Stadt Breßlau, 
Schweidnitz Glogau, Striegau &c. prägen laffen. 
Die von Friderico geſchlagenen find ohnſtreitig die beſten 
von Schrot und Korn, auch die —— am Gewicht; die 
ſchlechteſten aber und die haͤuffigſten von Gabriel Barbori, fo gar, 
daß man auch unter verſchiedenen nicht eine Spur Silbers 
antrifft, in einem Jahre aber allein fuͤnfferley Gepraͤge zum 
Vorſchein kommen. í ; 
Die Kayſerlichen, fo zu Groß⸗Glogau gepraͤget worden, 
un auf dem Avers das mit einem Spaniſchen Kragen und 
rber-Srang auf dem Haupt geziertes Bruſt⸗Bild, Um⸗ 
ſchrifft: FERDINANDus Dei Gratia Imperator Semper Au- 


por Germaniz Hungarie Bohemia REx Dux S lleſiæ, über 


1 Haupt in einem Circul das Glogauiſche, nach der ural- 
ten Art geziertes G. Auf dem Rev. ftehet der doppelte Kayſer⸗ 
liche Adler, und der Reſt des SU: ARCIDux 50 K 
$ zd v i 2 ] d 
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DVX BVRgundie MARchio 1633. Wiewol aud Tele 
erfier da fiatt des doppelten Adlers nur er al fhe cine 
che quels. befindlich ift. Eben dergleichen kleinere Muͤn 
Soc mit dem doppelten Adler vo Ereutzer oder V. Gi 
: 155 oſchen hat obbemeldter. Kayfer An. 1622, ſchlagen 
affen 

Von Friderico, dazumaligen Bong: von Boͤhmen, hat 
man doppelte und mide 1 Auf dem 


ge gefrontes Bru it einem groſſen 
Rragen, unter die em cy ber Wert i Nnm Ober 48. 
der Titul heiſſet: FRIDERICVS Dei Gratia BOHEMix 
ge ee renege Chur 100 Aal e⸗ 
et man das dreyfeldige Shur ene ae 
ken irr gee reggae 


ilbernen und blauen Rauten das erſte als der 
beym Rhein, den andern als der Chi altz, die dritten als 
des Hertzogthum Bayern poh 9888 
geben, alle zugleich vd — Mr Te — — 
martier von ieſem Bol im 
ern der nähe dle im dritt bint 


eſiſche Adler, 
Es vierten der Lüͤtzenburgiſche ‘Lowe, he ui bie Ober⸗ 
Lauſitziſche Mauer, und im fed) en der Mieder ⸗Lauſt 17 
the lauſserde Och undder ie vom Titul: DVX BAvarie 
MARchio MOravia DVX SILeſiæ MARchio LVSAtiz 1620. 
Man hat auch ed welche, worauf bie Waren in gantz 
anderer Ordnung ſtehen. Item Vier sau — welche 
ebener Maſſen alfo " gekroͤnte Bruſt⸗ rs aber nur 
N . 
zahl 1622, darſtellen, und zu ri ingu 
Te MARCH VTRIVSQUE "Y 
Die Teh lichen Seok lau fea an cue - d 
dem Avers ik das Brust Bub, Un! 


t 
Tab. III. Num 32 6h 


Gratia ARCHIDVX AVSTRUE ADMINISTRATOR, uns 
ten die Jahrzahl 1621. Auf dem Rev. ſtehen alle dic Wapen 
der Königreiche und Furſtenthümer, welche zum Theil das 
Haus Oeſterreich wircklich beſitzt, theils aber zu befigen praes 
tendiret : Auf beyden Seiten des groſſen — 7 des iſt 
das Biſchoffliche Brigiſche zur rechten, zur finden aber das 
Breßlauiſche Biſchoͤffliche Wapen angehänget; das iw 
Schild ift mit dem Hertzoglichen Hute; die Seiten Schilde 
aber mit der Biſchoffs⸗Mützen, daraus ein Biſchoffs⸗Stab 
gehet, bedecket, mit der Uünhrifft: Magni GENeralatus 
PR VSsici Magifter ORDinis TEV TOnici EPVS (oder Epi- 
fcopus) BRixenfis ET Wratislavienfis. Sonſten trifft man 
auch Biſchoffliche eager an, da ſtatt der vielen Wapen derei 
nige Schle ibe lee ſtehet, und auf der Bruſt den filber- 
nen Geſterreichiſchen Backen im rothen Felde hat, mit der 
Umſchrifft, wie in vorhergehenden. : 

.. -Bondenen Hertzogen von Lignitz und Brieg habe ich 
von Johann Chriftian und George Rudolph viererley diffe- 
rente Stempel, auf beyden Seiten die Bruſt⸗Bilder und die 
Umſchrifft: Dei Gratia IOhannes CHRIStianus oder GEOR- 
Yu ka i pie Sei ai Brigitt 5 

[ er! evers Das itz⸗Briegiſche en, 

Umſchrifft: MONeta NOVa ARGENT ea e pat 
4 F 
Oelß findet man doppelte und einfache 24ger, darauf ſtehen 
beyder Bruſt⸗Bilder; auf dem Revers aber auf dem erſten 
allein der Schleſiſche Adler, auf dem andern aber das gange 
Wapen⸗Schild: Als im erften Quartier der halb ſchwartze und 
halb rothe e andern Quartier der 
Delßniſche ſchwartze Adler, in dem atem ift der gigniBiftbe roth 
und 1 gn el, und im ao ni t Kar 
‘denen ſchen 2 im kamosa is Mitte! p. 
"i 3 en 
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chen iſt halb getheilet, das unterſte weiß oder Silber, das obere 
ſchwartz, in welchem zwey ſilberne Binden in die Quer geſehen 
werdenzals das Eunftadtifche Wapen, dadurch aber nicht Gute 

adt das kleine Städtchen ims wee ced Oelß⸗Bernſtaͤdti⸗ 
chen Diftri&g, ſondern Gunftabt das Schloß in Mähren, als 

avon fich bie „erben dieſer Fer hats Anie geſchrie⸗ 
beit, zu verſtehen; die Umſchrifft iſt auf Bee einerley, und 
heiſſet: Dei Gratia HEINricus NCeslaus ET CARolus 
FRidericus FRatres DVGes SiLefie MONSterberge ET 
OLSnz Comites GLacenſes, und find erſtere 1621, die andern 
aber 1623. geſchlagen. 

Die Hertzoglichen Teſchniſchen ſtellen auf dem Avers 
vor das Wil Al, EN ee. GViLiemus 
Dei Gratia; Rev. das Teſchniſche Wapen mit dem gefrönten 
Helm, auf welchem wiederum der Teſchniſche gekroͤnte Adler 
zu ſehen, Umſchrifft: MONeta NOVa TESCHINenfis 162r. 
Und eben fo ſehen die halben 249er aus, nur daß unten ſtatt 4. 
die Zahl 12, den Valorem andeutet, und beyderſeits von bef 
ſern Schrot und Korn als die andern ſeyn. 

Hingegen find Gabrielis Batbori, Hertzogs von Oppeln 
und Ratibor, die allerſchlechteſten Vier und zwantziger: Auf 
dieſen ſtehet das Bruſt⸗Biſd mic der Umſchrifft: GABRIEL 
Dei Gratia SACri ROmani IMperii ET IRANsylvaniaæ 
PRINCEPS Partium. Rev. Ein vierfeldiges Wapen, in der 
Mitten mit dem Stamm⸗Wapen, in dem dritten Felde den 
Schleſiſchen Adler, Umſchrifft: KEGni HVngari DN. (oder 
Dominus) SICülorum COMes AC OPpaviz RAtiboriæque 
DVX Silefiz 1623. 

Auf einigen der Stadt Breßlau ſtehet oben auf dem 
Avers Ferdinandus 11. im Bruſt⸗ Bild mit der Spaniſchen Krau 
fe, auf andern ſtatt deffen der Schleſiſche Adler; auf dem Rev. 
iſt das ganze Wapen der Stadt Breßlau, die Umschrift fa 


Tab. III. Num, 23- 63 


tet auf beyden: FERDInandus Dei Grat. Romanorum Impe- 
ratorSemper Auguftus Germanie Hungarie Bohemis Rex 
Dux $ILefiz; erſterer von 1621, der andere von 1622, Revers 

MONETA Senatus Populique VRATISLAVIENSIS. 
Auf denen Schweidnitziſchen ift der Avers erſterem 
Breßlauiſchen Vier und zwantziger vollkommen gleich; Rev. 
enthalt das Wapen der Stadt, [o wierfelbia, in dem erſten und 
viertem Se eine Krone, im andern einen rothen Greiff, im 
aten ein ſchwartzes wildes Schwein darſtellende; die Um⸗ 
ſchrifft, obgleich auf der erſten Seite unter des Kayſers Bild⸗ 
nifi, (vie auf derley Muͤntzen gewöhnlich) die Zahl 24. ſtehet, 
heißt GROssus DVODECVPLus CiVltatis SWIDNicene 
fis 1622. Eben dergleichen Umſchrifft ſtehet vorhero auf ei⸗ 
nem gang andern agger von 1621. Da auf dem Rev. um das 
Bruſt⸗Bild des Heil. Wenceslai, welcher in der rechten Hand ei- 
ne fliegende Fahne mit dem Schleſiſchen Adler hált, geſchrie⸗ 
ben S. WENCESLAVS, weil er fúr einen der Stadt Pa⸗ 
tronen von der Romiſch⸗Catholiſchen Kirchen gehalten wird. 
Auf dem Avers iſt die Abbildung beym Herrn Dewerdeck 
nach Tab, 21. Num, 20, vor pai E pag. 659. abet, 
ift ftatt deſſen in der Beſchreibung der Schleſiſche Adler anges 
geben. Welches nun aber unter beyden recht oder unrecht iſt, 
da noch dergleichen keinen zu Gefiht bekommen,) Fan ich alle 

ier nicht decidiren, 
Auch ſiehet der Seek auf dem Avers wie vorher, 
ee aus; auf dem Revers ift ebener Maffen das Stadt- 
Wapen, Umſchrifft: MONETA NOVA CIVItatis GLO- 
wi M sS A , 

ET au hat aud) Striegauiſche halbe 244er, auf ber et^ 
ften Seite mit dem Schleſiſchen Adler und dieſen Titul: FER. 
dinandus II. Romanorum Imperator Semper Auge ftus 
XiVngarie BOhemie REX DVx Sllefiz unter dem Adler 
: fe 
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fichet der Werth, nemlich C2.) Auf der andern in einem 
Schilde ein Schluſſel und Schwert, Ereutzweiß über einan⸗ 
der liegende, fo die beyden Apoſtel Ferrum und Paulum, welche 
die Stadt zum Wapen fuͤhret, andeuten; um dieſes aber: MO- 
neta NOva ARGENTea CIVITAtis STRIGOvienfis 1622. 
Anbelangende, was dieſe Vier und zwantziger zu ber fo 
genennten Kipper⸗ und Wüpper Zelt geg ten, Sa fot abet y. 
Dewerdeck L. C. Lib. IV. Cap. VIL pag. zoo. ySo fan man fich auch 
„leicht einbilden, daß nicht die Species-Thaler, ſondern viet 
„mehr die damals nicht in natura, fondern in blo er Imagina- 
„tion und Æſtimation beſtehenden Thaler, oder auch die [o ge- 
„nennten 24ger, die einen Schleſiſchen Thaler gelten muften, 
i erin⸗ 
„gen Gehalts, genennet worden, weil ein dergleichen Thaler 
254. Silber ⸗Groſchen gilt. Ich glaube aber vielmehr, daß fie 
nur auf ge Sal, geſchlagen worden, wie folches bie oben alle- 
girten Schweidnitziſche zager (die rad Dewerdeck L. C. Tab. 
XXXI. Num. 21. pag. 660. abgebildet und beſchrieben) ausweiſenz 
denn darauf ſtehet: Grollus Duodecuplus Civitatis Svidni- 
r Schleſiſche, oder wel u 2. au 
machen, kommet nicht mehr als ache Bet Großen heraus, 
oder der dritte Theil von einem Schleſiſchen Thaler. Der 
Schweidnitziſche 24ger,fo befige,fiehet alſo aus: d 
TAB. III. (No. 33. 
Der merckwürdigſte und rareſte 248er ift unſtreitig der- 
pss d bit n ifchen a fib utraque u 1619. — 
rer Empoͤrung haben prägen laſſen: Auf dem Avers ift. 
geſchloſſene Königliche Krone, unter welcher die Jahrzahl 1619, 
Aut der RP MONET REGN BOEMIA a 
dem Revers ein aus dem Boͤhmiſchen in c^ 


Tab. III. No. 33. & 34. 66 


"mener aufrechts stehender Löwe, mit heraus geſchlagener 
Zunge, einem zweyfachen Ereutz⸗weiſe übereinander gee 


ſchlungenen Schwautze, und einer offenen Krone auf dem 


1 Baur; auf dem Rand umher find die Worte zu leſen: IN 
‘DEO FORTITVDO, mag hier nicht weitlaͤufftig anfuͤh⸗ 
ren, was mit denen Standen fub utraque vorgegangen, und 
weßwegen fie fid) empöret haben; auffer daß zu confideri- 
ren, daß dieſe Muͤntze die Boͤhmen An. 1619. in der Zeit zwi⸗ 
fiben Aayfere Masbie Tod und der Erwählung des Chur- 
fuͤrſtens von Pfaltz haben prägen laffen, als welche fie für 
ein Interregnum gehalten: Und obwol ſonſten alles Dasjeni- 
ge, was die Böhmen dazumal wider ihren Konig freventlich 
vorgenommen, von den Seribenten ſelbiger Zeit fleißig ange⸗ 
fuͤhtet wird; fo fat bod) kein einiger von demjenigen, daß fie 
auch in das Königliche Muͤntz⸗Kegale eingegriffen, und Geld 
be AT und alfo beseuget [om eine Munge eine Sa⸗ 
che, davon in keinem Hiftorico was anzutreffen, welche da⸗ 
hero um defro werther zu halten. (vid. Hiſtoriſche Muͤntz 
Beluſtigung zo. Stück an. man. pag. ss.) 


iio TA. DIL (N0.242 


Da fid) mm auch dergleichen Böhmifche Muͤntzen mit der 
Jahrzahl 1620, finden, nen — e 
felben von den Boͤhmiſchen Standen in ihrer Empörung und 
Zeit waͤhrenden von ihnen publieirten Interregni ſeyn gepraͤ⸗ 
get worden. Allein obwol fid mit der am 9. Augufti An. 1619. 
erfolgten Königlichen Wahl bas Incerregnum endigte, fo fan 
ich doch um deßwillen biefe Stucke Geld nicht dem erwählten 
Pfaltz Grafen Friedrichen zuschreiben, weil alle fein Geld, 
Von mancherley Sorten, unter feinem Namen und Waven 
aug worden. Zum andern, ift es auch von beſſerm 
Silber, als Pf ens Friedr. s Geld, REDE 
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obwol {thon An. 1620. die Böhmen einen neuen König über 
ſich hatten, fo ging doch alles im Königreich in ſolcher auſſerſten 
Verwirrung und Unordnung zu, daß niemand wuſte, wer Kos 
i dahero es auch mit der Muͤntze nicht 
ordentlich gehalten worden. Viertens kan ich auch hier fra⸗ 
gen: Web fft das Bild und die Uberſchrifft? Antwort: Der 
Krone Boͤhmen; denn die Umſchrifft heiſſet: Morera Regni, 
nicht Rega, und die Krone ſowol, als das Wapen, find Vor bil⸗ 
der des Königreichs. Fuͤnfftens feet man auch gerne auf die 
Muüntzen das folgende Jahr, damit fie lange nengultig ſeyn 
moͤchten; und was man mehr guͤltiges alhier anführen Fonte, 


Sn kommen wir auf dieſelben Thaler uno Muͤntzen, 
welche wegen einer auſſerordentlichen Margue auf 
dem Gepraͤge berühmt ſeyn; oder von welchen cien, 
theils wahrhaffte, theils fabelhaffte, Hiſtorien erzebler 
werden. Unter denen führen wir zum krſten an Koͤnigs 
Viadislai I. in ungarn gauge und halbe Thaler von 1506, 
Auf der einen Seite ſiehet man, wie auf andern Hungariſchen 
alten Muͤntzen, den Aóníg Ladislaum 1, fo An. 1095. geſtorben, 
und An. 1198. von dem Pabſt heilig geſprochen worden, 
ferde, mit einer zum Wurff fertigen " in der Hand, 
gen; da nan zwichen die Randſchrifft die Mutter GOttes 
mit dem Chriſt⸗Kindlein gevraget, fichet dieſes zuammen 
alfo aus, als wenn dieſer Heilige nach dem Marien. Bil⸗ 
de mit der Lange werffen oder ſtoſſen wolte. Die Hun 
arn aber haben dieſen Pi nachmals ganglich weggelaf⸗ 
fen, und die Mutter HOrtes als eine Beſchützer in von Hun⸗ 
garn allein auf die Muͤntzen, laut ausdrücklicher Verordnung 
2. T ps wie am 1 mee > “inne = 
ige von Hungarn, prägen müͤſſen: Die Umſchrifft lau⸗ 
tet: SANCIVS LA S REX VNGARIE 1500. a 


P — n EEE 


. riz BOEMiz &c. REX AN 


TlLab. III. Num. 35. 36. 67 
der andern Seite ift ein zehnfeldig Waven, Cfo in den Ham- 
burgiſchen DD Remarguen An. 1702. pag. p, feqq. ex⸗ 
Faret worden) mit der Umſchrifft: MONETA WLADIS- 
LAI Dei Gratia REX (foll Regis heiffen) VNGARIE (oder 


Hungaria.) i 
Tas. III. (No. 35.) 
Unter denen remarquablen Medailles, fo auf die unglück⸗ 
liche Schlacht bey Mohatz geſchlagen worden, darinnen A ó 
nig Ludovicus, ein Sohn des vorigen, elendiglich in den Moraſt 


erſticken muͤſſen, beſitze unter andern folgende: Avers ſtellet 


vor die Schlacht, mit der Umſchrifft: LV DOvicus HVNGa- 
INVM AGENS XXI. IN TVR- 
CAS APVD MOHAZium CVM PARVA SVORVM MA- 


UNV PVGNAnS HONESTE OBIIT M, D. XXVI. Revers 


die Königliche Gemahlin, nebenwärts mit dem damaligen 
Hungariſchen und Boͤhmiſchen Wapen, die Umſchrifft lautet: 
MARIaE HVNGARiz BOHEM. £27 REGINA IAM 


PRO CESAR CAROL, Ve. IN FLANDRIS EFFIGIES. 


Es gehört aber diefe Medaille deßwegen hierher, weil auf der 
Unterſchrifft die JA ónigin Maria Equa oder eine Hungari⸗ 
ſche und Boͤhmiſche Stutte genennet wird. 


Tas. III. (No. 36.) 


A546. nahm in der Stadt Luͤneburg die Reformation wie 


im gangen Lande, ihren Anfang, deßwegen die Stadt folgende 
Thaler ſchlagenlaſſen. Auf dem Averszeiget fid das Wapen 
der Stadt, nemlich ein dreythuͤrmichtes Caftel, unter deſſen 
Thore ein Schildchen mit einem Lowen, und oben darüber ein 
Schwan, vielleicht Lutherum darunter vorftellende, die Um⸗ 
usd heiffet: MONETA CIVITATIS LVNEBurgenfis; 
guf dem Revers ein halber Mond (dazu ſich die . 
J 2 one 
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eg RU ES 
Sonne beſſer geſchicket hatte) mit der Beyſchrifft: VISITA- 
VIT NOS ORIENS EX ALTO. 1546. Für etwas ſonder⸗ 
liches auf dieſem Thaler wird gehalten, und deßwegen 
viel Aufgeld gegeben. weil die datauf ſtehende Figur des 
Mondens mit einem Ohr verſehen welches auf denen Tha⸗ 
lern von An. 547. und folgenden Jahren, fo viel gemeiner find, 


mangelt. T i 
Tas, III. (N0,37.) 

Item fo wird Friderici 2I. Königs von Daͤnemarck Tha- 
ler mit dem geharnſchten Bruft-Bild, im bloffen Haupte, dave 
an ein ungemein groſſes Ohr zu ſehen, mehr ættirniret, als 
worauf ein proportionirliches erſcheinet; auf dem Revers ſte⸗ 


het das gefrönte Daͤniſche Wapen und die Umſchrifft: DEVS 


REFVGIVM ET FIDVCIA MEA; beym Titul ift als etwas 


fonderliches zu mercken, daß er fid) Regem Selavonie genennet: 


Tas. III. (No. 37.0 : 


Der Luͤbeckiſche Beömfen-Chaler hat auf der erſten 
Seite Rayſer Carl /. Bruſt⸗Bild im Mantel, mit dem gov 
denen Fließ auf der Bruſt, und einem Biret auf dem Haupt, 
mit der Umſchrifft: IMPerator CAR OL VS V. CESARVS 
NVLLI SECVDVS. Auf der andern einen geharnſchten 
knienden Mann, der in der rechten ein bloſſes Schwert halt, 
und zugleich ein Wapen⸗Schild mit dem doppelten Adler vor 
fich hat, Umſchrifft: MONETA CESARE CIVITATIS 
LVBECA 1537. In dieſer Umſchrifft iſt nach dem Worte 
Civitatis eine Bromfe oder Meſpe zu ſehen, welche dieſen 
Thaler beruffen machet. Die Broͤmſe aber zeiget nichts an⸗ 
ders an, als daß der Thaler unter der Regierung des Bur; 
meiſters Nicolai Brömfen gefhlagen worden, und wird purs 
Name hier durch gleichſam mit lebendigen Farben e 


Tab. III. Num. 37, & 3. 69 


Es kan auch wol ſeyn, daß der Burgermeiſter Bram/enseheer gez 
2 die Broͤmſe zum Wapen geführet, und folded 
um Andencken feiner Re terung auf den Thaler beypraͤgen 
„ noch heutiges Tages auf denen Mingen der 
Stadt Lubeck des regierenden Buͤrgermeiſters Wapen in 
der Umſchrifft mit erſcheinet. vid. Joh. Heinr. von Seelen 
Programm. de Nummo Lubecenfi vulgo Broͤmſen⸗Thaler 


Tas. III. (No. 38.) 


Was unter letztgemeldten Kayſer mit denen Schlicken⸗ 
Thalern foll vorgegangen ſeyn, weritiret hier auch eine Stelle. 
Es iſt bekandt daß der Name der Thaler von dieſem herſtaͤmme: 
Denn da man An, 1518. (vid, Job, Mathefii Chronicon Vallis St, Tom 
achimi, quod adjunxit Sarepta fue) ‚anfing von demjenigen Sil⸗ 
ber, ſo zu Joachims ⸗ Thal erbeutet worden, grofje Müntzen 
von 23. Loth oder eine Unge (dover u ſchlagen, CH) ceni fie 

f 3 on 


() Ich wil hier nicht behaupten mit Hrn. Gottfried Buckiſch in feis 
nen Prolegomenis Schleſiſcher Kitchen-Aifforie, Cap, X1. dee 
gag. 126. als wenn vorhero gar keine Thaler waͤren geſchlagen worden, 
ſintemal die Thaler (oder Gedaͤchtniß⸗Müͤntzen, dafür fie andere hal⸗ 
ten ) Maximiliani I. Roͤm. Rayſers, von unterfehiedener Gattung 
bekandt genug, davon allein ſiebenerley Gepräge in Irn. Paforis 
Sanckes fel. ehemaligen Ming: Cabinet alhier zu ſehen geweſen; 
(ſiehe mein Promtuarium rerum Natural. & Artificial, Vratislavienſ. 
Pag: 72.) ſondern es hat auch allbeveit Sigismundur, Ertz⸗ Hertzog von 
reich, An. 1484. und 1486. Shaler prägen laffen, (vid. Reyhe- 

. Ius de tribus num. uncialibus antiquiff. Cap. III.) it. Vladislaus If. 
AAónig in Ungarn, An. 1506. Johannes, Rönig in Danemarck, zu 
Oude des XV. Seculi (dieſer zierliche mit Münchs-Schrifft verfehene 
Thaler ift unter den Daͤniſchen der aͤlteſte, und fo ungemein rar, daß 
er wol ehemals mit 50. Spec. Thalern bezahlet worden, viz. Sam- 
Fe Anno 1702. pag. 257,) v. cin Thaler von An. 1450, mit 
der Umſchrifft: DEXTERA DOMINIEXALTA ME, DEXTERA 
DOMI- 


7⁰ 
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F... laico: G5. [oda i4 APRI 
vonder Stadt, die von dem Thal den Namen hat, Thaler, (Val- 
lenfes) und weil das Schlickiſche Wapen mit dem heil. Joscbime 
darauf gepraͤget, auch Schlickianer und Joachimer ss 

2 a 


: 


uaa 


DOMINI FECIT VIRTV. (wie dergleichen angeführet O g. Laco. 
baus in Mufeo Danico pag. by.) Chrifiianu Il. Konig in Danemarck 
An.ısı6. Ericus, Ronig in Schweden, An. un. (welchen kleinen 
extra raren Thaler der Reichs⸗Gouverneur Seo Stur bey den dama- 


ligen Troubeln ſchlagen laſſen, vid. Samburg. Thaler collection 


Pag.) Fridericus Sapiens zugleich mit den Bruſt⸗Bildern Jobannis und 
Georgii, zu Ende des XV. Seculis Jobanzer, Hertzog von Jülich 
und Berg An. 1513. Ulricus, gertzog von Wuͤrtenberg mit der Um⸗ 
ſchrifft: DA GLORIAM DEO ET EIVS GENITRICI MARIÆ 
An. 1507. Fredericus, Zergog von Solſtein, mit der Umfehriffe: 
DILEXIT DNS. ANDREAM An. 1614. Nicolans, Biſchoff von 
Sitten, An. 1498. Mateus, Era eh Sitten, An. go, und 
ein anderer Stempel, wo der Biſchoff Theodolus auf dem Stuhl ſitzet, 
bey welchem, und auch dem kurtz vorhergehenden, der Teufel mit der 
Glocke ſtehet An. 1507. Iohannes V. Thurfa, Biſcho ff zu Sreßlau An. 


2508; it. das Jahr vorhero, welche den Zobanneee Gorofcben am Gee 


rage gleich, und auch nicht gröſſer fevn, aber das völlige Gewicht von 
Aria Thaler haben &c. SE Ertz⸗Biſchoff von Brehmen, 
mit dem Bruſt⸗ Bild Se, Perri, An. isu. (vid. Samburg. Remarg. An. 
1702, peg. 185.) ; 1 

Ic. von ſelbigem Jahre Laurentius, Biſthoff von Wurzburg / 
darauf verschiedene Buchſtaben verkehrt tehen: 

Canton Bern, mit dem kriechenden Bar, und über denſelben der 
Reichs⸗Adler und der heil. Mincewrias, An. i494 · Monatl. Unters 
red. An 16ys.pag.1006 ) 

Ja in der hinterlaſfenen Ciebentantziſchen vortrefflichen a 
Collection alhier findet fid) von 152 1. ein hauptrarer Doppe 
Thaler von Mareheo Langen, einem natlrlichen Sohne Kayfers 
Maximiliani L welcher hernach Cardinal und Ert⸗Biſchoff zu Salgs 
burg worden: Auf der einen Seite ijt fein Bruſt Bildniß mit der 
Cardinals⸗Muͤtze, neben dem Bildniß die geeite, l. 

D XXL, 
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Da man fie nun nach dieſem auf den Neichs⸗Fuß setzte, beka⸗ 
men fieden amen Reichs⸗Thaler oder Imperiales, und nach 
dem Gewicht hieſſen fie Unciales, in der 2 ürden aber zuerſt 
Loͤwen⸗Thaler (vid. Georg. Wilhelm. Joccheri Differt. de Jure 
circa rem Monetariam in terfis circuli Saxonie fuper prc. 
Sax. Etectoral. 5. 18. C) Da nun aber An. 1528. König Ferdi 
nand im Joachims ⸗Thal das Muͤntz⸗Necht fid zueignete, 
find zwar die Ertz⸗ Gruben bis 1545. denen Hrn. Grafen von 
Schlick eigen blieben, doch nach An. 1525. keine Schlicken⸗ 
Thaler auf dieſe Weiſe mehr geſchlagen worden. Zu dieſer 
Zeit hatte des Hrn. Grafen N. von O. alter Vater von des 
Hen. Grafen N. von D: alter Vater eine Summa von 20000, 
Schlicken⸗Thaler erborget, und fich verſchrieben, ihn in eben 
ſolchen Schlicken⸗Thalern wieder zu bezahlen, bis dahin 
aber eine gewiſſe Baronie zum Pfand⸗Schilling, und an ſtatt 
der Intereſſen zu nutzen, abgetreten: Als nun des Debitoris 
Ur⸗Enckel nach mehr als 100. Jahren die verſetzte Herrſchafft 
wieder einzulösen vermeynte, und dergleichen Geld nicht auf- 
zubringen geweſt, er auch daruber noch 2000, Thaler ache 
A w 


e ret seer rt ny 
MI. D. xxl. der Titul / zwiſchen welchem 3 kleine Wapen heißt: MA T. 
THX VS CARDinalis ARCHIEPS, (oder Archi Epifcopus) SALZ- 
BVRGensis AC EVS. (oder Epifcopus) GVRCENsis; auf dem 
Revers ein von zwey Lowen angefallenes und beaͤngſtigtes Frauen⸗ 
zimmer mit einem Nimbo, ſo die Haͤnde windet, unter dieſem lieget 
ein umgeſtoſſenes Becken, Kamm und Kehrbeſemm dle Umſchrifft lau, 
tet: ORA PRO NOBIS DEVM SANCTA VIRGO RADIANA. 
(Welche Sv. Radiana eine fromme Jungfrau im Kloſter zu Wellens 
burg unweit Augſpurg , ſonſt auch Radigundis genannt, geweſen, und 
befandt wegen ihrer Liebe gegen die Armen.) (Wie Marz, Zeilerns 
in Indice Sand orum aug Rader: Bavaria Sancta meldet.) 
Von dieſem kommet in der Tuͤrckey der Name, daß fie bis iko alle 
e Thaler Löwen, Thaler beifen, ob gleich kein Lowe, wie auf 
dieſem, darauf ſtehet. : 


» Sonderbare Cbolee und krlüntzen 


wollen, verlangte dieſer durchaus Schlicken⸗ Thaler, deß⸗ 
e denen M von Schlicken anbefohlen, daß 
ſie ſo viel dergleichen Thaler nach demalten Stempel ſchlagen, 
der Debitor aber die darzu erforderndelinkoſten erſtatten ſolte. 
Es haben nun zwar auf des Kayſers Befehl dieſe Thaler, wie 
die zuborherg efiblagenen, ausſehen follen, es ift aber folgen⸗ 
der Unterſcheid darunter: () Auf denen alteſten ſtehet keine 
Jahrzahl, auf den letzten pti en auf dem 
er 


Avers den Boͤhmiſchen Löwen mit der Uumſchrifft: LVDOVI- 
‘CVS PRiMus Dei Gratia Rex BOhemiæ; auf der andern Sei⸗ 
te ſtehet der H. Toacbivsus vor ſich oder ſeitwarts mit dem Wa⸗ 
pen⸗Schilde, die Umſchrifft lautet: ARma DOMInorum 
SLicenfium STEphani ET FRancifti (2) COmitum De BA- 
san, Da nun aber An. 1526. ber König Ludewig in X" 
garn bey Mohatz und in eben der Schlacht «phani Graf von 
Schlick blieb, fo kamen das Jahr darauf viel beffer geprägte 
Schlicken⸗Thaler zum Vorſchein, hierauf ſtehet das Schlicki⸗ 
ſche⸗Wapen mit drey gekrönten Helmen daruber der Weiſſen⸗ 
kirchiſche Flügel, der Schlickiſche halbe Lowe, und der Paſſau⸗ 
‘ihe mit einem Triangel bezeichnete it fo von dem heil. 
Joachimo gehalten wird; die Um mit vi D 
de 


Fens Thaler von 1520, (welcher in Tenge e 
a 


ee Te I. Num. 8 7 


den einerley, die Jahrzahl 27. (fo 1327. bedeutet,? auf dem 
Avers ſtehet ebener maſſen der Boͤhmiſche Lowe, und die Um⸗ 
{oer lautet: FERDINANDVS PRIMVS DEI GRAtia 
LEX BOEMia. Dieſes ſoll nun derſelbe ſeyn, mit welchem die 
verſetzte Baronie eingelöfet worden, und Weil fie in allen mit 
den alten uͤberein kommen follen, fo ſtehe auch der Name Senta 
nidarauf, ob er gleich ein Jahr vorhero ſchon beende e 
Nicht anders machte es Ferdinandus 1. als ein gewiſſer Fur 
einer 


— — — — — — — 
C) Dieſe Hiſtorie hat zuerſt der beruͤhmte Profeffor Juris zu Straßburg, 
Johannes Reb hun, in einer 1664. gehaltenen Differtation erzehlet, aus 
welcher fie Zr. Becher l. e. genommen, und aus welchen fie in meh⸗ 
rere Scripta eingerucket worden, und gang neulich ftunb fie wieder⸗ 
um bald im Anfange ber Narion⸗Geſpraͤche. Man Forte ſie gar 
leichte in ihrem Werth Laffen, wenn fie ſich nur beffer mit der Seit 
reimete: Denn da gewiß, daß vor 1518. keine Schlicken⸗Thaler gee 
ſchlagen worden, und mit denen von 1 26. oder Denenjenigen, welche 
unter dem Namen Ferdinandi, als Roͤnig in Boͤhmen, An. 527, ge ⸗ 
rs et worden, oe Tenzelii Monatl. Unter, An. 1695, pag. 88.) 
die Einloſung geſchehen, wie reinen fo die 100, Sabre dahin, ba 
es nur g. oder 9, Jabr, irem der Yelter-Bater und der Ur⸗Enckel. 
Und sch auch, daß Kafer Carl 7, dieſen Cafum ſollte im letzten 
Jahre feiner Regierung decidiret haben, fo hat erja An. 1556. das 
Reich abgedancket und zwey Jahr darauf ift er gar geſtorben, welche 
28. ai wiederum kein Seculum austragen. Soll aber dieſe 
„Cinldſung nach mehr als hundert Jahren geſchehen ſeyn, und was 
flir Umſtaͤnde mehr erzehlet werden, fo reimet ſich alles dieſes beſſer 
auf Ferdinandum 111 davon folgenden Schlicken⸗Thaler befibes Auf 
dem Avers prefencitet fich der Kapſerlſche doppelte Adler, und im 
Blruſt⸗Schildel der Böͤhmiſche we, die Umſchrifft lautet: FER- 
Di N AND VSU ROMinorüm IMpetator SEMPER AVGVSTVS, 
Auf dem Revers befindet fid) das Schlickiſche Wapen mit der Ore 
dee des goldenen ieffes umgeben, und darhinter ftebet als 
Schild die heil. Anna, welche auf dem rechten Arm das 
Kindlein Ie ſu, und auf dem lincken die 3 

: gi 
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alter Boͤhmiſchen oder Prager Groſchen verfi 
der Magiltrac nichts anders zur Eint DE jal ra 
der annehmen wolte, erlaubte Ferdinandus ſolcher Groth feni 
viel von neuen prägen au laſſen, als zur Ausloͤſung nithio, (vice 
Chrifloph, Befoldus in Thefanro Praélico No. 6g, pag. g,) 7 


( Tap. III. (No. 30.) i 
Der effe ſo geneunte Kayferliche Pernzuen- Thaler 
wird von denen Müntz Liebhabern auch mehr als andere aufs 
geſucht. Es iſt bekandt, daß nachdem Zeopolaus An. 1658. zu 
Franckfurt am m zum Romifthen Ra 1 erwaͤhlet 
Wit uet 0 pre auf einem Tyroliſch pna apace 
Pat enen 1 795 aller Konig eiche und 
der der Ne feinen eigenen Haaren, bis 1692; da aus 
ieſer Ming-Officin der erſte zum Vorſchein Fam, darauf der 
Kayſer eine Staats-Perugue auf dem Hate hatte: Und 
alfo fiebet man ihn auch auf allen folgenden 1 2 vid. 
I 4 Mellen Sylloge Nummorum ex argento untialiuita p, Dg. T. legge 
T MEME daß der Cburfürftvon Sach 
Kea oe Friedrich, als er An. 1547. bey f£] berg die 
lacht 15 und cit gefangen worden, eine ſtarcke 
Bleſlur an die lincke Wange bekommen; da er nun darauf 
der Chur berluſtig wurde, und ſein eee 
ceſſor, 


Rubio Laia RG Gentes phase te oap a2 
geſetzet: S-ANNA; die Nandſchrifft ift: HENRICVS SCHLICK 
"COMES A PASSAN, gantz unten aber die Jahrzahl M eid. 4 

© Dieſes ift wol gewiß, daß vor Leopoldo M. G. A. uſcher 
Rayſer eine Peruque getragen Aus der Roͤmſſchen Hiſtorie aber 
ſtbekandt, daß M. SALVIVS OTHO, welcher dem Kayſet GALBA 

‚ Succedivet, (ton fich einer beruque aus Mangel der Haare bediener? 
1 (Sdetomia tete Cap; XII.) Gallericulo 9 — OPE cae 


„ 


ob. HE Nui 39.8046 | 77 
ceſſor, Churfuͤrſt Moritz, ihn an. 155. aus der Gefangen- 
fibafft wiederum hefreyete, ließ Johann Friedrich folgende 
Thaler ſchlagen: Auf dem Avers ſtehet an Bruſt⸗ Bild mit 
bloſſen Haute, darunter in zwehen Wapen⸗Schilden die 
Chur⸗Schwerter und die Um Rauten, die Umſchrifft 
lautet: FRIDERICVS SENIO NAT VS EIECtor SA Ko? 
nie. Auf dem Revers der ee Reichs⸗Adler gekroͤnt, in 
der Brust den Reichs⸗Apffel habende, und die Umſchrifft: 
CAROLus V. ROmanorum IMPerator SEM Per AVGVS- 
Tus 1552. da dieſelben Thaler am meiſten efimiret werden, 
auf welchen die Schramme an ber lincken Wange, gleich unter 
dem Auge gegen die Naſe zu, deutlich exprimiret : Wie denn 


auch dieſer Thaler ſonderbar iſt wegen des Tituls eines ge⸗ 


bohrnen Churfuͤrſten, defen fih Johann Friedrich nachher 
allezeit gebrauchet; ingleichen, daß er nach ſemer Wiederkunfft 
aus der Gefangenſchafft als ein Reichs⸗Firſt nee 
chen Namen und Titul auf feinen Münzen führen müſſen, 
vid. Hortleder vom Teutſchen Kriege pag 102 . it. Tenge! Num 
mophyl. Saxon. Lin.Erneft, pag. 199. 2 ssl 


nis i ‘Tas III. (No. 40.) 


SR wenigen muß ich noch gedencken einiger Thaler, die 
gewiſſe Bey⸗Namen führen. Als da find der Drey⸗ 
gu ita«Cbalee, Catecbifinus« Thaler, Magiſter⸗ 
Thaler, Hanvey-Chaler, Kc, UE 

Auf dem fo genennten Dreyfaltigkeits⸗Thaler iſt zu 
ſehen GOtt der Vater in den Wolden, einen Reiß in der 


- e haltende (ſo auf den Geſchlechts⸗Namen der Herren 


rafen von Reuß deutet,) zur rechten Hand ſtehet der fira- 
lende Nane le, ee linden fahrt in Tauben⸗Geſtalt 
n a ; Was 
S ga Tailusn sti 
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Was pflange das bel pues 7 
ev. ba pen, Umfchri ERS XE 
idee LINIS A 95 80 He Von i 79 
er Cate Bor und zwar hat ſelbige 
Hertzog Ernſt von Gotha pilae in abre nach einander nur 
Kien are Jahrzahl prägen lagen. Auf dem erſten ſte⸗ 
hen die Göttliche Eigenſchafften auf den Stralen einer Gonz 
ne, fo den Namen JrEſus umleuchten. (*) Der andere heiſſet 
der „ welcher geſchlagen worden, als ſein an⸗ 
derer Pring Sertzog Bernhard mit der Darmſtaͤdtiſchen 
Printzeſſin, ENiaria Hedwig, Beylager gehalten. (a) Der 
gte iſt der Tauff . Thaler, dar zu vielleicht Gelegenheit mag ge⸗ 
en haben, die Geburt Hertzog Friderichs anderer pring ef 
n. (b) Der ate ber Sterbens ⸗ Thaler / dar zu hat den Hertzog 
angereitzet, als er mit vielen bedeucklichen Zufallen, fo er als 
Vorboten ſeines bald herannahenden Todes gehalten, von 
Gott heimgeſuchet wurde. (ox Der — der Seligkeits · Tha⸗ 
ler, aus Joh.IIl, 6.26. erfunden, die Grund⸗Feſte unferer Selig⸗ 
keit vorſtellende; der Rev. enthält die Ordnung des Heils, 
in — ſich der EAR bou ed 1 wenn er flig 
werden will. (d). Der N ber ift beſchrieben 
„ „ 
Vorſthein kommen, um die Profelfores und Magiftri "il 
: ü 


T2 


(*) vid. Chrift, Schlegelü Bibl. in Sache nz. it. Wilh Es. Ten- 
zelii Num, Sax. Lin, Erneftin. pag. 740, 753. 

(a) vid. id. Schlegel, l. c. pag. 421. Tenzel, l. c. pag. 25 y 

(b) Schlegel, I, ce pag. 302. Tenzel. |. c. pag. 748 75: : 

(ee) Schlegel, be pages. 394. 418, Tenzel. l. c, sy ja 1 ; 

(d) Tenzel, l. c, pag. 756. 

(e? Nummophyl. Part. III. Lin. Erneft, Vinarienf, & Wa extin« 
&zque Jenenfis Tab, XLV, pag. 609. 
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auch die Studenten damit zu beſchencken als die Jenaiſche aca· 
demit Hertzog Wilhelms zu Weimar Pring, Bernhar⸗ 
den, zum RecFore Magnificentifimo, welches mit groſſer Magni- 
ficenz geſchehen, erwaͤhlet. i 
Ein gewiſſer Graffl. nicht gemeiner Solmiſcher 
Thaler wird der Hanrey⸗Thaler genennet: Auf der erſten 
Seite ſtehet zwischen der von einander geſetzten Jahrzahl 
1627. ein groſſes C. mit der eingeſetzten Zahl IV. (den Namen 
Chriftiani IV. Königs von Dänemark andeutende,) unter 
einem offenen Krone, mit der Umſchrifft: QVID NON PRO 
RELIGIONE, oder, was geſchiehet nicht für die Religion, 
auf der andern Seite iſt das Solmiſche mit einer Krone bez 
deckte Wapen, umher ſtehen die Worte: MONETA REGIS 
Danie Norwagiæ VI Carli PHILippi KEIN hardi Comitis 
Solmenſis, die Hiſtorie hiervon iſt folgende: 0 h Frie⸗ 
derich Ulrich zu Braunſchweig ⸗Wolffenbuͤttel, der altefte 
Sohn Hertzog Heinrichs Juli von feiner andern Gemahlin, 
Elifabeth, Honig Frideriei 1. in Daͤnemarck Tochter, der 
fich bey der einbrechenden 30. Jaͤhrigen Kriegs⸗Unruhe An- 
ferge gag fhe und ruhig gehalten, auch An. 1620. Rayfee 
tinand: II verſichert, gleich feinen Vorfahren, bey dem Rays 
Ds jederzeit. ſtandhafft zu bleiben; fo ließ er ſich doch, als der 
ayſerl. General Tilh Minden und Hameln einnahm, auch 
fib Nienburg und Hannover zu bemächtigen trachtete, 
durch den Honig von Daͤnemarck bereden, daß er feinem 
fonft fehr in Gefahr kommenden Hrn. Bruder, Hertzog 
Chriſtian, die Veſtung Wolffenbirttel uͤberlaſſen folte, wel⸗ 
cher denn die Stadt mit Daͤniſchen Voͤlckern beſetzte; da nun 
der Hertzog Friederich Ullrich diefe feine Reſidentz gerne 
wiederum von den Danenerlediget gehabt hatte, weil der in 
Wolffenbüttel ſich befindende önigl, Dänifehe inem 
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und Stadt. Halter Philipp Reinhard Graf von Solms, 
fid fo Fei gan va er nicht nur Dagaange umher 
liegende Land mit der auſſerſten Schärffe in die har teſte Qon 
tribution geſetzet, und alle Aemter im Namen feines Königs 
beſtellet, ſondern auch das in der Veſtung, als an einem ſichern 
Ort wohl verwahrt N Fuͤrſtliche goldene und fil 
berne Geſchirre und Tafel⸗Zeug angegriffen, und daraus 
Ducaten, Thaler und Guldiner zu Bezahlung feiner Guar- 
niſon prägen laſſen, (wie mit mehrern ſelbige beſchrieben wer⸗ 
den, und abgebildet zu ſehen in Hiſtoriſchen Remargven am 
1702: bg. gg. in Monatl. Unterredung 4.70% f. page, ine 
ſonderheit in ber ciſtoriſchen ec igung dum. 
XVIL Au. 1729.) Dieſe Thaler nun find denen Wolffenbüttes 
liſchen Hertzogen allemal höchſt verbagt geweſen, Defrvegen fte 
ihnen auch einen fo ſchimpfflichen Namen gegeben, und faſt alle 
einſchmeltzen laſſen, um deß willen fie ſehr (ellen vorkommen. 
Auſfer biefen hat man noch andere Thaler, ſo einen Beyz 
Namen führen sais da ſind die Aroͤpel· oder Bettler⸗Thaler, 
die Braunſchweigiſchen Brillen⸗Thaler, Bebellen⸗Tha⸗ 
ler, Muͤcken⸗Thaler, Eintrachts⸗Thaler, Dark en⸗ 
Thaler/ der Schwediſche Ar ee der Polni nie 
ſche tord-Thalecand andere mehr. 1 1 7 
Auf dem einen Bettler⸗Thaler Nene 
Mayntziſche Wapen mit der Uimſchrifft: DANIEL AR CH- 
Piſcopus MOGVNtinus P. ELECTOR 1568. Auf dem Re- 
vers ſitzet der heilige, 1 Pferde, wie er ein Stuck 
vom Mantel abſchneidet, und einen a der HY figen 
Bektler gibt, mit der Umſchrifft; MONETA ARGENTEA 
MOGVNTINENSi 5 : : 


ENSIS =, ur ir At E eode MeL et 1 
ocu gen eru ere Ths 
let, genennet wird, auf welchem Graf Günther, ve 
Swargo, erwͤhlter Roͤmiſcher Bayle, ach 
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zu Pferde fiet, weſcher ein Stück vom Mantel abſchneidet, 
weil 1 fare 005 bey ſich gehabt) nach weichen ein auf der 
rde fis Bender Bettler ager ty Umſchrifft: EVD. -GYNG 
B. GVN. COM. IN. SCHWARTZ. ET. HONS. Auf, 
dem Revers das Wapen E: einem wilden Manne und einer 
oe Sae dA „daruber [S Mu CANA dieto RA 
rt 
CHR. GVN; (vid; Pe Remargven An. 1705. dd NS 
Der rareſte Bettler⸗Thaler ift, welcher zum Urheber 
hat den auf Befehl des Been, von 4% An. 1568. den 12, 
Ju GUIDE Brüflel enthaupteten Grafen Philipp von Monrmo~ 
renty, araufitchen seen. 1 gelegte und hepelmte 
1 6 Sa 0 R SORS t: PHS -BARO D. MÓNT- 
0. CO. . WIE RT; auf bem Rev. der 
a A n. Pferde, ein Stuck von Mantel mit dem 
diei ſchneiden, eee ein zur Erden figender Bettler 
war WEGEN SANGTVS MARTINVS PATRONVS 
NES 


naeh fogena en Brillen Thaler: Daraufiſt das Her⸗ 
e Wapen zu fben, mit der im⸗ 

ar 110 8 D. G. D. N. E. LV, nebſt denen feds 
ims NADA Nad Re emi 
E ati. ur dem Rev. ein wilder un, in der rech⸗ 
ten ein Lacht, tinm 4 Ropi eine S and Ah und Brille 
arnt ber 3 3 abl 14, Junii; mieit » ALIIS. 
VIENDO MOR, und. denen ed 

je H. D. A. I. ANN SN N. H. V. K, W- oder: Was Hilfit, 
en 0 che Vnd Brill, Der Sich Selbit. Nicht Helen: 


Det: ler bi der A- 
2 sa Ere 
ein bren⸗ 
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nend Licht hale, am Arme hänge ihm ein Todten⸗Kopff, und 
daran eine Sand⸗Uhr und Brille, unter dem Bauche 
Pferdes ift die Jahrzahl 1589. uber dem beißigen Pferde 
aber ftehen die Buchſtaben: T, A. C. M. welche einige ald er^ 
klaren: In Medio Curſu Metuo. Andere aber: invitus Mor- 
dens Cur Mordior. Im das Pferd herum zeigen ſich inwen⸗ 
dige obige rs, Buchſtaben: Was Hilft Den Augen &c. die 
Uinſchrifft iſt des Hertzogs Wahlſpruch. ALIS INSERVI- 
ENDO CONSVMOR. GOSLARLE. 

Der fo genennte Rebellen Thaler: Darauf iſt die Uin⸗ 
ſchrifft: HEN RIcus IVLIus POS Tulatus EPISCopus Hal- 
berftadienf. Dux BRVNivicenfis Et Luneburgentis, neb 
m 5 iu pos) 4 1775 ry das 155 ee 

es Hertzo ahlſpruch geweſen; in ein wilder 
Mann, Pei der Jahrzahl 1595, hinter beffen sien Min 
Hund, welcher mit ausgeſtreckter Zunge den an beyden Sei⸗ 
tenfpibigen Stachel oder Pfeil lecket, wobey die Buchſtaben 

C. S. C. das iſt: Durum, Contra Stimulum Calcitrare oder: 
Dormiens Conſcientia Sicut Canis; hinter dein m aet 
eine Blume hervor, ſo vermuthlich eine Noſe unter! ‘Bove 
Tien ſeyn ſoll; in der rechten halt der wide Mann die umgekehr⸗ 
te Wurgel eines gusgeriſſenen Stammes oder welches! 
ſcheinlicher ift, eine Fackel, darüber die Buchſtaben zu ſehen 
find: N. M. T. Noli Me Tangére; anf dem Revers zeiget 
fich die aufrühriſche Rotte kore, Darhan UNO Airam, tote ffe von 
e darunter ibliſche Ort: Nu- 
mer AVI zu ſehen; über ihnen aber pi ch in Feuer ſtrale 
die I: N. R. M. A. D. i. E. & i 
+ 


" 
Tah A e TU. Jule MINE IE D 
ind, fo des Her a "i el ur d 
Proverb. X VI. ES Bor iene Ing Non Rece- 
det Malum A Domo Ds Et Seditroti. Andere machen 
folgende Erklarung: Nos nnen 
T phus 


een 
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phur, oder Noli Refiftete Majeftati A Domino Ignis Exitum 
Sumens, oder Niemand Rühre Mich An, Den Ich Ernftlich 
Straffe. Gon auffen ſtehen, in einem Crayſſe auffer dem 
Braunſchwweigiſchen Helm, eilff gekroͤnte Wapen⸗Schilde der 
Hertzoglichen Provintzen. Der Hertzog foll mit feinen Une 
kerthanen, Lee Adel, groffe Verdrußlich⸗ 
keit gehabt haben; wie denn dieſer Thaler auf 3. vornehme 
Familien ziehlen fot, welche in denen Actis, Saldern und 
cunſorten, ingleichen die Aſſaburgiſche Faction genennet wird. 
Auf dem fo genennten Muͤcken⸗Thaler ſtehet: HEN- 
RICVS IVLIVS D. Gr. Poſtul. Epifcopus HAlberftadienfis 
Dux Brunfvic. Et Lüneburgenfis 99. fodie abgefürgte Jahr⸗ 
i 1599, ztvölff kleine Wapen rofenformig geſetzt; Rev. ein 
0 8 Cai p Vii. m einer bid Pda 9 
4. Muͤcken oder Hummeln zuftiegen, ihn zu ſtechen, er wird 
aber von der Sonne lieblich beſtralet, nib von einem úber 
feinem Haupte ſchwebenden Adler mit einem Lorber-Grange 
gekroͤnet, ohne Umſchrifft. Dieſes ift abermal ein emblema- 
tiſcher Thaler des Hertzogs, wider welchen 10. Adliche Fami- 
lien fid) aufgelehnet; über welche er aber, nachdem der Raye 
: ins Mittel getreten, und dieſelben beſtrafft, den Sieg er⸗ 


ten. . 

Der Eintrachts Thaler führet eben dieſe Umſchrifft 
um das Wayen, (o der wilde Mann hält, Rev. Ein Bar und 
ria nander, fo ein Bund Pfeile halten, mit der Um 
ſchrifft: A DVRANT. An. 1590. Mit diefem Thaler 
hat der Hertzog feinen drey Brüdern die Eintracht recom- 
mendiren wollen. 

Wie ingleichen der Patrioten · Thaler alfo umſchrieben: 
Revers ftellet einen Pelican dar, fo fich die Bruſt aufhauet, und 
mit dem daraus flieſſenden Blute die im Reſte liegenden Sune 
gen befprüget; die Umſchrifft en ke Bund P iq 

i ift; 
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ift: PRO ARIS ET FOCIS: Ohne Zweiffel hat der Hertz 
durch dieſen Thaler ſeinen Waben Pro Patria . 
ausdrücken wollen. e a } 2 
Auf dem Schwediſchen Loſungs⸗Thaler ſtehet das 
Bruſt⸗Bild Gapavi 4dopbj, Königs in Schweden, im bloſſen 
Haupte, über welchem der Name Jehovas mit Straten um- 
geben, mit umſchriebenen Königlichen Namen und Titul; auf 
dem Revers ift das Wapen mit Lorber⸗Zweigen umſchrenckt, 
und der Jahrzahl 1632. Oben GOTE MIT UMS. So 
das Loſungs⸗Wort geweſen, an dem Sage da die Luͤtzener 
Schlacht gehalten worden, in welcher der, Rénig um komen. 
Hieher gehoͤret noch ber in der Groͤſſe eines Thalers, aber 
nicht mehr als zwey Polniſche Gulden werth, alſo genennter 
Koppa fa glowa oder Po zu Mord⸗Thaler, fo ehemals daſelbſt 
als ein Lofe-Geld des Kopffes gezaͤhlet worden, wenn jeman 
den andern ermordet. (vid. Auserleſenes Thaler⸗Cabinet 
wo. p. pag. 53.) Auf dieſem ſtehet das gefrönte Bruſt⸗Bild 
mit Schwert unb Reichs⸗Avpffel, und die Unmſchrifft: SIGIS- 
mundus III. D. Gr. REX POLOnorum Magnus Dux LI- 
Thuaniæ RVSSiz PRVSsie MASovie ; auf der andern das 
Wapen, und die Continuation des Tituls? SAMogitie Ll- 
Voniæ Eftie NEC Non SVEcorum G0 Thorum 
VANDalorumQue HAReditarius Rex. Es fan dieſe Hiſto⸗ 
rie gar guten Grund haben, weil zu unferer, oder unfer Vater 
Zeiten, alhier in Breßlau geſchehen: Da An. 1081. den 20. 
Martii ein Polniſcher Edelmann, mit Namen Jacob Gru⸗ 
binoky, der ehemals bey der Kron⸗Armee als — ua geſtan⸗ 
den, vor der ſo genennten Juden⸗Schule einen Krahmer von 
Polniſch⸗Buntzlau, lias Wernern, ermordet, nach welcher 
Mordthat er ſich gar nicht weder in ein Kloſter, noch ander⸗ 
warts hin zu retiriren getrachtet; ſondern da ihn die Wacht ges 
bolet, 10. Polniſche Gulden darlegen wollen für den Kopff Ej 
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fes Kerls, fo er nur einen Plebejum nennete, er mufte aber mit? 
wandern, und den 12. April darauf wurde ihm der Kopf allhier 
vor bem Rath-Haufe abgeſchlagen, und gu denen Minoriten 
begraben. Ich Fonte noch andere rare Thaler aus meiner 
Sammlung / ſo einen Bey⸗Namen haben: Als den Meß ⸗Tha⸗ 
ler Mathei, Biſchoffs von Sitten, den Schweitzeriſchen 
und Schmalkaldiſchen Bunds⸗ Thaler, den Inzerims- Tha⸗ 
ler / die Wiedertaͤuffer⸗Thaler, die suite von Glocken⸗Tha⸗ 
lern und andere mehr anführen, wenn felbige nicht befandt, 
und vielfältig ſchon anderwaͤrts beſchrieben waren, oder i 
mich laͤnger bey dieſer Art Thaler aufhalten wolte. 

In der 5. — Hiſtorie lieſet man bekandt, daß 
nach dem Tode Königs Ludovici 11, welcher in der Schlacht 
bey Mohatz elendiglich An. 1526. im Moraſt erſticket, fid 
noch ſelbiges Jahr Job anner von Zopolis, Woywode von 
Siebenbürgen und Graf von Dips, am Koͤnige in Ungarn 
kroͤnen laffen. Da nun niemand beffer Recht zur Ungarischen 
Krone fatte, als Kayſer caro V. Hr, Bruder, Ferdinandus f. 
weiler init des gebliebenen Ksnigs Ludovici einiger Schwe⸗ 
fter, Anna, vermählet war, fo erwaͤhlte dieſelbe Parthey, die 
Jobanni die Ehre nicht gönnete, Ferdinandum An. 152). zu ihrem 
Könige. Indem nun ato Ungarn zwey Könige hatte, fo Fonte 
es freplich ohne Blutvergieſſen nicht abgehen: Ja noch in ſelbi⸗ 
gem Jahre jagte Ferdinandus Tobannem aus Ofen und aus dem 
gangen Reiche, alfo daß er feine Retirade nach Pohlen nehmen 
mufte. Da nun Ferdinandus allenthalben Meiſter ſpielete; fo 
ergriff endlich Johannes die defperate Refolution, und ſuchte 
Hulffe bey dem Tuͤrckiſchen Ka fer, welcher Joh annem auch 
pe tms und mit einer groſſen Armee bald darauf mice 
der in Ofen einſetzte, doch mit der Pop. bag pied 

2 as 
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I 23 MD 
das Königreich Ungaen von der Pforte zu Lehn tragen ſolte: 
Und itber dieſes, vote eine un gd r rgb latte, ſolte 
er in ſeinem Wapen einen 3 o * feine subs 


misfon por dem Tuͤrckiſchen Monden mache, weil die 
CTuͤrcken die Chriften nur als Hunde anfaben, Da nun 
Johanns Gemahlin kurtz vor ſeinem Tode noch einen Printzen 
gear der Jobannes Sigismundus genennet wurde, und nach 
em Tode dieſer Pring, faut Abkommens, mit Ferdinando das 
Fuͤrſtenthum Siebenbürgen und Hertzogthum Troppau 
in lefien uͤberkommen (oftes fo wurde der Koͤnigin ane 
ego en, fich von neuen wieder in Tuͤrckiſchen Schutz zu bege⸗ 
en, und dadurch den Printzen bey der Ungariſchen Frone zu 
mainteniren, Die Tuͤrcken kamen ihr zwar zu Hülffe, bemaͤch⸗ 
tigten fid) aber durch Lift der Königlichen Reidenz-Stadt 
fen ſelbſten, und lieſſen die eman zuſamt ho Printzen 
nach Siebenbuͤrgen verführen, daſelbſt es Ferdinandus ſo weit 
brachte, daß fie fid) auch Anno 1550. von daraus retiriren, und 
mit einer jährlichen Perton. vorlieb nehmen muſte. Nach 
dem Tode Ferdinandi . welcher An. 1564. erfolaet, hing die Kor 
nigin mit ihrem Printzen ſich aber mal an die en, und er 
oppomiete fich feinem Sohne Maximitano 11. aufs Aufferfke, 
und wiewol die Kayſerlichen Joharnem ziemlich puten, fo wur⸗ 
de doch durch die Tureen Ungarn erbärmlich verheeret; und 
eben zu dieſer Zeit hat Jobannes dieſe Thaler prägen laſſen, wie 
Luckius in einer Syloge Numifmatum elegantiorum pap. 214. be ze u⸗ 
get, darauf laut Abkommens mit der Pforte oben beſchriebe⸗ 
nes Wapen ftehen folle. Es erfiheiner aber auf dem Thaler, 
welcher auf beyden Se oe auf der einen in der 
pu eee 
el oder Berge ein Fuchs, j u ei 
aciem mit darüber ftehenden halben Mond 3 
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die Umſchrifft lautet: 10. hannes SEcundus REX VN. gariæ 

15065. ] 

hi Tas. IV. (No. 41.) 

Noch eine andere Medaille iff mir befandt, auf welcher 
fa een dergleichen Wapen befindet, von Jobanze 17. 
darzu noch viele hieroglyphifthe Figuren grer Auch befige 
ich ein paar kleine Muͤntzen von oy eprage, doch diver- 
fen Stempeln, da ich glaube, daß fie ebenermaſſen dieſer 
König, der fich zugleich König von Sclavonien und Croatien gee 
ſchrieben, ſchlagen laffen. Auf dieſen ſtehet das Ungariſche 
Patrigrchen⸗Creutz, darunter das Büdniß des Königs und 
der um mit Kronen auf den Haͤuptern, darüber aber ein 
halber Mond, und gegen über ein Stern; Revers ſtellet vor ei- 
nen Hund, oder Fuchs, die Umſchrifft lautet: MONETA RE- 
GIS SCLAVONIZE. și 

Tas. IV. (No. 42.) 

Man trifft zwar qud) auf Gabriel Berblens und folgender 
Fürften von Siebenbürgen Muntzen in dem Wapen Sonn 
und Mond, aber ohne oben bemeldtes Thier an. Ob nun, da 
er fich zu einem Jaͤhrlichen Tribut, den Türcken abzuführen, 
verſtehen muͤſſen, deßwegen Sonn und Mond in dem 
Wapen ftehet, wird ſchwer mit Grund der Wahrheit zu bez 
haupten ſeyn, weil vielmehr befandt, daß ein Fuchs das 
Stamm⸗Wapen Jobannis von Zips, oder defes fo genennten 
Koͤniges von kingarn geweſen; weßwegen das Thier auch auf 
Gabriel Betblens Sy mien nicht angutectien, 

Es ift Weltkun i daß zu aller igigen groſſen Macht 
und Hoheit des Königlichen Preußiſchen und Churfürftlichen 
Brandenburgiſchen Hauſes der kluge und tapffere Churfürft, 
riedrich Wilhelm zu Brandenburg, durch feine unver⸗ 
gleichliche Heldenthaten den Oum geleget. Unter T al 

3 er⸗ 
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lerwichtigſten Unternehmungen ift gewiß eine der groften ge 
weſen bie Bewirckung der Preußiſchen Souverainität; bitte 
auf iſt dieſer rare erſte Preußiſche Souverainitats - Thaler 
An, 1657, geſchlagen worden: Auf der erſten Seite fiehet man 
ben groſſen Churfürften, Friedrich Wilhelm zu Branden⸗ 
burg, in Churfüͤrſtlichem Habit zu Pferde, mit dem Shur- 
Pus bedecktem Haupte, in ber rechten Hand aufivarts den 
center, und in der finden mit geſencktem Arm das Schwert 
portene unter des Pferdes ayey aufgehobenen Vorder- sif 
en ſtehet der Preußische Adler, und e aid f 
6885 e Unſchrifft iſt: PROVIDENTLE HTC DIVINZE 
OBNOXIA, Die andere Seite enthält den 1 Chur⸗ 
fürſtlichen Namen und Titul; FRIDERICH WILHELM D. 
G. MARCHio BRANDENBurgicus S. R. I. ARCHICAMe- 
rarius ET ELECTOR MAGDEBurgi Pruſſiæ Iuliaci Cliviæ 
Montium Stettini POMeraniz cu iz Venedorum SLe- 
fie CRofnz CARNoviæ DVX BVRGgravius NORIBer- 
enfis Princeps Halberftadii ET Minde Comes Marce ET 
wensberge Dominus In Ravenftein. Da nun in dieſem 
Jahre na dem Tode Aayfers Ferdinandi III. Johann George 
II. fatness von Sachſen, das Reichs⸗Vicariat angetreten, fo 
haben die Muͤntz⸗Liebhaber Dern Y^ Beſchreibung dieſes 
Thalers folgende Umſtaͤnde fingiret: Es waͤren beyde Chur⸗ 
fürften, gleichwie dazumal Pfaltz und Bayern, Œ) poen 


e — — — 
C» Aus dem Jure Publico weiß man, daß bey ereignender Vacantz des 
Kayſerthums Chur⸗Sachſen und Chur⸗Pfaltz bas Reichs⸗Vi- 

cariat verwalten; da nun aber An. 1623, der Churfuͤrſt von Pfa 
in dle Acht erkläͤret, und die Chur-Dignieat auf das Haus Bayern 
kam; nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden aber Dfalts wiederum ree 
fticuitet wurde, und 10. Jahr hernach der Tod des Rayfers Ferdi- 
mandi ill. erfolgte, fo lieſſen Ferdinandus Maria, Chun bone 
ern 
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Reichs⸗Vicariats in groſſe Zwiſtigkeit gerathen, und da Chur⸗ 
Sachſen ſelbiges faut alten Herkommens behauptet, hatte fid) 
doch der Churfuͤrſt von Brandenburg, um fid nichts zu verge⸗ 
ben (wie etwan Chur⸗Bayern nach dem Tode Kayſers Jo- 
sepa gethan) in feinem Chur Habit, wie auf den Vicariatd- 
Thalern gebräuchlich, zu Pferde abbilden laſſen, darauf halte 
er deßwegen er rechten Hand fein Reichs⸗Ertz⸗ d 

Defi mit der rechten Hand fein Reichs⸗Ertz⸗Amts Zei 
chen, den Scepter, hoch in die Hohe, das Saͤchſſſche Chur⸗ und 
Vicariats⸗Schuvert hingegen neige er tieff zur Erden. In der 
Hiſtorie aber des damaligen Interregni wird kein Wort qe 
chrieben, daß Chur⸗Sachſen und Chur⸗Brandenburg 
wegen der Vicarjats⸗Gerechtigkeit eine Streitigkeit irgends 

ehabt hatten: Vielmehr wird gemeldet, daß beyde Chur- 

habt h Vielmehr wird gemeldet, daß beyde Ch 

finn wegen ber Kayfer- Wahl eine friedliche Unterredung zu 
Lichtenburg gehalten. Zum andern iſt es auch gar nicht unge⸗ 
woͤhnlich, daß der alten Churfuͤrſten von Brandenburg 
Bildniſſe zugleich Scepter und Schwert auf ihren Thalern 
führen, wie hiervon weitläufftiger handelt die 44ſte Hiſto⸗ 
eifche Muͤntz Beluſtigung 4». 7:9. und die Autores, fo da 
[bit allegivet ſtehen; inſonderheit George Daniel Seys 
lers Leben und Chaten Friedrich Wilhelms des groffen, 
posit wisi zu Brandenburg, mit Medailen und Muͤn⸗ 

Hen erläutert,da er p-52.diefen Thaler abbildet und berbreiber, 

} aber 


ern, und Carl Ludwig, Churfiieff von Dfalg, beyderfeits den Vi~ 
coriatg, Titul nicht allein auf die Müngen ſchlagen, fondern efhgirten 
wegen des Vicariarg die we ati Reichs⸗batente, welche aber 
immer einer den andern herunter veiffen ließ; ja der Churfürſt von 
Pfaltz und der Chur-Bayerifehe Abgeſandte getietben úber dies 
fer Materie im Churfüͤrſten⸗ Colegio in einen fe harten Wort⸗Strelt, 
ne x ae dem 7 pepe ae ing zu 
t ſchmiß, und die j 
MAN "PL ſchmiß / empfindlichſten Worte 
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aber nichts weniger, als von dieſem Streit was erwehnet; 
ſondern man findet daſelbſt pag. 49. noch eine groffe Medaille 
von eben dieſem Jahre auf die Geburt Pring Friedrichs, 
nachmaligen Churfürſten und erften Königs von Preuß 
fen, darauf der Churfuͤrſt gleicher Maſſen mit geſencktem 
Schwert und erhobenem Stepter zu Pferde fiset, und mit 
dem Thaler gleiche Umſchrifft hat; welche man unmoglich auf 
die Vicariats⸗Streitigkeit ziehen kan. 

Die Vicariats⸗ Thaler aber Churfuͤrſt Johann Geor 
Thin Sachſen, fo er An. 1657. ausmuͤntzen laffen, ſehen ati 
aus: Auf dem Avers ſitzet der Churfurft in feinem Chur⸗Klei⸗ 
de zu e DEO ET PATRIA. Weil 
man ſich nun in der Ordnung ohne Zweiffel nach dem Vicariar- 
Stempel Johann George r. gerichtet, der in feinen Vicariats⸗ 
Stücken An. 1619. die . Pro Lege & rege von der 
rechten Seiten dem Fuß der Minge, oder dem hintern des 
Pferdes aufwärts umſchreiben laſſen, fo iſt auch das Wort 
DEO an den Pferde⸗Schweiff, und das Wort PATRIA an 
den Kopff des aid kommen. Als nun die von widriger 
Religion ein Gefpötte angefangen, und vorgegeben: Die 
Sachſen waren gottloſe Leute, daß fie den Namen Gottes 
feinen Ort bey des Pferdes Hintern geben, und hingegen PA- 
IRI AM über den Kopff des Pferdes ſetzten, hat der Churs 
fuͤrſt alle ſolche Thaler nicht allein mit Unkoſten einwechſeln, 
ſondern auch einen andern Stempel machen laſſen, wod 

Wort DEO am Kopffe und PATRIA am Schwei des Vica- 
Fiat- Pferdes ſtehet. Aber dieſes hat eine ſolche Curiofität un⸗ 
ter den Leuten gemacht, daß man nun den erſten Schlag mit 
vielen Thalern a s pfleget. (vid. Joh. Petr. Ludwigs 
Einleitung zu dem Teutſchen Müntz⸗Weſen mittler Zeiten 
Cap. XII. pag. 16 4. feqq. it. Wilh. Ern. Tenzelii Sax, Numifm. 
Lineæ Albert. Part. lll. pag. 333. Hiſtoriſche m 

"y gu 
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ung An. 1770. 140. Stück pag. 10 105. feqq. Der Revers ent⸗ 
hat auf beyden einerley Ini 15 ion, alſo lautende: Dei. Gr. 

OHANnes GEORGius II. DVX SA Koniæ luliaci Clivia 
ET MON Tium. Sacri Romani IMPerii AxCHIMareschal- 
lus ER T Que POST EXCESSum DIVi IMPera- 
toris FERDINandi lil. AVGufti VICARIVS. LANDGra- 
vius THVRingie. bio MISNLE SVPerioris ET IN- 
Ferioris LVSATLE BURGGravius MAGDeburgi CO- 
ven is ew ET RAVENSBerg DOMinus IN RA- 


nr Tas. IV. (No. 43.) 


TAB. IV. (No. 44.) 


Auſſer diefer find aus wichtigen Urſachen auch offtmals 
Umſchrifften geändert worden: Esi FRE daß der Saͤch⸗ 
ſiſche Churfuͤrſt. Friederich ru. oder der Weiſe penennet, 
als er noch citri ig Githolie geweſen, auffeine Bruſt, (wie die 
ui und ſilberne Müntzen, e e einfachen und 

ad Thaler ausweiſen,) ſetzen laſſen I. H. S. MAR. oder 
den Namen Efu und ſeiner Mutter Marien. 


TIB. IV. (No. 45.) 


Bald aber, dis ſich zu der Evangeliſch Lutheriſchen 

M igion, gewendet ini aet -— 1 — und 
au Fate aeg ens e ion von 1517. an, 

Kr manjon vade e njeng an ſtaben: C. C. N.S; 

folgender Wörter: Crux Chrifti Noftra Salus. Als er nade 

mals durch ffeißige Sefimg der heil. Schrifft O in der ape 


FF bbb 
0 Lanrentias\ in Apophtegmatibus Parr, I. pag. io. ſchreibet 
von dem Che 17 daß s finaly zu ſagen pflegen: iro 
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heitfeiner Lehre immer mehr befri . Yan 
noch folgende remarquable imf fo NE foll er⸗ 
funden haben, dar u: VERBVM DOMINI MANET IN Æ- 
TERNVM. Ja der Churfuͤrſt verliebte fid an diefen ſcho⸗ 
nen Denckſpruch alfo, daß er ſeiner gantzen Hofſtatt beſtaͤn⸗ 
dig on dieſem Jahre an, die Anfangs⸗Buchſtaben deffen, oder 
V.D. M. I. K. auf die Kleider (tiden ließ. (vid. Hrn. Rath 
Tentzels Saxoniam Numifmatic. Lines Ernefl. p. 39. egg. i Chri- 
Siiani Junckeri goldenes uno filbernes Ehren. Gedaͤchtniß 
Lutheri p.79.) Dg er nun endlich eugi in feinem Sterben Chri 
ftum FEfum für. das einige Del feiner Seelen s wur⸗ 
de etliche Jahre nach feinem To! ean uman aufder UR 
corrigiret, und ftatt Iesvs Maria der troſtreiche Name |. H 
oder Ixsvs allein auf diefe Stelle einer Muͤntze geſetzt. (id 
Tenacli Sax.Numifin. L. E. Tab. IV. Num. 6,pag. 40.) 


Ia. IV. (No. 46.) 

Es ift aber diefe Gedächtniß-Medaille gleichſam ein 
ſammenſatz aller feiner troſtreichen chen Dendfprüche und prog 
Erhebungen; denn auf dem Avers ſtehetſein Bildniß mit einer 
Haube bedeckt, die Umſchrifft lautet: FRIDERICVS Dei Gra- 
tia DVX SAXOniz OBIIT FAMA VIVIT oder Friedrich, 
Henog zu Sachſen, ift zwar geſtorben, fein hoher 
Ruhm lebet aber noch. Auf der andern Seit Sah mit⸗ 
ten neben einander das Chur- und si filicbe € ne 
Wayen- Schild, daruͤber es x beng 


Briefe oll man zweyoderdreymallefen, lee 
lich fe meislich gefcbrieben, nd billiger fell man die 
Bibel offtlefen, und iedes inſonderheit wohlerwägen, denn 
darinnen bar GOrr x ſelbſt feine Weisheit fc ibeciben laſſen. 
Conf. Pfeſferkorns Thuͤringiſche Merckw. pag. z. it. Veit Ludwig 
von Seckendorff Hik, Lutheraniim. Lib, II. fol. 33, 


x — kici IV. Num. 46. 4. 48. 49t 9r 


R en C. C. N. S wie es der Churfücft felbftaufandern 
ETC ten Medaillen vorzuſtellen Ng unter dem Wa⸗ 
{ Ey 118 ie We I o und rings umher diefe 5. teutſche 
Bust 8 J. E. fo die vorhin bemeldte lateiniſche 
Worte bedeuten, N Domini manet in aternum. Es iſt zwar 
dieſe Medailleauch in Hrn. Junckers Anhange des ſilbernen 
und goldenen Ehren ⸗Gedaͤchtniß Lucheri pag.419. Tab. XLIT. 
Nuni. li. im Abriſſe, es mangeln aber die vier Buchſtaben C. C. 
N.S. 5 ſind m Teutſche Buchſtaben unter bie Zierathen 
rauf roc 
So hat auch Hertzog Ulrich von Wuͤrtemberg auf die 
Sinis n? 0 m1 Remake Lutberi ſetzen laſſen: 
O ET EIVS GENETRICI MARIA, 
5 berm atin 1 8 7 tebe: DA GLORIAM DEO 
'OMNIPOTENTI (vid. Job, Jac: Lackit Syllog. Numijinat. elegau- 
Hornmpag 7S f.] 


Tas. IV. (No. 47.) 
I IV. (No. 48.) 
Auf Gonbird Kettlers, Liefflaͤndiſchen cher · Meiſters, 
Mun vum ſtehet vorhero: ADIVVA O MeL RES TVA 
AGIT VR. it. CONSERVA NOS DOMINA, da hernachmals 
die Gold⸗Stüͤcke e und die mk haben :MA- 
RUE FILI SERVA NOS 


Tas. IV (No. 49.) 


Bey dieſer Inſeription faͤllet mir ein, daß gleichwie die 
erden als i pem aem UM Batbori in Bohlen 
hart bel ieee ofh-Mtingen, fo fi Ems tens 
Kirchen und len pa Heiligen FER (vid. 
Calp Schüzii Chronic, Lib, XII. ae 5280 das m B une 


fies 
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fers fere 8. Dite e agen laffen, 
und die Umſchrifft; ENDE NOS C ER 
TOR; alfo hat unfer r Grosse K. Bun DENE VI. nach 
dem angebornen Exempel (a) Sein en Vor⸗ 
fahren 13 gethan: Denn nee 25 15 

Durchl. pring: Eugenius von Boi igtet glo- 
rieuſen Campagne in Juin) epi en b wurde, 
das Fruͤh⸗Jahr aber darauf wiederum dahin A 
mee en Chef zu N 

Audienz folgende Ar mai pone Aayferl. erhalten: 
Es Fonte dieſes Jahr, ein blutiger zu n, und weil 
Belgrad Aang im Kriegs Rath eiblofea A, 


die 


G) Da Kaylee Leopoldu der Som, Glory. And. An. 1 nach dei 
Entſatz und Niederlage der Türcken vor WL 15 eder in derd ha 
fidenz anfam aR Ihig agiert, Majeſt. di SN enthaten eines 
Königs, derer £burfürffen, Süvffen und Generalen hochlich anges 
ribet wurden, war dieses tefeligen Rayfers Antwort: Das 
hat Gore gethan, das bero than. Da nun ein vorneh⸗ 
mer d fi 5 7 ließ: Er un Lge waäͤren dabey auch 
jeff. ſehr ungnaͤ⸗ 

Dig auf enommen, wi fan Renfe brie ſchreiben wollen; ^ 
©) Kayſer Carl P. da er ums Jahr 1535. einen VA FA cd 
in Africam Sn wachen er u i DA Mi Tief. . m 
werpen Thaler prägen, er Um 
Mi teen Se Be 


TEM CONTRA HOST: ES TUOS, uber Br. 
dinandur, König in un Dahme Hachmaliger Ami 
„feber Rayfer, bat, bee he mer als nevermahlter Aonig mit m 
j Putin reri 3 deſſen má ea 
Rande dem Tuͤrckiſe y en thun hatte, 2 
thige Medailles ae Ds PUT ijui in Sy 
Numifm. win 55 Y Ln loge ae 


y arant tke Bere 45 ian i oder: DA Mi he; - 
STEM co: à HOSTES TUOS DOMINE, QVIA 
1VTOR MEVS ES, 


Tua. . Num. 49. i 

Diefes jutemportiren ſehr ſchwer fallen, weil Die Tür cken diefe 
Vu zu per alles wagen, und Feine Gefahr ſcheuen 

würden; deßwegen er den Printzen iemanden, auf dener al 

les Vertrauen geſetzet, adjungiren müſte. Da mum hieruͤber 

der Pring frugi wards zeucht unſer Chriſtlicher Rayſer ein 

mit Diamanten reich beſetztes Crucifix hervor, mit den Wor- 

ten: Durch dieſen, nemlich unfern Heiland, ſolte er Tha- 

ten thun, und die Feinde des Ehriſtlichen Namens 

uber winden. (e) Aber wieder auf unſere Medaillen zu Font- 
men, und zwar auf den zu Nuͤrnberg An 1650. bey Gelegen⸗ 
heit der Friedens⸗Execution geſchlagenen klippenfoͤrmigen 
Stecken: Reuter⸗Pfennig. Da renter auf demſelben ein 

Knabe auf einem Stecken⸗Pferde, die Umſchrifft lautet: FRI- 

DEN GEDZECHTNVS IN NVRNBERG 1650. Auf der 

andern Seite ſtehet oben der gri ad Reichs⸗Adler mit 

dem Oeſterreichiſchen und Burgundiſchen Wapen auf der 

Bruſt, darunter geſchrieben: VIVAT FERDINANDus Ill. 

ROManorum IMPerator VIVAT. Nachdem es dem 1 

| M3 hoͤch⸗ 


ELE $ - COS NORTH SUI M s 

ads liest mE Ud D Re BET 

> acht weit der 

„ Fehlen deen gen le Kurt harten inter uod dorwacts 


fie zur Schlacht toreitten; Dennoch konte die Rechte des Zren 
ales andern, alfo dag nachdem Krieg diger groffe eld in die Wote 
te ausbrach gwie ehemalen Pabſt Innocentins X1. An. 1684. nad) den 
herrlichen Vidorien der Chriften wider die Türden auf einem Scudo 
die Worte ſetzen faffen;) DEXTERA TVA DOMINE PER CVS. 
SIT INIMICVM, 
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323 das durch den 30; Jaͤhrigen Krieg 
nít gäntzlich ruinitte Ceutſchland mit dem An. 1648. zu 
Muͤnſter und riae ag Frieden zu erfreuen; 
ſo ward An. 1050. zu Nuͤrnber Convent gehalten, 
und darinnen deliberixet und beſchloſſen, wie die von denen 
Schweden annoch beſetzten Staͤdte e am bequem⸗ 
ften zu evacuiren und zu befreyen: Hierbey befand fid) der 
Kayſerliche General - Lieutenant, 0avius Piccolomini, Hertzog 
von amalſ, als Kayſerlicher Principal- Bevollmaͤchtigter. 
Weil nun durch dieſe Zuſammenkunfft der Es erft feine 
rechte Vollkommenheit erreichte, fo war zu Nürnberg alles, 
Mann und Weib, png und alt voller Freuden; ſonderlich aber 
hatte ein luſtiger Kopi den Einfall, daß er unter denen Kin- 
dern gusſprengete; Es hatte beſagter Hr. Aleniporentiarinu bez 
ſchloſſen, ein iedes Kind, welches des folgenden Tages, fo eben 
ein Sonntag, auf einem Stecken⸗Pferde für fein Haus würde 
geritten Fommen, mit einem ſilbernen Gedachtniß⸗ Pfennige zu 
beſchencken. Dieſes kam unter der Jugend bald aus, und fatte 
den fich des andern Tages ein úberaus groffe Menge folder 
Stecken⸗Reuter vor des Fuͤrſten Haufe ein, huͤpffeten und 
führungen, und weil ihre Pferde nicht wiehern konten, ſo erſetz⸗ 
ten fie ſolches mit ihrem eigenen Munde. -Piccolomini verwun⸗ 
derte ſich, was dieſe Squadron Reuter wolte und zu bedeuten 
hatte! Als er aber die Urſache erfahren, lachete er darüber, 
und hieß fre in dieſem wren über acht age wiederkommen; 
indeſſen ließ er diefe viereckigte ſilberne Pfennige — einer 
ungefähr ein Quintlein wieget,) muͤntzen, und theilte dieſelben 
an dem beſtimmten Tage, an welchem die Stecken⸗Reuter in 
groͤſſerer Anzahl als vorbero erſchjenen, r aus, und ſtiff⸗ 
keten dadurch ein ewiges Angedencken dieſer Frieden ⸗ und Freu⸗ 
den⸗vollen Stecken qu Dieſes ift noch hen dieſer klei⸗ 
gen Klippe zu erinnern, daß damit durch einen Aynylerlichen 
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Minifter zufälliger Weiſe der Nirnbergifchen Jugend gleich⸗ 
fan bezahlet worden, was derſelben ein Kayſer fion 163, 
Jahr vorhero zugeſaget: An. 1487. hielt Rayſer Fridericus LIT. 
einen groſſen Reichs⸗Tag i Nurnberg da nun dem ayfee 
von der Menge der Nürnbergiſchen Kinder viel eraebiet wne 
Nu er guch ſelbſt aus derſelben Gelauffe auf den Gaffen ſolches 
ſchlieſſen kunte, wolte er fie gerne auf einmal bey Hauffe ſehen, 
8 detzwegen in der Creuß⸗Wochen alle Kinder hinter dem 
chloſſe oder Feſte sufammen fordern, um feiner Augen⸗Luſt 
an ihrem Anſchauen zu füttigen. Die gange Stadt war dare 
uͤber voller Freuden, und putzten die Mutter ihre Knaben aufs 
allerherrlichſte, in der Hoffnung fie wurden ein ſtattlich Ge 
ſchencke bekommen. Es hatte aber der Kayſer hierzu etliche 
1000. Pfeffer⸗Kuchen, auf welchem fein Bilöniß ſtunde, backen 
laſſen, um ieden Kinde einen je geben, welche dennoch lange 
nicht zureicheten, maffen viele ohne | ld re cue 
wieder Ly sa muͤſſen; und waren tiber dieſes auch die Kin⸗ 
der nicht alle da, weil viele Eltern die ihrigen zu Haufe behal⸗ 
ten, aus Furcht fie möchten erdrucket werden, oder ſonſt Scha⸗ 
den nehmen. Es verſprach zwar der Kayſer anbey, ſie näch⸗ 
fens wieder zuſammen ruffenzu lafen, und einem iedeneinen! 
ilbernen mit feinem Siegel bemerckten 1 zu verehren, 
welchen fle auf künftige Zeiten ihren Kindern und Kindes⸗ 
Kindern als einen Schaß aufheben ſolten: Es iſt aber auf die⸗ 
fe Zusage, unwiſſend warum, nichts erfolget. Jedoch hat 
Kayſer Friederich die Ehre, daß man fein Bildniß, auf heu⸗ 
ligen En Nuͤrnberg nod) auf gewiſſe Pfeffer⸗Kuchen ſe⸗ 
t, welche insgemein von denen Eltern und Lehrmeiſtern den 
ern (pendiret werden, um ihnen zum Lernen gute Luft zu 
machen: Dahero ſie auch nach der gemeinen Ausrede noch 
t,  Kaser heiffen, welches alles der beruͤhmte Hr. Joh: Corin 
opb Wagenfeil in ſeinem Commenzaria de Norimberga . 
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bilibus pag. rg, & las. das Theatrum Buropsum 1 Tom. Hr fol f. 
Chrifi: Junckerus in filbecnen und goldenen Ehren ⸗Ge⸗ 
daͤchtniß Lurberipag. 252. die Hamburgiſche ky nd Fart 
Vit, An, 1702, pag. ir umſtaͤndlich erzehlen. 
Tax. IV. (No. 5c f 
unſern Zeiten ſind auch ver AWA 2 um 
E ommen, has man im Anfange E "T 
res gemacht: Als ba find die Königlichen Preußifchen, 
Sopff hucaren, Sopth „Thaler, Sopff: stel-Stück, Sopff⸗ 
Timpfeodetsg. Gr. Stud, Sopff Cats der. Pola 
Groſchen it: Sopff-Silber; (— Polniſche Gro⸗ 
ſchen⸗Stuͤck von e elmo fo An.1717. angefangen, und 
noch continuiren : Auf diefen ſtehet des Königs Bruſt⸗Bild 
py at mara ag etc nit tri A hinten 
pte Haaren, dergleichen man auch vorhero ſchon auf 
Bingen verſchiedener Fuͤrſten, ja in den áfteften Zeiten an^ 
: Denn An. 1627. ließ . von cheſſen, 
Th ner lag en, auf dem Avers mit feinem B M" 
auf der finden Seite vor feinen Haaren ein la nger ed. 
bis weit úber die Schultern herab m 2 — 
iſt das pu ifthe P s und die a a — mit 
denen Anfangs⸗Buchſtaben den Namen un 
grafens, als: Wilhelmi Haſſiæ Landgravii andeuten.) VNO. 
E HVMILIS LEVABOR- Go beſitze auch eine 
fehöne Medaille, fo auf den Bremſebroiſchen Frieden An. 164. 
geſchlagen worden, darauf ſtehet des Aóníge von Danes 
marce, Chriftiani IV. Bruſt⸗ Bild, vom Haupt aber ovine 
findiodrté Hanget ein langer geflochtener Haar⸗Zouff, 
daran noch mit einer ur Satin 3 auf bern Re 
vers præſentiret fid) die Gere gkeit, nte 
ſchrifft: IVSTITIA ET PIETAS REGNORVM KOBORA 


9 


SENT ee ae eee 


^ Sete 


E M a El er Hr. Sohn, 


Linie fortgepflantzet, und zu 
nde des XIV. Seculi geſtor en. Den 8 ” ae 


den die ha HA 5 Voͤlcker 
me 5 ds f ie ihre Haare lang wachſen laffen; das 
— Verkichtungen, und abſe e lich im 
Pri eh otc. Todrenjfo bunden fie die Hga⸗ 
re auf allerhand Art und Weiſe zufammen, daher der in der 
Teutſchen E re — emſige Hr. Wachter dafur 
halt, da He wohnẽnde Svevi ihren Naz 
en nicht ner bo eiffen, wie man insgemein 
“fast, | ats ? — Ravon, — bafi fte ihre langen und 
einen Roß⸗Schwei 1 gebunden 
oder 9 wen c alfo, nach wnfrer heutigen Art zu reden, 
Diae Sa enero Kenn d n, mit wel⸗ 
‚cher ZU fie fid alfo: von andern m gut ra und 
. Tacitus ſagt dieſes von ihnen 
deutlich: Mir: Grim City AX. In commune Svevi vo- 
cantur, infignegentis obliquare crinem nodoque int 
re: Sie Svevid ceteris Germanis fic Svevorum ingenui à fer- 


VER OMAN 
| "Tas. IV. (No. 51.) 
viti: Schwede i ina dieſes Seculiin Pm 
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ungemeine Progreſſen machten, und Anno 1704. bis vor 
Warſchau drungen, noͤthigte der Koͤnig von SOND 
die Polniſchen Magnaten, Sranislaum Lefezynsky, Woywoden 
von Poſen zu ihrem Bonig zu erwählen,und folgendes Jahr 
krönen zu laſſen. An. 706. aber ruckte der ASnig. mit einer 
Armee gar in Sachſen ein, und erzwunge den Ranſtadti⸗ 
ſchen Frieden, in welchem der rechtmaͤßige Koͤnig von Poh⸗ 
len, Fridericus Auguftus, Stanislaum, als nig von oblen er⸗ 
kennen; ihm aber nichts als der Königliche Titul übrig bleiben 
ſolte: Da fahen die Scheide-Mimgen vom Pfennig bis zum 
fpec. Thaler in Sachſen alfo aus: Auf dem Avers ſtehet das 
Bruſt⸗Bild im Romifthen Habit, mit der Umſchrifft: AV- 
GVSTVS Dei GRA Tia REX ET ELECTOR; auf dem 
Revers aber unter einer Königlichen Krone die zuſammenge⸗ 
TN VBuchſtaben AR oder Auguftus Rex, und die Mmidrilft 
auket: MONETA SAXONICA. Unten aber der Valeur, - 
ba nun auf den zwey Groſchen, Grofthen, und 6. Pfenniger⸗ 
Stücken was exprimiret, fo nicht leichte jemand erkennek; fo 
wolten unverſtaͤndige einen Königlichen Scepter daraus ma- 
chen, e ee e i- 
miret ſeyn, weil der A ónig den Scepter von Pohlen hatte 
niederlegen müſſen. Andere behaupteten mit heſſerem Recht, 
daß (wie ſchon vor mehr als 100. Jahren auf Srepbani, Ads 
nigs von Poblen, raren Thalern um eben der Urſachen wee 
gen ein Fiſchlein) alfo hier ein Hecht fehe; und ein Zeichen des 
Muͤntz⸗Meiſters in Leipzig, ſo Hecht geheiffen, fey vie auch der 
Anfangs⸗Buchſtabe des Zu⸗Namens auswieſe, da auf ben» 
félben k. P. H. 1 un UNES pen ng 
in Dreßden, auch Muͤntz⸗Meiſtern, ſo die gro ntz⸗Sor⸗ 
ten mit beygeſetzten Buchten L. H. me . et, 
dittingviren wollen, deſſen fein Zeichen ein Schirr⸗Haa a 
ie X 
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II en 
Da aber Hernia . 2, Groſchen⸗Stürcken und an⸗ 
dern kleinen Scheide⸗Müntzen, da das Königl. Pohlniſche 
und r, Se ſiſche Wapen im Jahr 1713. KA te n 
ſammen darauf et erſteres Zeichen, es ag nun cn bee 
oder ein See ny ebenermaſſen darauf zu finden, fo ſiehet 
man daraus den rund dieſer Hiſtorie. 

I IV. (No..) 

Gà ſoll eine Königliche Maitrefle ihren Roͤnig gebeten 
haben, ihr zu — Medailles — zu laffen, da 4o0 nun 
dieſes Herrn Antwort en ſeyn: Ja ihr weibliches Sci 
chen wolte er darauf wirt laffen, doe ches die Ehre haͤt⸗ 
te, ihn zu contentiten 5 deßwegen da pera —— Wapen auf 
denen Müntzen in 2. ovalen T T zu ſehen, 


oder in eines zuſammen gesog E nd 2 en auf gewiſſen 
Gulden zy Den e ei b ten eingezogene 
ilde heben einan E um en, (wie man 


DU vo ow ene inpet Königin Margaretha aus Dance. 
mad, 7 8 I duret (9 e or⸗ 


E dents 


vs ) Bon Mer ri "Paulini o ane n erbaulis 
chen Luff: ken fchenGebietefi taret Steine gefunden 
. fo eine — aam cen eben wie die Müntze 


* B4 m D. im me im Jahr 1649, bey D. 


p Sa eine filbern Ad iiw, MM wilden Wei⸗ 
ber- Shaam in allen fini war. Und Awifeld in der Danie 
bw ebens⸗ eng Margaretbe geben 
ro 1 8 Pu als: 5 

E d daf REC Stadt oer: 4 anb dee n Münte, 
iln Vis emi ine BE Sun bi 


10 ae — 
dentliche Weider Scha 


au notiret. 1 Gur, ud 
Ei ed prägen la 
der a pa OI 


lichen Name Pn ichen prae nd 

fer Uirſache 9 5 ſollder i p t * 10 
Es ſind auch 1 te, ide Due air ſo ui 

damaliger Churfürft unter ander a ade ageing 

mals mit rn geſpielet; auf deſſen eite ſtehet 


8, mit feinem groſſen Sine —— cut: 
Se Ay PAR NATUR j er iek 


Inftrumenta, als Karten, 
eterne e an arate ath Ex 
aben zw 2 : der Uh 
i He 1 


FAVED Lahr Fiiil nisa 
Tas TV, 

—— bishop in Weibre Ronit r 
foin und halb 5 FA geftanden,, von m n mit 
mehre 
terariis erre April, 1702: pag. 106. tij. zu finden iſt. 
Wobeyich beytä ere . wohl st 
cken 2 — zu einer / Ge 1 

nM aus nichts als lauter männlichen Gl jummen t» 

tet 10 ae alten Baan gis 

$us mc — poses: „worauf die Um⸗ 

wild 5 DERELICTVM. bo 1541, 
ity enge Sertzogs mit der modif: à 

IN GOTTS GEWALT, | cer. ur E 
HAB ICH MEI Eh, A A 
, GOTT ET ua id 
Das MIRS | Pk dd von 1548. Hr pis 


Der wilde Mann fein Membrum deutlich prafentitef, 


wA fi 55 ee von — Ludo 
fürften von Braunſchweig⸗Eu⸗ 
| Könige von ano: d Auf deffen 
plete Srgunſchweig Lineburgifehe 
nem Churfürſtlichen Namen und 
see Sih manne e Sed ENGE Cs ben 
5 ſondern wenige. 

ewe Ae en eine abhangende 1670 81 
ee . lantet: IN RECTO DEn 


s e es i oe n Ay wenn man 
die S 1 = : ; BU DES 
uiua M ch zit m 

pa N 9 E 


eland, A oi. fii wa WE. SUE 880 
i$ au Dee fuf e iun Fari sum 77 
Ae To [ Mi ame ME uu inſonder⸗ 


ae 
md dnd Könige, auffe 


LAM ud vo 


155 Maus hen EL. MR 
: - LUN or 


m * ) t 
unt aie nag t Seiten 
Cap. Fill. 9. 7. pag. 58. E [ub 
14 1 S a » te re 


en, MED au m 


sai gen, ber e ein S d ü 
15 ftt 225 Horn Uu o E un s 


Ager 
Kr EA 
st 


: Ne Nae stg ug ti 
Als tuͤcke davon b 
ih m 1 sag a 


Wes ng, daß es vielli are Pfi 
cen, 1 me 9055 unbekaudt waren: Weill 2 2 
et 1 en malen kömmt, ſo fragt er ihm endlich, oh 
enn pete St enge wären ug reo er ige er 
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nicht unbekandt (en, er aber auch gewiß verſichern koͤnte, da 

i 1 RENE 1 80 F ce falſches Geld zu e 
hielte fich ſtrafffallig wenn er auf fein Stückgen Keſſel eines 

andern Münz⸗Herrn feinen Kopff oder Müntz⸗Zeichen (wo⸗ 
ter das Wapen gem 177 emachet, und ſolches dafür aus⸗ 

[ en hattes aber deſſen 

e 


f keines würde man ihn jemals über⸗ 
ren können: Nicht das erfte denn auf den Pfennigen ſtuͤn⸗ 
fein Hirten⸗Zeichen: Auch das Letzte nicht; denn fo bald ihn 

iemand gefraget, was das für Geld ware? hätte er geant⸗ 

wortet, daß man aus dem Zeichen ſehen Fonte, wie er als ein 
itte folches pegaer tte. Der Advocar, den er in feiner 
efenfion gebrauchet, tft beftändig — — Zur fal⸗ 

ſchen Müntze werde erftlic, ein Crimen falli, und fo dann auch 

ein Mißbrauch und Nachſchlag der Muͤntze eines ander; 

Ming Herens erfordert; babrro man den Tulum p 

ur enne i er ſtraffen Fonte, wenn felbiger aus 

Me 1 machte, und noch darzu ſelbige mit 

einein Gold Fir niß úberzóge. Es konte auch nicht anders 

kommen, als daß das Verbrechen falſcher Müntzen hier weafies 
le, iedoch dieſer eigennutzige Einfall mit einer maͤßigen Beſtraf⸗ 

Eel efehen wurde, weil doch ber Inquifitus wohl gewuſt, 

daß der Frahmer für ſeine Waaren Geid, und keine Schau⸗ 

Stücke eintöſen wolle. (Dieſes bemercke bey dieſem curieufen 
einige, daß das orate etwas anders ausſiehet, als die 
dung in Hen. Ludwigsallegirter a ied das 

Fuͤh⸗ if doppelt gebogen, und ift auch ein Strich zwi⸗ 

ſchenden Baum gemacht, welcher He ed eichnung mangelt; 
muß alſo der Hr. Autor entweder bi nig gar nicht geſe⸗ 


hen, oder derer zweyerley Stempel ſeyn. ; f 
Eim ander dünner kupfferner eee 

et, ſondern es iſt ein Krebs darauf, 
unfehlbar mie mit einem hot e geRagt mei 


2 
als vorhergehender gepr. 


T — Sondelbabe Cheer umbringen. 0000 
die Zu Nga einer = tag m „auf der an 


erſchenet, 


4g 32: egg, Denno kinſelige 
[oris er⸗ meni d jo ew 
ſes Verbrechens, aus Mange er Del 
lich verbrannt worden. 

Tas IV. (No. 56.) 


Noch eines Pfennigs Fan ith gedencken, aber ſelben licht 
e beſchreiben: e raf Ay inifter 
is einem lebenden groſſen Monarchen will 100000. ver 
ip ren n hoben wem gen de Tag regne; Da nun guchalſo 
ieſer ſein Herr 100009, kleine fülberne Pfenni⸗ 

S sie uͤberſendet fie dem Gtafenin einem koſtbaren 
eutel, weil die Müntz⸗Sorte bey der Wettenichtexprimiret 
worden: Es ſtehet das Wapen der Proving darauf, worin⸗ 
qu die Refidenz Pr Amb bie sed r 5 > nun 


diam por vd im ms 115 wel i Es meum 
ivatus ſo 


T 1 ar d ud M 
EA x 


Dieſen ental rte 
“genennten epe en " n 


ohne Zweiff ie E un- M. n, ſo die 
Pohlen vor Zeiten dem Pabſte 80 jabrlich ix 


Tab. W. No. g. 8 


fers, er atsfie ihren entwichenen. re ‘Deval ein Bree. 
nus im Kloſter zu Ce unter dem Namen Carol gelebt, wie⸗ 
der haben wolten, die Sache aber dar um ſehr ſchwer gemachet 
wurde, weil Cen allbereit die Weyhung empfangen, fo 
dilpenſirte doch endlich der Ponema 1141. daß dieſer P. 
nach Hauſe reifen, eine Gemahlin nehmen, und Kinder zei ie 
möchte, iedoch mit dieſem Bedinge: Von der Zeit an, von 
iedem Haupte des Volckes (die Edelleute und Geiſtlichen aus- 
genommen,) jahrlich einen Pfennig (Denarium) zu liefern. 
(vid. Cromerts Corporis Polonicarum rerum Tom. 1.pag.m. 450, Daß 
Auchdiefe bedungene Peters⸗ Pfennige, e des gemach⸗ 
ten und beliebten Contracts, von denen Pohlen wüͤrcklich qe 
geben worden, iſt nicht zu leugnen: Denn nach vier Jahren, 
nemlich An. 1045 ward Ceftrsras durch Benedict 1X. ne 
zu Rom Nanciom auf u Erlegung gedachter Pfennige ſtarck 
poco welche auch erfolget. Daher ans See en der⸗ 
gleichen Pfennige erlegen müſſen davon fi ehe Gostfr.Dewerdecks 
Numiſinat. Scen. VI. Cap. t. $,3, bini — it. ein P 
Es wur de aber dieſer Pohlni eiche 9 Pfennig 
deßweg en Obulus petri gi 7 me te Lucernam perpe- 
tuo in aoe Divi Petri Rome: arfüram, wie Cromerus mele 
det,) ober eine immerbrennende dee CE In — 


ters Kirche beym Vatican zu Rom zu u 
det w „Dieſe p Aid t 
ie 2 9 1 8 coe Becken 


Petrum ; 
n Nimbum, 


b 

Heiligen um das Haupt 
. 
A n Siber ob ſchon nicht 


von dem Beſten, doch 6, gewiß werth, 
woraus die Güte Sai let Gniige Wanne; 
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Dieſe nun follen eine ſonder bare Krafft haben, weil der peil. 
Petrus mit dem Schluͤſſel darauf ſtehet, die Mutter der gebaͤh⸗ 
renden aufzuſchlieſſen; deßwegen werden fie, wie in Hungarn 
Corvini Ducaten} (vid. Tenzeli Monatl. Unterred. An. 1089 
Merfi i pag. 2.) denen kreiſſenden Weibern ben harten 
Stande Am at Schien⸗ und dicke Bein, oder noch Höher hin⸗ 
auf gebunden, welche zu gluͤcklicher Geneſung eines Kindes 


helffen follen, ; 
: Tas. IV. (No. 57.) 


Aus andern Reichen find dergleichen Peters Pfennige 
oder Peters · Groſchen auf dieſe Weiſe auch nach Rom abge⸗ 
fuͤhret worden. 

Der bekandte Peters Groſchen in Engeland hat (eis 
nen Urſprung von dem Weſt⸗Sͤchſiſchen Könige wes, wel 
cher An. 726. im 30. Jahr feiner Regierung zu Rom für feine 
Nation eine Herberge, Schule und Kirche erhauet, und zum 
beftändigen Unterhalt, ſo wol der Gebaude als der Perſonen, fo 
ſich darinnen aufhalten wirden, verordnet, daß iegliches Haus 
in ſeinem Reiche einen Groſchen jahrlich bezahlen ſolte. Ihm 
folgte hierinnen An. 794. Konig off in Mercia nadh, und bez 
fahl, daß von iedem Haushalten dergleichen alle Jahre zu eben 
dem Ende (offe abgegeben werden. Rönig Ehelwoif macht 
An. 854. diefe Gabe durch gantz Engeland üblich, und Boni 
Edgar beftatigte fie An. 964. durch ein ſcharffes Geſetze, we 
ches der letzte Sachfifthe e der Bekenner erneuer⸗ 
te: Dahero auch ſolche unter denen Daͤniſchen und Normat- 
niſchen Königen nicht y 0 dern erſtlich von Roͤnig 
Heinrich ll. . chaffet wurden. Es war davon 
Fein Menſch er mochte ſeyn tes Standes, Wurde und Alters, 
guch der Boͤnig und die Geiſtlichen Perſonen ſelbſt, We 

y d 


Tab. IV. Nom. 67. 107 


genommen, bis auf das site, ſonſten auch gar ſehr privile- 
gitte Kloſter e. An. Auf beſagten König Eduards Verord⸗ 
nung mufte auch derjenige, der nur 30. Groſchen in feinem Bere 
moͤgen hatte, davon einen Peters⸗Groſchen geben, und wer 
tiberfübret wurde, daß er ſolches nicht gethan, der mufte nach 
König Eduards firengen Deeretzur Straffezo. Peters Gro⸗ 
fechen, und dem Könige 120. Solidos erlegen: Be er zum 

chuld wieder 


ein über 500; Maré Süͤbers, und zu He»riei FII. Zeiten über 


ge⸗ 


| 
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geſchmeltzet, und in andere daſelbſt gangbare fasces 
verwandelt worden. Übrigens iſt zu melden, daß bie Paͤb⸗ 
fie, und unter denenſelben beſonders Pabſt — vil (ife 
rigſt geſuchet haben, ff pepe ient = ph und Länder alfo 
zinsbar zu machen, und vo n jahrlich einen rd 
Peters⸗Groſchen zu fan ‚Spann au nckreich, Daͤ⸗ 
nemarck und Schweden hat ſich dar zu verſtehen 
wollen. Roͤnig apbonfue 1. aber in Portugal unterwarff 
An. 142. dem Pabſt (cin: Et He mee. zu einem jahrlichen 
Zins von vier Tinten Gold it er es von ber Caſtiſiani- 
ſchen Ober⸗Bothmaͤßigkeit frey ſpraͤche. Von ſeinem Rad- 
Folger Bonin s Santhio I. nt 

8. uber bi 100, 

sri enn pae sneha goa. i 
nig 4/pbovfur IT. An. 1275. diefen Zins f 

bed Ang er wurde durch mero | 

a en Bezahlung, wie, anche inen (a 
(vid. Bento in Chronic, Ciflerc. = far 8 I we 

in Sa Baron. ad h. A. 


Der He 1 um cable Robert 72 cil 


auch An. 1059. Pabſt Nicola TT. von iegtithertt Fo en in 
feinem Lande ja . ee 
ligen Perro zu entri Baronius ad b, he unter 

aot und mehr and 


eee, 
ao a faf " 


fe nee e Ob ene 
2 


Se a 
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GIBT, GOTT NIMBT. 7 15 8 iM [or Piai 
ck der Hiſt 


aan u igung 4. - pas. 270.) zu fefe nein 
er nach der b tung kommen, ls er vorhero 
geweſen. Die W in Der im Muͤntz⸗ 
buegiche Ae e ae tma 
urgiſche — un lia becarits, yy 
nachgehends Hoch et Got al gecretarius, 
W or, 155 Eden ene e » 

thet von dieſem Thaler folgende eee merckwür dige Ge⸗, 


ihre: (vid: Bibl. Numiſin, Suppl. 1. — (3 An 
1635. das unter kung Koͤnige, 
ſtein . (Stinta ches Namens durch eine groffes 
euers⸗ ae oti — x 


auchdasgti 
Ben be Hüͤttlein nebſt a — ae Sehen > m 
fie nun in dieſer du. TI een andern Tag Data, 
M fi ch und ihre arme 1 pate mit einem Feilen 
Trunck eee ee een 
egenen ben alley VEGA A holen wollen,, 


ob etwas wie G Pl rne le. Als ſie nun dar nach geſe⸗ 
fee 5 Sd e ee 


rinnen n; habe ſie⸗ 
eine ain er 
Bi m Bine 
H ar sierfommenem, 


den Belgien 
e 
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„gen, der es ſelbſt wiederfahren als ein GrempeLaugenfibein 
„licher göttlicher — zum Preiß derselben, der Nade 
„Welt billig nicht verſchweigen wollen. 


Tan. V. (No. 58.) 
Auch ein gewohnlicher Rayſerl. xv. oder valirtet: IPH. 


eus Auguftus, den Daumen zwiſchen den Fingern tief, Bahn 
£a 


serv. Xx Cr pag. us. Von andern W Exempeln aber 


name: 
ziehen Fonte, ſeine Tochter, T 5 

20. Jahren war, mhe nicht eben ſonde ari, doch b 
über L Se, M g dete ans; vonweicer jh 
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een Cavalier, fo igo in dem Breßlaui⸗ 
chen Fürſtenthum poffeffioniret ift, dazumal aber in Holſtei⸗ 
niſchen Dienſten als Granadier-Capitain geſtanden, mir fol 
gendes rekeriret: Daß als fie dazumal in Son onm 
im Quartier gelegen, und er mit bemelbter Freyle, fo fid eben 
alda aufgehalten, in Geſelſſchafft gerathen, habe er ſie im 
Schertz einsmals vor fid) feſte gehalten; fte fagte aber Hr. Ca- 
iche wo ich ſie wieder feſte halten ſoll, werden ſie nicht ſo 
eichte loskommen; darauf drehet fie ſich um, ergreiffet den 
Capitain, ſo gewiß groß und ſtarck Lem ift; beym Kleide 
mit einer Hand auf der Bruſt, und halt ibn mit ſteiffen Arm 
ſchwebend eine lange Weile in die Hohe, bis er gute Worte 
gibt, ihn wiederum herunter zu laſſen, und endlich das Coma 
liment zu machen. Er wünschte fid) zwar, in ihre Gewogen⸗ 
eit zu kommen, aber nicht mehr unter ihre Hände. : 

Aber wieder auf unſere Müntzen zu kommen, fo folget ein 
gemeines F. B ge Groͤſchel, fo von vielen heilig verz 
hale hie? ; Die piers Dosen rores An. 1622. ließ 
George Rudolph, Hertzog zu Lignitz und Brieg, Allmoſen⸗Gro⸗ 
fien fúr das Armut n Harn die roy Seite zeiget das 
Fürstliche Wapen mit dem Fuͤrſten⸗Hut bedeckt, unter Dems 
felben ſtehet eine 3. auf der andern diefe Worte: FÜRST- 
LICH ALM Os fo der Schwere und dem Silber "i um we⸗ 


nigſten ein Silber⸗Groſchen oder 3. Greuter wert! i Es 
mag nun aber dieſe a. bedeuten, was fie wolle, fo wird nur fet 

ges Tages an dem fo genannten Charfreytage jährlich nicht 
mehr als 3. iennige, der ein gemeines Gröfhlein, cine Buc- 
canite oder ſchwartzes Brod, unb ein Hering der Perfon, fle 
fey groß oder Hein, ja den kleinſten Kindern, derer eine Mutter 
oder Vater — . amen bis drey, auch wol mehr, entweder 
auf den Armen, und dem Ruͤcken, oder auf dem Schuͤbkarrn 
bringet, ausgetheilet; und zwar in der ufe pos 
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Breßlauiſchen Thore su Lignitz/ welches vor dieſem 

dem Schloſſe in der 9 fon . Weil man oa 
Bedencken getragen, fo viel . e mde Leute in die 
Stadt zu laſſen, derer mel en auf woοο. und 
darüber erſtrecket, fo find fie endlich ſen Ort gewieſen 
worden. A un font von slep Be 10 


VIL.pa eigen efi vr worden: p sr 
„len Benton werden hier Allmoſen ausgetheilet, da einem 
e „8 n icr Gi on eh 90 Si 


l no o 
See p 4r ins ys 


belffen folie. tet et f 
dm Somiten Cathet ihn Rengi hi i. e die ab 
er en Catholi eligion: 

4 fften 5 zum 5 


„deerhahret fon 

„daß derſel e 

3 oun 

335 
ren ! „ Be 


. Austheilung etwas ausführlicher vor 
í eu r,fo 
tóm i ae Benge Bo b target 
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erede 8 thauſe eingelaſſen, und wenn 
- A zugeſchloſſen: Nach biefem wir das Thor ge⸗ 
Ei ie Stadt geöffnet, wo das Bold durch einen est 
ang neben denen An dern — . " nad) Empfang 
end hinaus gel r nicht Bettel- 
Arme oder lauter gemeine Beute urch, ondern wenn ie⸗ 
mand von Adel oder auch Standes⸗Perſonen dieſer Austhei⸗ 
lung zuſehen, pafiren fie . entweder aus Devotion 
ps e ha er da emp en dieſes Allmoſen, 
da ſie dee nSeringunddas Price ovi iod 

sen; das Gröſchel aber zum Angedencken ai 
Man theilet, wie Khon gemeldet, aus ein Gestein, wel⸗ 
ches entweder neu, oder do tenens aufgeſotten ift, und 
pias wol ſeyn, daß ver Zeiten beſondere Nummi hierzu geord⸗ 
t geweſen, wie an MM MO 2.) Eine Buc- 
canite oder ſchwartzes Brod — 3.) Ginen 
Serin ode ab nn t, und fo gut, als fie Dat» 
innen find, hingiebet. Man prepariret fid) insgemein auf 
10000. Perſonen, und wolte eines oder das andere nicht zurei⸗ 
e bé unb Set evt tz 
1 ndiedem und ander! 
halb Siber Groschen gegeben. Die Art dieſer Austellung 
ift nun nicht mit dem Tode der Hertzoge abgeſchaffet, fondern 
pn weiland Ihro Rayfeel. L Mac Leopoldo I. in ftatu quo 
zu werden, gnaͤdi eats mié et, to welchem Be⸗ 
in ſich auch der maſſen gemaͤß wenn es auch 
. och im gering Ra toenn sa 
ngende a rm zs rib 408 

Sen et Jg es Bes 7 matin 


iip bm Pint nee s 
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benz weil eg. Perſonen, da der Platz ziemlich geraum 

Ker, davon! auf den TS e der, 
dern aber ree r de ae hen n ae or n. 
Wir wollen mut itzo, ie guoften Zahlen von einigen Jahren 
[owe Mer br theuer geweſen. eee 
nent ans Nan $3139. sn RR oe u 136 


1700 97 50 dt 
roa a. Derfonen. | P 


ber⸗Gr. et ee in denen wo! d en 
tha 


daß ù eae 
robs E 
lung, 


teinander im Verf enn R tint 
zus 155 1 hinaus denckenden 
Enid, San yp aa nen pee 
[a als! i ea Enf ^w 1 
lauffen, mit weichen i ls in 
baat ae lia e oes mee gelest, n 
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an Pier DIEN Coi 23 ivennnet worden, begabet. vid, 
tf. Diwer deck Sief. À 
ud K Ehemals haben auch eee Seligk. denen bote 


And o zum Fuß⸗Kuß geſaſſen worden, geweyhete filberne 
oldene Medailles? net, denen auch ſonderbare 

Au t, wie andern Di We en lu eiligen Bile 
dern angerühret worden, züigeeignet wird, welches aber i60 
viel ſeltener e weil elbige offt in Spiel und Caffee- 
"fern au ene e und ärgerlich gemißbrauchet 
worden. Adele orn a bſt geweyhete Pfennige aus Metall, 
Pig mit einem Oehr zum bep „ haben Fhro Excelenz 
e. Frantz Anthon, des heil. Roͤm Reichs Graf von 
porc, aus Rom bringen faffen und felbige vielfältig ver- 
ie denen roffe und übert atirti e Krafft in vieler⸗ 
2 Gebrechen zugeſthrieben werden: Auf dieſem ſtehet aus 
dem Evange! etio e der ene Wege nach Jericho 
unter die Mörder gefallen, vi barmhertzige Samariter, 
fo in feine Wunden Oel und DEN inet) mit der ME 
‘CHARITAS PROXIMI; auf dem Revers der heil. Franeicus, 
ec einen ae zen Seele heilet, mit der Um- 
ifft AMOR DEI; unten aber auf dem Abſchnitt ROMA, 
eee — en, 


wen 4 — ai i 


E Wn echten, d mee 
Inquiſition ibe aes 


Unſchuld a i fi 
werden. Was aber rd four Ys 
dringt, mag entweder ſeyn, weil m granite oe 


ge⸗ 
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genommen maine attend 
frica zu thun, um fel e han bee 
— und die Sachen auf Seiten der vi m 


abgelaufen, daß nicht allein die Du: ee e — 

fon er ſelbſt geh rand i Wap 

wie andere glauben, der Kon à wärt 1 wate She 

blieben, ſondern ein verftinnmelter Fi: AY Bann 
eben worden: Er hatte n denn 20, jaͤhriger Ger 

fangen t wieder gefunden, de wari a jer nicht angenom⸗ 

men, ſondern bis an fein, A angen gedalten mer en, ob 

er fich gleich durch die geben inge fignalifiret, wovon 

ap 4 als der pA fom sim poA Die 
ime ſo nicht gemein, fre auf d d 

Lane ego eae ieben: Rex SEBAS NVS1 mus. 


TAB. V. (No.60.) NASTAO eil 
Die Schleſiſchen Vier und ae mit einem bren⸗ 


nenden Wachs⸗Licht unter einen Topff geſetzt, ſollen in allen 
Kranckheiten die gröften Schmertzen ſtillen, und die Muͤntzen 
Bogislei, Hettzogs von Pommern, mit der Aufſchrifft: 

TVS SVA FIDE VIVET; alle simo. vertreiben; und 
wenn man deffen Ducaten aiite, able 

dieſes Waſſer denen pr n denen hefftigſten Durdbrie 
chen zu trinden gabe, ſey dieſes das fie Mittel hierwi⸗ 


der. So iſt auch ehemalen mit denen 


tien, af e — D he ade id 
en, geoffer Aberglauben getrieben, un 

Amuletom gebran orden zin a ten 
Eer ate, daß die fi in Dan un Er. 15 


$n Sean une hi 


rt TE Tab V. Num. 4. t ay 


Stirne ege tini —.— fü. wid f. Ale. 

ni de Johannes > satin à 

Sonſt ib von Ne an Broken noch folgendes 

curieuſt Pring? 1 green di Roth- 

ge m ida Ys qu A n um de: — 
nnen: 

da aie mt vom 1225 2 e 


gang an denenſelben fen; gemeiniglich 7 und der⸗ 
E e 0 5 0 nen zukommen laſſen. 

Von dem Cx xk 251 die Hiſtorie fol en⸗ 
de: Der berühmte 1 Cespar Neumann, in Breßlau 
hatte mit ene Fleiß iS ecol iret von Saͤchſi⸗ 
ſchen Müntzen, e (de von der Reformation Lurberi 
an geſchlagen worden, bis auf 1617, oder das X Vibe Seculum; 
da iy Loy von feinen beyden Herrn Eydmaͤnnern als Tit. 

0 e, nachmaliger Paftor zu St. Maria 

0 Tit. Hr. M, Michael Liebentantz, Seni- 
or bey daſiger Sie 8 und Kenner der Muͤn⸗ 
5 i terer allbereit ein vortreffliches Muͤntz⸗ 
x Haste; erſtand nach dem Tode des Hrn. 

pectoris Liebentantz, diefe Svite fur 800. Reihs- 

en und machte "ahud einen Anfang feines verlaſſenen un- 
vergleic UY Schechen gend eire ſonderlich ein 


f] dm Se ERN . mt der rift: * 
320. fopffigter en, be⸗ 
i 3 m und bo⸗ 
ten vieles Aufge cen l ) rde, fand 
man darinnen des sie i er⸗ — 


ub oe _SonderbaveThatevishd friüngen 


Saber und ColleBovibus; afo daß iin | ieder 48; dergleichen 
Silber - Grofihen tenen habt wolte, e d babe 
brachte, UR mühſam aufgeſuchet! winden. Ich habe 


Un folgen letzlich noch die iben min en a 
5 ne — dum vm bod effi 
"mirer werden. Die gemeine Sage i bem pus 
‘Shaler Landgraf Philippa von d 1 0 


Beffer Land und Lud verloren, als en falfche c fite “Aid gi efc oe daß 


RT in der Gefangenſthafft cine ihe Fern spf von 
dem Kleide herunter genommen 52 290 fit der apf 
laſſen, it. Der oben allegirte rare 2 RS t Infcríp! 
"Gottes Freund Der Pf--- Feind, wit auch It Ducáten 


oder Gold⸗Gülden waren, (vid. e Unter. 4% 
h. pag. 216.) ſollen aus der groſſen goldenen Status, welche 80, 
Pfund gewogen des heil. Ziborä zu Paderborn, e 
Aber qué dem fübernen Sarge (vic. Za m etzius in E] 

*ftol. clarorum Virorum derenumifmatica ag 142) 3A 
ten Stiffts Patrons und aus dem i Soef e Sh ilb 
dag te worden ſeyn vid. Jae à Mellen Syllogen Nun lincialium 
pag a ob A ür den shout en h Eos a⸗ 


edt xp nj j^ A d. 
üb egn, (vi 
Num. 485. pa Fan len Se ni 

V abd be de a toevoegen DA atat Gober 
‘haber hes Pal us Son h e od 
y ehr fowi 2 


Sa arm 


sn me V. No 66 IAM 


gezahlek wird: Deßwegen id). vielmehe.allegice, cine Engli eine En 
ſche Crown, oi he ver Art zureden, a ehren 


merwaͤhrendes Sie er der bu vereinigten 
Englischen und Holländischen Flotten, unter dem Commando 
ae Orntond; und der Admiralen Roock und) 
Hleniondt, in dem Hafen zu ige en Gadicien im October des 1702. 
Jahres — 9 und ee Spaniſchen Süͤber⸗ 
Flotte, welche Avantage nod) bey den meiſten in friſchen An⸗ 
ben cken ruhet; tie will den Verlauff nur Fürglich p Er⸗ 
klaͤrung unſers fib nen Thalers beyfuͤgen: Es hatte die An. 
2702. vorgenommene Belagerung vor Cadix: nicht füccediren 
wollen: Es ward aber im Ruͤckfehren ſelbiger Verluſt reida 
lich erſetzet. Denn als der Engliſche Admiral Rood durch 
den Capitain Hardi von dem Engliſchen Schiffe Pembrok; der 
in dem Bay zu Legos Waſſer eingenommen den 17. O&obris 
durch einen Expreſſen von Kayſerlichen ambaffadeur aus Lie 
Me 0 ED der Graf von Chateaurenaud, mit denen 
hen Kriegs Schiffen und der Spanmſchen Silber⸗ 
E Vigo angelanget, refolvirte er gleich, folde dort aufzus 
chen und anzugreiffen; zu dem Ende wurde am folgenden 
s⸗Rath ge "A imb . Schluß von allen fite. 
pec ils Weil aber der Wind contrair, konte man nicht 
pur als den aa. O&obris, Vg erreichen, welches unter Faveur 
en A — Snccefs geſchahe, daß man 

Pae ae von denen allürten Tu 1405 hen, als bis 
im Hafen geweſen. ie Silber⸗Flot⸗ 
Ks: ind ne ur 115 —.— retiritet, fo 
folate man auch dahin, m» na gine die deichteften Schiffe 
en en te man 2000. Mann ohne 
erfia Land, yb Sane pec Beet ner 
welches den Eingang zu der Silber⸗Flotte bedeckte, vor yos d 
Wero nn en en Am Ebor 
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fim cine Schanze gemachet, welche aber der Engliche e Vice 
Ada ird 2 einen Anſatz glücklich mit ei TM — 
8 fte — wt duden ite Sie in 9 ^ uns > 
“4 en uni ndiſchen a — ur, 
fegelt, refolvirte er nebft den Geinig een theils zuver⸗ 
brennen, we zu > n, theils faber mufte er den Siegern 
zur Beute laſſen: i von feiner Flotte von 57. bis 38. 
eum ihm un eines eblieben: Mai 4 von 18, Kriegs⸗ 
fen 8. verbrannt und 10. geno davon die De z 
8 tüchtig geweſen, die andere Helffte aber von den 
Uberwindern verbrannt worden. ken Engel und Hole 
m ſegelten alfo mit ihrer u Hi unter andern 
bey 100, Metallene Stucke, und - 41 Silber, viel 
p^ è Ranffmanns-IWaaren, bah bara ich und fròli 
nach Haufe, weil ha ee ani M ont nai 
Engeland überbrachten 6, Gallionen: iment in verſchie⸗ 
bene Küften einige Gold⸗Klumpen und aller hand MNA. 
ter andern eine goldene mit ya Ain ih a rone, 22 
Barren Silber, deren jede 700, Pfund gewogen, verſchiedene 
groſſe Kuͤſten voll gediegenes Silber, wie es aus dem Berg 
werck gekommen, und zwey groffe Küſten voll Silber Hehe 
9 weiches Metall alles nachgehends auf der Königin Befehl 
muͤntzet, und alſo gat viele 3 1 
—.— Doch war dieſes nur das wenigſte, ind — — 
ve firn ein aer G oe hei 
ver fid) weit hoher belauffen, 
allein uͤber 2. Millionen Pfund Sterling Mina. 
Die gantze Hiffori¢ nun dieſes herrlichen Sieges t 
— ec Schilling bis zur Crowne an RE 
Mer pi kron Figo, (0 unter dem Bruſt⸗Bild der 
nigin fe 1 fle 15 alida erbeuteten Ld 
fol ingens die 


beyden Seiten: ANN. 
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GRATIA MAGne BRitanniæ FRAncie ET HIBerniæ Re- 

ina. Auf dem Revers ſtehet das Engaſche, Schottiſche, 
pent und Irriſche Wapen übers TN d geſetzet, und 
die Jahrzahl 1703, die auswendige Nandſchrifft lautet: DE- 
GVS ET TVTAMEN, ANNO REGNI TERTIO. Conf. 
Hiſtoriſche Remarguen An. 1705. pag. 153. feqq. it. Thefaurum Nua 
muftaatum modermoruns bujus Secali An. 1723. pag. 313. woſelbſt un⸗ 
ter denen Medailles von 70a. pag. 213. feqq. nod) 6, remar= 
quable Müͤntzen abgebildet und beichrieben zu finden, darauf 
die allgemeine Freude der Hur ten über dieſen dem Frantzoſen 
wis Seen angehängten Streich zu erkennen gegeben 


wird. : 
Tas. V, (No. 61.) 


Eigentlich aber gehören hieher die Muͤntzen, ſo aus Cy- 
mifchen Gold oder Silber geſchlagen follen fern. Von dieſen 
hat man gantze Bücher geſchrieben, auch hin und wieder ſelbi⸗ 
ger erwaͤhnet; ene iſt davon zu leſen Samuel. Reyberus in 
Doferiptione, aureorum & argenteorum quorundam Nummorum ex 
metallo chymico per transmutationem factorum, und aus dieſen 
Wilhelm Ernſt Tentzel in Monatl. Unterred. An. 1692, 
Menf, Maj. pag. 423: egg. An, 1093, pag. 594.622, 1005. it. Tob. Fran- 
ciſc. Buddens in Differt, An Alchimufla fint in republica toler andi nam. i. 
pag. 48, ſegg. Mich. Bernh: Valentini in Mufeo Mufcorum Part. II. 
Cap. XI. pag. . inſonder heit Monconys Itinerar: Tcm. II. pag. 371. 
Phil. Fac. Sachs von Lemenbeim in Miscellan, Natura Curioforum An. 
1, Det, t Obf XVII, pag Of figi: Rofinus Lentilius Paralelisms in Ephem 
merid, Natur. Curiofor. Det. UT An. HT. pag. ui. Hiſtoriſche Reo 
marquen Au mor pag. 382. feqq. Valer, Bonvincini Lane, Peripstbet, 
Cap XTII. Job. Zwielfferurin Mantia Spagirica Part. I. Cap. 1. page 
463: Erafin. Francisci im Auslaͤndiſchen Runſt und Sitten 
Spiegel Li. 1v, Sec, I. pag, 1208. un. Joach, Bechiras in 
( h Ordin 
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Oedipo chymico pag 1s. und andere mehr: Deßwegen ich nur dies 
ſelben zu beſchreiben willens bin, welche in meiner tiúnta 
Sammlung ſich befinden, in obbemeldten Schrifften 
aber nicht anzutreffen find; ausgenommen die Hiftorie von 
Ducaten Guflavi Adolpbi, Königs von Schweden, die zur 
Mluftration der folgenden Spec. Thaler gar vieles beytragen. 
Es ſchreibet nemlich von dieſen Ducaten Monconys, und aus Diez 
fem Pai, Jac. Sachs von Lewenbeims Regberus aber, Tenzelits und 
Budden in oberwaͤhnten Oertern melden noch inſonderheit, daß 
als der Schwediſche Geſandte Hr. von Olivenkrantz, durch 
Kiel in Schweden zuruͤck gekehret, hatte er gegen Hr. 
Reyhern etlicher Ducaten gedacht, fo der hochſel. König in 
Schweden o Ab aus Chymiſchen Golde ſchlagen, 
und mit 2 und Fals den Zeichen des Schwefels und Queck⸗Sil⸗ 
bers notiren laſſen; mit Mencomſi Relation: Daß ein Lübedi- 
ſcher Kauffmann, welcher ſeiner Handlung gar — obge⸗ 
legen, aber dabey bie Kunſt Bley zu cingiven, und in Gold zu 
verwandeln gewuſt, dem A ónige in Schweden, da er durch 
Luͤbeck gezogen, 100, Pfund ſolches Goldes offeriret, daraus 
hernach der ee en ae er den Urſprun 
dieſes Goldes gewuſt, neben fein Wapen die Zeichen Sis un 
spi fee laſſen. Als nun der Kauffmann geftorben, ob gleich 
wegen lang unterlaſſener Handlung er für nicht ſo gar reich 
ehalten- worden, ai er doch feinen Erben ſiebenzehn mal 
Sundert taufend Thaler hinterlaſſen. Letztere aber führen 
zugleich an, Georg. Ee. edel trifftige Einwendungen 
hierwider (im ztmaletlis ad Ephem: Nat. Curigſor. Dec, I. an. IV.€9 
Fio pag, 297: und 298.) nemlich daß alle dieſe auf Guffavum Adol- 
phim, Königin Schweden, und andere zu Erfurth, mit gee 
meldten Zeichen geſchlagene goldene und filberne Muͤngen 
nichts weniger als aus Chymiſchen Metalle beſtünden; fon 
dern dieſes waren Marquen eines Müntz⸗ Waters Ra » 
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hann Weis mantel scheiffen, dadurch er die feinen von eines 
andern Ming-Meiftersdafelbft, ſo Siegler geheiſſen, und die 
Gold⸗Sorten nicht von ſo gutem Schrot und Korn ausgemuͤn⸗ 
Bet, diſtinguiren wollen. ji ; 

Wie denn auch diefe Ducaten gar nicht zu Gufave duo pi 
Lebzeiten gepraget worden; denn Ihro Majeſtat ift, wie bez 
Fandt, An. 1632. in der Schlacht bey Lügen geblieben, da die 
Ducaten allererſt zwey Jahr hernach von gedachtem Weisz 
mantel mit zweyen unterſchiedenen Stempeln, (davon beyde 
befige) ans Licht getreten. 

Tas. V. (No. 62.) 

Auch findet man ſchon vom Jahr 1622. alfo acht Jahr vor 
hero, ehe der Koͤnig nach Teutſchland kommen, Erfurthiſche 
Groſchen, wie jedem zeigen kan, mit dem Zeichen Kis und Fü 
auch ohne dieſelben, von Zieglern in eben dieſem Jahr ausge⸗ 
muͤntzet, doch von viel fihlechterer Materie. 

, Tas. V. (No. 63.) 

Sacinen Thaler, ben Repherss in Differt, fapr. allegat- pag. 8. 
beſchrieben, und in Holtz⸗Schnitt vorgeſtellet, der mit obigen 
Zeichen fion An. 1717. zu Erfurth gepraget worden. 

Tas. V. (No. 64.) 
Und gar mit einander ift Gefavus Adolphus die Zeit feines Lebens 
nicht zu Lübeck geweſen, viel weniger weiß man in dieſer 
Stadt von einem Kauffmann, der folde groſſe Guͤther an Gol- 
de damals beſeſſen, und feinen Erben, davon noch welche im Le⸗ 
ben fen konten, fo diefe gekennet, hinterlaſſen hatte. Und 
wo kommet denn das Chymiſche Silber her? da doch der Ads 
nig von dem Kauffmann nur dergleichen Gold erhalten. 
Ich nehme aber ſolche Thaler e h "S 
x x i $9010 NT es NE 
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foin vorhergehenden Schr ten entweder mit bemeldten 
— 7 — falſch noriret, oder gaͤntzlich übergangen worden: 
Da Hertzog Wilhelm von Weimar die Stadt Er⸗ 
furth eingenommen, und vom Aénige in Schweden, 
Guft.vo Adolpho, im Ausgang des Se vem zum General. Pi- 
recteur der Königlichen Schwedt hen Guarnifon und Bin 
gerſchafft daſelbſt ver ordnet, glaube ich, daß auf des Hertzogs 
Befehl Thaler zum Gedaͤchtniß der bey Leipzig ev haltenen 
Victorie zu Erfurth gepraget, und vielleicht dem Koͤnige 
beym Einzuge daſelbſt den 22. Sept. præſentiret worden. Auf 
einer Seiten iſt mit Stralen umgeben der Name nim, mit 
der lateiniſchen Umſchrifft: A DOMINO FACTVM, 'EST 
ISTVD; Di andere Seite enthalt folgende non DEO 
TER OPTimo MAXimo LAVS ET GLORIA QVOD 
GVSTAVO ADOLPHO SVECORVM REGI CONTRA 
CJESAREANVM AC LIGISTICVM EXERCIT VM (a) VI» 
CTORIAM TRIBVIT AD LIPSIAM DIE VIL'SEPTEM- 
BRIS ANNO 1631. Unter dieſen abgezeichneten Thaler nun, 
und zwar unter die Infcription, feiet Hr. Reber in offt alle- 
irter Diffevtation das Zeichen Fii, welches auch wahr hafftig 
araufſtehet, wie einen dergleichen Thaler in Hrn. Pa ied 
des alihier jener ig Cabinet geſehen, ob gleich He 
Hel (in Saxonia Num 155 Lin, Erneflitie) 4g. 570.) chene 
Wil, daß es der fei hen Thaler 920 idc ait fondern nur wie 
Die zwey folgende: Auf dieſem Th gai chet nicht allein das 
Zeichen ü, dern auch Sulphuris, de a Semptemb. 
An. 1632. fid) der Her 'ilbelm. pin ESI 
befand, angen auf den Vilden Bo ife 9 Monate is 2 


a 


af Rete me Essi SBinbnig wider = 
Proteftirenden, dazumal Bohmen aber, 
die es von den Proteſtirenden " [^n felten, [^ man di¢ Union, 


Tub. V, Num, 64. 12$ 
Jährliche Gedächtniß ſolches herrlichen Leipziger Sieges auf 
Das feyerlichſte celebrixet, und mit einem Thaler auf die Nach⸗ 
Welt gebrachtz auf dieſem ſiehet man, wie auf vorhergehenden, 
den Namen mim, mit E ON und einer andern Unterſchrifft: 
DEXTERA TVA DOMINE PERCVSSIT INIMICVM; 
bie Umſchrifft lautet: A DOMINE MISSVS VIVAT GVS- 
TAVUS ADOLPHVS, unten ift bas Zeichen Sis und Vii in 
einander geſchlungen, welche man ſonſt von einander geſondert 
auf den Ducaten und Thalern Guflavi Adolbi autrifft: Auf 
dem Revers ift nicht allein die Obſchrifft des erſten Thalers 
wiederholet, und mit etlichen Tituln des Königs in Schweden 
vermehret, ſondern auch mit einer Umſchrifft, alſ lautend, ver⸗ 
fehen: DIES PVRIM (v) EVANGELICOR VM AN. M. DC. 
Se eg fen Tho 
Naoch einen iglich chwediſchen Thaler von 
dieſem Jahre befige i 15 4 75 Adolpbi Bildniß, da fein 
aupt mit einem Lorber⸗Crantz umgeben, bie Umſchrifft ift: 
VSTAV> ADOLPHus Dei Gratia SVECORum GOTHO- 
Rum VANDALorum REX; auf dem kevers iſt bas Königs 
Kar Schwediſche Wapen mit einer Krone bedeckt, neben- 
tarts die Jahrzahl 1632. darüher die Zeichen Sis und gii, und 
herum die Continuation des Königlichen Schwediſchen Tituls: 
Manus PRinceps FINLandiz DVX EIHONiæ ET CA- 
RELix DOMInus INGermaniz: Gantz unten aber ein klei⸗ 
ah, anzuzeigen daß ber Thaler zu Erfurth geſchlagen 


Tas. V. (No. 65.) 
tiv O 3 


22 


e. Was die Tage der Iſtgelitiſchen Purim geweſen an man aus dem 
Beüͤchlein Ether Cap, IX, vei pens am [or Ai Was aber 

die Evangelifche Tage der Purim find, hat die Application aufdiefen 
€ giefen Chriftian. Junckerus jm goldenen und filbernen 
L Ehre Gedaͤchtniß Lutheri pag. 454+ 
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Alſo haben die Augſpurger fid nicht geſchenet, ebener⸗ 
maſſen ihr Stadt⸗Waben als den Tann-Zappen unter das 
Schiwediſche zu ſetzen, die Stadto ßnabruͤg aber gar mit Bey- 
ſetzung des Namens nach des Königs Tode fein Andenken 
durch ſchoͤne Thaler zu verewigen, darauf zu leſen: EIN GV- 
TER HIRT L/ESSET SEIN LEBEN FVR DIESCHAFFE. 

Von An. 1654. gehoͤret noch hierher eine Medaille: Der 
Roͤnig ſitzet auf einem Triumph⸗Wagen, welchen tee gez 
flitaelte Pferde ziehen, er halt in der Hand ein Schwert, und 
wird von einer Hand aus den Wolcken gekroͤnet, unten ſtehet 
die obengeſetzte Jahrzahl, und das sic gezogene ei⸗ 
chen zis und ¥ii; woraus zu ſchlieſſen, daß auch dieſes Schau⸗ 
Stuͤck zu Erfurth von . et ſey: Um den 
Rand ift zu leſen: GVSTavus ADOLPHus Dei Gratia SVE- 
corum GOTHorum VANDalorum REX Magnus PRIn- 
ceps FINlandie DVX"ETHONie ET CARELix Domi- 
Nus INGRLE; auf der andern Seite, fichet mantie Konig⸗ 
liche Leiche auf dem Parade- Bette, deffen Seele zwey Engel 
abholen; von oben herunter redet Jehovah dieſe Worte: EV- 
GE SERVE FIDELIS; um die Leiche find acht Felder ge⸗ 
etzt, darum über iedent ein Welſches Capitel ; in em erften Fel- 
De jut des Königs Giffen lieſet man: MONVMENTY M RE- 
GIVM Die VI. NOVembris 1632. in dem andern: IN AN- 
GVSIIIS INTRAVIT; im dritten: PIETATEM AMA- 
VIT; im vierten: HOSTES PROSTRAVIT; im fünften: 
REGNVM DILATAVIT;. im fuotten: SVECOS E 
TAVIT; im fiebenden-OPPRESSOS LIBERAVIT; im adhe 
ten: MORIENS TRIVMPHAVIT; im Rande aber: VITA 
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POTIORA ſtehet auch oben das Zeichen Mercurii oder z fo 

aber ebenermaſſen des Erfurthiſchen Ming Meifters Weis 

mantels Marque iſt. Damb, Remarq. 1703. pag. 401. 
Tas. V. (No. 66.) 

Auch hat man eine ſchoͤne goldene Medaille von 10, Ducas 
ten ſchwer von Hertzog Friedrich / zu Gotha, ba auf det 
erſten Seite des Hertzogs mit einem Lorber⸗Krantz beziertes 
Haupt, auf alte Roͤmiſche Art vorgeſtellet, mit umſchriebenem 
Ramen und Titul: Auf der andern Seite zeiger fich die Görtz 
liche Klarheit in einem Sechs⸗Eck, auf der rechten Seite die 
Sonne, auf der N Eg en] habend, dieſe wirfft gleich⸗ 
ſam in einem Triangel ihre Stralen auf den Chymiſchen Ad⸗ 
ler, welcher auf Senet fißer,und in dem Schnabel einen Cir⸗ 

ul mit denen Zeichen der dreh Chymiſchen Principiorum 9 
Saltzes K Schwefels und 1 Mercurii halt, Die Uberſchrifft 
muß mit der Uinterſchrifft verknüpfft und zuſammen geleſen 
werden, alio lautende: a N VMI NE. LVMEN SVSCIPIO ET 
REDDO. GOTH. 1685. Die Liebe zur Chymie hat Anlaß 
zu dieſer Medaille gegeben Denn bas ift ivi daß ſie nicht von 
gemachten, ſondern von Ducaten⸗ Golde verfertiget, welches 
mit Fleiß Fe ange worden, (wie ch. Tenzelin Num. 
mopbyl. Saxonico Part, IV, Linee Ernefline Gothane Tab. 69. num.. 
pag.782. annotiret. 

Ob der Frantzoͤſiſche Thaler von Ludovico xiv. ba das 
Bruſt⸗ Bild interacts mit einem Punct notiret, und auf 
der andern Seite ein kleines Dreyeck ekſcheinet, anzeigen folle, 
daß dieſer Thaler, wie mir ein vornehmer Freund verſichert, 
aus Chymifihen Silber fep, mag iemand anders zu unter ſu⸗ 
chen (id) die Mühe nehmen. Irem der Königliche Dänifche 
Ducaten eris einer Seite der Konig gehar niſcht in fei- 
nem Königlichen Ornat ſtehet mit dem Situs Chriftianis. - 
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DANia Rex, auf dem Revers aber eine Brille erfibeinet, mit der 
Unmſchrifft: VIDE MIRA DOMini 1647. Dieſe Dücaten fol 
15 m einem Norwegiſchen me Aren, ſeyn, welches 
Caſpar men er ben denen Koͤnigen Cörsfisne Ir.und 
Friderico Ill. wegen feiner I e ee groſſen Gnaden ae 
ſtanden,) durch Alebymiſtiſche Kunſt foll cn haben. 
Weilaber der Norwegiſche Berg⸗Hauptmann dieſen Sachen 
keinen Glauben zuſtellen wollen, hat der Konig, dieſen Thos 
mas zu vexiren, die Brille auf den Ducaten lei ese lafen: a 
Halbe noch folgende Relation: Im Monat Octo. 
ber A. rio fnb ſich in Wogen len e ge 


mercken ſa ae rin nde i et, onan 
moglich fey, die Metalle zu ver. um aus, 9 
ein bei tres zn machen? Nachdem dieſer zur Antwort gegeben: 
Ihm Fake Seven ern He chte! Med 
er in der Wahrheit ein foldes Arca oid 
ans feiner Tafche ein Papier hervor, da e titt, ohn- 
Fa wer, grüngelblig von Farbe, und einen 
röden gegoſſen Gold ahnlich, rw lag, welches der 
Fremde fur tingirtes Gold ausgab 3 — 
r noch 14. qn d d dergleichen habe. Es wurde ſo bald 
ee 
en da es denn ſchoͤn am, um! 
tes 10 fftes Gold . — wurde. Das übrige Stuͤck 
= Ane Maſſa behielt Hr. Stolle über Nacht bey ſich, 
funſtmäßig durch 5 mal fo ſchwer antimonium durch, 
in beam damit ein hochfarbiges geſchmeidiges an, 


o⸗ 


coco Babe V. Num. 66. 129 

p then: Des andern Tages kam der Fremde wieder, begehrte, 
daß das “i m kh offen, und darauf dünn geſchla⸗ 
en 127 Wie ſolches fe, ſchnitte er etliche runte 

Sri Ee davon, Te meinen kleinen Stempel, und lies 
Soi venis ſoiche Auf die Art bezeichnen, wie der Abriß 
davon in dem ſogenannten neubeſtellten Agenzen 4. 1704. pag. 
«42. fgg. (daraus diefe Erzehlung genommen worden) be 
findlich, von welchen a gezeichneten Gold⸗Stuͤcken der Frem- 
de eines zur Probe in Hrn. Stollens Haͤnden lieſſe, und dar⸗ 
auf; feinen? bfhied nahm, mit Verſprechen wiederzufommen, 
fo aber nicht geſchehen; wiewol er noch bey g. Ducaten feines 
Gold zurucke gelaſſen. Das Curieufefte ift hierbey, daß der 
Fremde mit eigener Hand eh eine lateiniſche und 
keutſche Erklarung de: b den Seiten vorkommenden Ge⸗ 
‘penges von beſagtem Leipziger Sitter eingehaͤndiget, welches 
anigo, zuſamt dem von Hrn. Wermuth zu Gotha das folgen 
be Jahr 1705. erſt ausg pepanen und noch über das mit aͤnſ⸗ 
fern Umſchrifften vermehrte Schau⸗Stuüͤcklein aus gemeldten 


Agenten excerpiret, folgets 0 ait 
a HEN DA figi pe erſten Seite fichet man 
hee tria Chemica & à I dieſe Prep Chymifchen Zeichen S, 
cum nominis Servatoris Kund %, ſamt dem Namen 1. H. S. 
initialibus Greeis: L H. S. ſſoder IESVS in einen Ring enge- 
flammis incluſa, additis fofi und mit Feuer⸗Flammen 
verbis: PER FIT, quibns||ningeben, daben die zwey Worte: 
quid ſignificetur proxima PER und FIT noch zu leſen, und 
inſeriptio indicat; nimi- pon dem Autore alfo find ausge- 
rum ut verbs habent: f leget worden, wie die Umſchrifft 


t; no duo oiadi ái an inv 291 1 
PER SAL, SVLP SAL, SVLPHVR, MER- 
MERGVRIVM, II "CVRIVM, >. 

FIT LAPIS PHILOSO-|FIT LAPIS PHILOSOPHO- 
i ecu PHORN MICI VE u RVM. 

R Durch 
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Durch 84%; iſt unſer Anfang 

des Lebens und aller Dinge 

NB. auch das Ende alles boͤſen 
und nach der Faͤulung deſſen 
eine neue Geburt, welche bef 
ſer als vorhin geweſen. 


Inſeriptio talis Die duſſerſte Umſchrifft ift: TV 
Extrema Inferiptio talis|| PN ffe [ii TY 


eft: TV ALPHA ET O- 


HA ET OMEGA 


MEGA VITZE SPES ES|SPES ES POST MORTEM 5 
POST MORTEM 5 RE-||REVIVICAT (fell heiffenREVI- 


VIVICAT (lege REVI- 
VIFICAT) 


VIFICAT) o du Anfang und 
Ende des Lebens / die Er 
mung Siau ho dem or 
ds die geburt ©» oer 
fileen eib. s 


Altera cor ardens crüci| Auf der andern Seite ift ein 


flammis undique cin 


flammendes, unb auf einem mit 


additis in imo & ſuperneſ Flammen umgebenen, zu unterſt 


fignis ante nominatis 9, 
& €, quibus Sal, Sulphur 


Heder das Zeichen e, und oben 
zu beyden 1 die andere zwey 


Mercurium denotare ſo- & und x führenden Creutz geleg- 


lent, oſtentat; in ambitu 
leguntur iſthæc: 


O VNICVS AMOR IN | 


TRINITATE MISERE- 
RE MEI IN ZETER- 
NVM. Item quod a Wer- 
muthio fuperadditum: 
SPIRIT VS MVNDI DEO 
VOLENTE FAC TO. 
TVMEST, 


( d dabey die erfte Um- 
rifft: 


O VNICVS AMOR IN TRI- 
ITATE MISERERE MEI IN 
ETERNum. O eingige Lies 
be GGttes in der Dreyfaltig- 


Tab. V. Num. 67. LELI 


AHORN ; di iſt wenn GOtt will. das Facto- 
dk y Iſtum. 


"Tas. V. (No. 67.) 


Man findet zwar auch Muͤntzen, die mit Chymifchen 
Characteren bemercket ſeyn, und zwar ſiehet man die Zeichen 
F und u auf zweyen ſogenennten Glocken⸗Thalern, die aber 
nichts anders als Diem Mercurii undJovis andeuten, in wel⸗ 
chen die Kayſerlichen An. 1643. aus Wolffenbüttel am 13. Se- 
ptembr . ſo eine Mitwoche geweſen, aus ziehen ſollen; da es nun 
aber den 14. dito, als den darauf folgenden Donnerſtag, aller⸗ 
e geſchehen, find bie erften mit dem Zeichen Mercurii (X) die 
andern aber mit dem wahren Tage des 1 oes mit dem 
Zeichen u ſovisnotiret worden. Auch find gewiſſe Ausbeu⸗ 
de. Thaler und Muͤntzen entweder mit allen, oder nur mit ver- 
ſchiedenen Bezeichnungen der Metallen beſetzet: Als auf ei⸗ 
nem Graͤflich⸗Stollbergiſchen Thaler ſtellet der Revers 
pe pda mit den entdeckten Schächten und darinnen 
fid) befindenden Arbeitern vor, auf des Berges hoͤchſten Spi- 
en 0 un den 20 und über demſelben der ſtrahlende Name 

Ottes in den Wolfen, umgeben mit den ſieben Planeten, 
oder den Zeichen e, aD, L, 5, u, K. umher ift zu leſen: Gore 
fegne die Stollbergifihen Bergwercke. Den an Gottes Segen ifl alles gel 
gem, Als der Rammelsberg von Gold ergiebig war, fo verz 
cwigte dieſen ſeltenen Berg⸗Segen Hertzog Anton Ulrich zu 
Wolffenbuͤttel mit darvon verfertigten Medailles von 12. Du- 
caten. Da auf deren Revers ebenermaſſen die eröffnete GoD- 
und Silber-Bruben mit vielen Arbeitern und den Zeichen e. 


2, K, 5, der vielerley darinnen zu indenden Ertz⸗Soͤrten, als 
ded eder iere Aupferssn Bienes fi een mit 
SIDERA VNT: S 


der Umſchrifft: NEG TERR DESVN : 
Abſchmitt iſt zu leſen: TESTE HOC NVMO NATO E 15 
N 2 QVI 
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OVI-X MONTE RAMMENSI POST b. F. D, TEMPORE 


-OCTONIS M. PER RAMNL? 1 EQVVM IAM 


DETECTVS DEMVM EXQRIVS ESF M. DCC. XII. 
Anderer Ks ei dergleichen Dh ip po zu ge⸗ 
We dun 35 eee Qato Y i 


AUG ain AIRS ie loffen, unter seda 
Eres un als Loͤ⸗ 
NG Schlangen, Crocodile, Scorpionen ze. mit nichts bedeu- 
tenden Um⸗ e s en, dabey me E 4 1 5 


Gottes un raͤfftigſten Sprite eral 
enigbran i. oe pinar E und 
per » Conftellat T en. dri. 


y gepäg 245 
pus oder allen zuſammen geſetzet, e 
denn hernach, durch Hülfe die pas Sl y 1 8 5 


raben, wenn man ſie anhaͤnget, 
iro roy oder eo la rane 8 
sion ie m em Se 


a RED f» 


IM. 


nn 


Taba w, Names une. 133 
PHAEL, n MN EM Rates. als diez 
ſen gus dem Propheten Daniel: Millia millia miniltrabant ei, 
& decies centena milliaadfiftebant ci. Dieſe nun follen eben 
dergleichen Kraͤffte in fid) haben, und fo viel ausrichten können, 
was oben von denen Magiſchen Müntzen gemeldet worden. 
A oer gioni e Anzahl produciren, wenn ſelbi⸗ 
ge nicht ſchon in m iedenen Schriften waren abgehandelt 
worden. Inſonderheit kan man davon Nachricht finden: In 
Theophraſti Paracelfi Lib. Vil. Archidox, Athanaſ. Kircheri 
Muſæo Romano pag. 50. Auch hat die Amuleta Petr. Frider. 
N: it Julius Reicheltus Profeffor 
zu Straß burg in einer gelehrten Differtacion beſchrieben, wel⸗ 
che An 1076. zu Str. g in ato mit vielen Figuren gedruckt 
worden, it. Jacob W olffius in Tractatu, deſſen Titul: Curio- 
fas Amuletorum Serutator, fo zu Franckfurth An. 1692. in 4to 
herauskommen, und viele andere. Damit ich aber doch dem 
geneigten Lefer ein paar derſelben darſtelle; ſo melde, daß der 


erſte Magiſche Pfennig zu Jena bey den zauberiſchen Gaucke⸗ 
iori 


pee iare gi in! Andencken ſind, gebrauchet wor⸗ 
p> idee er der gewaltige Lowe, ſo darauf ſtehet, dieſe 
aberglaubiſchen nicht von ng des Kohlen⸗ 
Dampffs verwahren wollen, da ooch viel groͤſſere Krafft 
zugetrauiet. Der ander gröfte: 1 ein mei⸗ 
. . 
aus 
i 
Kee Bühler gen 
lega primarius des N llhier ema- 
A Ar ot 
eils 2. "m Mine 88.) Die ein 
Seite ſtell Fein Circuit „an wel das Zeichen des 


Greuges anzeiget, daß die Muͤntze von einem Chriften ift an- 
«ute RI ge⸗ 


i 
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gegeben worden, weil auch nicht einmal die AX X, ſondern 
ich hier befindet, neben dem 5 Rundung ſind 
ein ine Hebraifihe Buchſtaben befindlich, die keinen denſum, 
auch keine Cabbaliſtiſche, viel weniger Hebräl the oder Chaldaͤi⸗ 
ſche Wörter ausmachen, wo man nicht durch Conje&uren ei⸗ 
nige verändern foll, Nach der innerſten Peripherie diefes 
Bandes folget ein pentagonum infcriptum, in deffen fünff 
Segmentis die Namen Hai, Jefus; Jofua, Jehofua, und eben die⸗ 
fer Name ein wenig verſtuͤmmelt zu leſen. In dem Penta- 


ter Iſai geſetzet hat, Gr. Kmorrii Cabbal. demud. lie: pag. 460.) nebſt 
f 


mr den vier Seiten ei⸗ 
^ de Gabe Na 
en ni 


L6 pen qe 


Verzeichniz 
d 
Der pur p Schrifft bin 


— — 


* 


mm 33.36. 88. 108. 112. 115, fq. 
132 
Acoluthus (M. Yndéeds) tof, Oriental. Linguar. des Gymnafii Elifabe- 
thanigu Breßlau. 7 
hat oin von prm gefammtete Orientaliſche Muͤntzen 
die ng gemacht ibid. 
Adam Wentzels, Hergogs von Teſchen, Ducaren nit falher Umfehrifi 25 
Adjuva, o virgolrestuaagitur 93 
A Domino factum eft iftud 124 
= ei miſſus vivat Guftavus Adolphus 125 
ppe Dii; Kayſers rare Müntze befitiet Marquis de Seignelay 5 
2 er&oo bon Sefterelch mit bem Daanopff ff 97 
hat das Schloß Laxenburg erbauet ibid. 
ftifftet einen Ritter⸗Orden vom Hagrzopff ibid. 
Alberti Märckgraſens von Brandenburg falſcher Thaler 37 
Aliis inſerviendo conſumor 35. 79. 80. feq. 
Allmoſen⸗Oroſchen und Gröſchel 111 
Amor Dei us 
Antique Müngen, welches die rareſten 38.3 
nne „ Hertzogs zu Abolſſenllſch⸗ Duesten aus Golde vom 
ammelsberg 193 
Arien, der Stadt Noth Muͤntze $2; $3 
Aſſaburgiſche Faction 9r. - 
Augufti Rim, Kayſers Mi mace Sonal wit 39 
Aust Ghai SRI, 36, 
Auguſti Il, (oder Friderici Königs von Bohlen, Thaler mit dem 
€ ert dure Io amen Friderich 27 
sioe ape Aone 1 b 
Thaler und Scheide⸗Münten mit 
Singen denen ehe u n spit 98:99. 


Age 


_ Perseichnifiberwornehmften Dinge, 


Auguftus, i fi d 
ugu s Lu n ga iden rz. Kreutzer tie 
Adee eee ee 
Abhandlung vo des iei dor und nach dem Gall 


Co W cas Bref 2 r und 
TU " diein-Geſchichten angel SE M ios ve 
ia Promtuarium Fa de M ti lavienfe ibid. 
Beeson finer eigenen Mat tiáfie W 
- iosaO aba Rente wee tr if 
Balanus (Alexander) hat die ausm Deme grad ae 
Bei Gott ift Rath und That 33 
Bern Canton alter Thaler 77 A 
Bas Landan dey se hn not A 
ettler- Shaler, verſchiedene 78/79 — vei oni io A 
cud lings: Danneb ena 
Pohlen Thaler 7 

Bizot Hiſtoire merallique de la Republiguedettollinde fire Soci 
bung Mineraram Metallicar. gehalten 40 
Bors.Kopffaufeiiumeng 7 — ess” ots 
Broun fehrveigifeher Ducacen mit falſcher Aufſch ft 22 
Preble tfe er und wan eh m 
mde c 25 gar afse gs a | 

römſen⸗Thaler der f 31 e sor 
Bi uͤrger⸗Recht, in e 
ſchen erhalten 117 ji 1 . 

cet 


Caroli V. Rim. Kayfers 2d us desee hlag in itum $ 
Caro VID Ga i forte ps numos s 
" onigs in! ci 1 g bd heed ae 
Gaal dl ce cun iff Dato 
Caroli XII. Königs von chen Stern a 
Nolh⸗Müntzen 2. fe 


PADD dug sin x 
ES L 


ice. 


foin dieſer Schrift hin und wieder vorkommen. 
— 
Carteron hat viele sntique nummos {thin nachgepraͤgt 38 
Cafil der Stadt Noth⸗Muͤntze 48 
Catedhitinus-Shaler 76 
Cavini Gebruͤder haben viele dee alten Ringen nachgemacht 38 
Charitas Proxim i us 


Chrilt un, Hetzogs von e en ee eee 


welche Thaler und Ducaten aus Kirchen⸗Silber und Golde vis 
~ gen 118 
die mit dem Neale Gases ſind falſch und in Breßlau krabben 


laͤſſet fich den lincken Arm unter Paucken und Tompeten⸗ Schal 
abnehmen 3r 

guter Ul, . Daͤnemarck, alter Thl. 7o 

Chiiftisth nigs in Daͤnemarck, fogenennter Dame dale 77 
Medaille mit einem Zopffe 98 i 
Ducaten fo aus Chyler oie ſollen 126 feq. 

Chymifthe Chara@eres ai Müngen 1. 25 feqq. 131 

Chymiſches Gold und Silber, daraus Münzen detect eee 
ob Guſtavi Adolphi, Königs in Schweden, Dusaren und Thaler hier- 


von 122 
ob Hertzogs Friedrich zu Gotha Ducasen 125 È 
ob heide iV. igre Sia Doe 128. whit 


Confervanos Domina gt 
Cromwels Thaler und Gold⸗Stüccke 27 
Thaler mit dem Stempel⸗Niß am Halſe 27. feq. 
Wapen 28 
Crux Chrifti noftra falus 89,91 
Cuno (Moritz) hat die falſchen Mater sefheeben 33 
sex du Da moi 
Polon Beo ejus genecrici Marias 79.9t. 
Da gloriam Deo Omnipotenti 91 i 
Da mihi vii 1 Dana acta 
Damihi virtutem contr: pe quiam cho 
Daniel, ip i E hl 1 


Pantig, der Stadt Thaler 91 p 


esi Dinge, 


D: pacem nobis Domine sy 
Decus & tutamen 30, 121 gE deni 
Defende nos Chrifte Salvator 92 
Deo & Patria 88 
Deus refugium & fiducia mea 68 
Dewerdeck (Gordfr.) Silefia Numifmatica € enit 
darzu wird der Autor ein Supplement nerfettionn ibid, 
Dextera Domini,exaltame 69 
Dexteratus, Domine, percuffitinimicum 93.125 
Dilexit Dominus Andream 70 
Dominus mihi adjutor 22 m 
Dormiens confcientia (icut canis 80 © Han pod Gi e! 
DrevfaltigkeitssThaler 75 
Ducaren u Adolphi Königs von Schweden, ob aus Chymifen Sol 
e 122 


Cromwels ſehr koſtbarer 27 è » i 

Pre chern dem Haff 96 NET 

Caroll Xi rojt ind S Schaam 1090 — 

mit einem Fuchs ibid, a 

mit falſcher Aufſchrifft 20. 21. 25. ſeg " 

mit falſcher Jahrzahl 21. 22 

Ducaten mit der Deyife : Soli Deo honor & gloria ag 

Mari fili ſerva nos 91 

Gottes Freund der Pfaffen Feind 29 

Je l'ay par nature 100 

Il faut de ' adreſſe ibid. 

Durum contra ſtimulum calcitrare go 

A Numine lumen ſuscipio &reddo 127 `. 

Vide mira Domini 188° ety’ 

Per Sal, Sulphur, Mercurium, fit Lapis Philofophorum 191 

Tu Alpha & Omega vitz, pes es * mortem ‘teviviclty etre tee 
vivificat) 193 , os t olg 

O unicusamorin Trieste ini(rere vei eterna id cc 

Spiritüs mundi Deo voletite fic torüm efl 130 4 

Nec terra fidera deſunt ibid. : 


— 


foit allen Sebtiffeen hin und wieder vorkommen. 


eect AM} "mu 
Ein guter Hirt leffet fein Leben für dieSchaffe 126 
Einkrachts⸗Thaler gn 
Engels⸗Thaler Churfürſtl. Saͤchſiſcher 7. 58 
Engliſch Wapen unter Cromwel 28 t 
Erici, Königs von Schweden, alter Thaler 70 
Erici, n E Broun fehiveig und Lined, Thaler mit ſalſcher Jahr⸗ 
zahl 22 
Erneſti Augufti, Hertzogs zu Braunſchweig und Luͤneb. Floren mit der blue 
tenden Mate 32 
mit dem gehoͤrnten Pferde ibid, 
Ernſt, Hertzogs von Gotha, Catechiſmus⸗Thaler 76 
Ernftii (Henrici Catalogus Librorum Bibliothecæ Medica f. Floren- 
tine für ein Scriptum Medicum gehalten 40 i 
Eugenio Printzen, wird vom Kayſer Carolo VI, ein mit Diamanten reich 
veirſettes Crucifix übergeben 93 


1 F. 
yafftf gepräget Geld 38. feqq... 
Sale Thaler hat Hr. Movs Cuno beſchrieben 38 
Fata confiisis potiora 126. 127 
Ferdinandi J. Nim. Kayſers, Thaler mit verkehrten Buchſtaben 2 « 
mit falſchen Buchſtaben 22 1 
gantz falſcher Thaler 37. 38 
Ferdinandii 11. mit falſcher Schrifft und Jahrzahl 2x 
Ferdinandi Printzens von Spanien, Thaler 34 
Ferdinandi, Hertogs von Inſpruck, falſcher Thaler 37 
. Noth⸗Müntze unter König Ludovico X V. 48 
a 


riedberg der Reichs Stadt Thaler, mit falſchen Buchftaben zr 


Fridericus IIT, Röm. Kayfer, laſſet Pfeffer⸗Kuchen den Kindern zu Nürn⸗ 


berg gustheilen 95 
Fridericus Auguftus, König in Pohlen, vid. Auguſtus If. 
Friderici neuefwäblten Königs von Böhmen, Thaler 17 
Friderici Il. Königs in Daͤnemarck, Thaler mit falſcher Umſchrifft 24 
mit dem groffen Ohr 8 05 r 
Friderici IV. Ronigs von Dänemarck, Thaler 30 $ 
Friderici Sapientis, Churfürſtens a tile 70 d 
2 e 


Verzeichniß der vornehmſten Dinge, 

ein anderer mit EL S, MAR oder Jefus Maria 89 
Fridericus ein fleißiger Bibel Seſer 3e win! 

läſſet feinen Bedlenten auf die Ermel V. D. M. l. Æ ſticken en 
Frideria Wilhelmi, Churfürſtenszu Brandenburg; Thaler 86 - 
Friderici ve Königs in Preuſſen, er p und Scheide⸗ 

üngen 98 
Friderici, Hertzogs von Holſtein, alter Thaler 70 
Fridericus Il. Hertzog von Agnitz und Brieg, Grins eines Fonderbaren 
Allmoſens 112. 

Fuchs Ducaten 100 


m... 
Gabriel Bethlens Minsen 85 : 
Gebhardi, Chusfiieftens von Soin, Thaler 19 
Georgii Wilhelmi, Ghurfürftens zu Brandenburg, Thaler, darunter fich 
Gold befindet 26 
Georgii und Alberti Marckgtafen zu Brandenburg, Thaler mit falſcher 
Jahrzahl 22 
Georgii Wilhelms, Hertzog zu Zelle, Thaler 3o 
Georgii Ludovici, Thurffirſten zu, Draunſchweig und don. Floren, 
worauf dem Lineburgifehen Pferde ein Fuß mangelt ror 
Georgii Wilhelmi, Hertzog von ignit omigeuſet Viertels Ducat 20 
mit un Y der siatie Stammausgefiorben ibid. 
St. Georgen Thaler 3 n 
damit fell man f imuam) feft machen 33 
it. anderes Unglück abwenden 35 
welches der rechte 34. feq. 
welches der rareſte 34, 
Se den ingen, der Jahrzahl nach 17. 242 
den Buchſtaben nach 21. feq. 38 
mit umgekehrten Zahlen 19. feq» 
mit umgekehrten Buchſtaben 18.21 : 
Glocken⸗Thaler mit Ghymi ciara eres ager ber 
Cid Boi von Sbebteden amd qubt 25 | 
brh (Baro von) Verbrechen un 47 d 3m 
fein Wapen auf den Schwediſchen Thalern fern ibid. À5 
Gen und Silber, ſonderbares, daraus Singen verfertiget p ^g 19 


7 


fein dieser Scheiffe bin und wieder vorkommen, 


Gold, Chymifthes daraus unten 121 
Gott gibt, Gort nime. 1974109 - 
Gott mit uns 82 
Gott ſegne die Serge e e den in Gottes Segen iſt alles 
gelegen 131 
Gottes Verfehnrigraas gefchehen 34 
Gottes Freund der Pfaffen Feind 29. ug 
Glüffswaldiſche zinnerne Noth⸗Münte 41 
Guiſielmi, nachmaligen Königs von Engeland, Thaler 19 
curieufes Wapen darauf ibid. 
Múngen mit langen Ohren tor 
Suines in Engeland, darauf ein Bocks⸗Kopff ibid. 
Gunthers, Grafen von Schwartzburg, Thaler 79.80 
Guſtavi Adolphi Königs von Schweden Ducaten 122 
ob aus Ghymifehen Golde verferliget ibid. 
ſonderbare Thaler 82. 12. 
Medaille auf feinen Tod 126 


H. 
Haarzopff vid. Zopf: 
Hanckes (Gottfr.) Paftorisint Breßlau Muͤntz⸗ Cabinet 11 
wo ſelbiges hinkommen 14.15 
bat in mehe als 100, goldenen und zuſammen in 3093. antiquen 
Muͤntzen beſtanden 16 
Ban IT ot 4 
Hiſtorie hiervon 77. feq. 
Harbach (Cafpar.) in Daͤnemarck wegen der Alchymi any 128 
Hamburgiſche Remarquenhaben 312. Stück Thaler befehrieben 7. 
Hamburgiſche Thaler-Colledion darinnen beſchrieben 180. Sti hid, 
Hips nifi periturus milii adimat nemo a9 
E e cas ey vs 
ind nach Arnſtadt, von bar fi ha kommen ibid, 
ſind p^ i Vide i Bibliorhec: in Bießlau kön n 


Modeste Medal en 
Heraldic wie leicht zu lernen Fo 
Hersi [an Gaftay.) Vorhaben, die x 3 des XVI. und XVII. pe 


Vetzeichnif der vornehmſten Dinge, - 


durch Münzen zu findigen 8 
Herodis Antip. rare Mı nge von Rigordo befchrieben zy 
Hieroglyphiſche Figuren auf Müngen 132 
Hijtorte lafet fi ich leicht aus Muͤntzen lernen 8 fs 
Hochzeit Shaler 76 
von Hoffimannswaldau (Georg. Mauritii) Muͤntz⸗Cabinet 13 


J. 
Jefus Maria auf Müntzen geſchrieben 89 
In Deo fortitudo 65, 
Indianer brauchen allerhand Allfanzereyen fatt Geldes 6 
In Gous Gewalt, hab ich meine Sache geſtalt, Gott hats gefügt, das mirs ge» 
nügt 100 
In medio Sarf eng 8o 
In reĝo decus tot, 
Invitus motdens cur mordior 80 
Johann Chriftian und George Rudolph, Hertzog von Lignig und Brieg,Du- 
eaten mit falſcher Aufſchrifſt 25.26 
Johannis, König in Danemarck, Shaler 69 
Johannis, Herzogs von Jülich und Berg, alter Thaler 70 
Johannis 11. Königs in Ungarn, ſonderbares Wapen 84,85 
Johannis, Ertz⸗Biſchoff von Bremen, alter Thaler 7o 
Johannis V. Thurfonis, Bischoff zu Breßlau, alter Thaler ibid. o: 
Johannis Groſchen Biſchöffliche, Brefautfehe 116, feq. 
Johannis Eucharii, Biſchoffs zu Aichſtaͤdt, Thaler 29 E 
Johann Friderichs Ehurfürft zu Sachſen omineufe Medaille 20.2 16. 2) 
Thaler mt zerbrochenem Overt 26. 27 
mit der Schramme an der linden Wange 75 
-bidifonderbaver Ditul ibid. 
Johann poe Marckgraf von Brandenburg, und Ser von Jaͤgern⸗ 
ff, Ducaren 25 
PN eaten zu Sachſen, Thaler 88. 
Juli Cefaris, Röm, Kayſers, Muͤntze, mit veni, vidi, vici 39 
Julii, Herzogs von Braunſchweig und Siineburg, Thaler 79 
Julius- Lóter Hiſtorie davon 53. ſeqq · 
Juftitia & Pietas regnorum robora firmant 96, 75 
Juſtus ſua ſide vivet u 


K. Kett⸗ 


foin diefer Schriſſt hin un und wieder vorkommen. 


Kettlers dieffländiſchen. Sectmelfiers Menger 9r 
Kipper und Wipperey in Teutſchland 55, feqq. 
was für Schaden gebracht 56, 57 
was pie Theurung só 
wie geſteutet worden. 57 : 
Köhlers (Joh. David) Mine Belustigung 7 3 
Königsbergiſches auserleſenes T . Thaler ibid, 
Hr. Michael Eilfentbaf folldavon Autor ſeyn ibid, 
Koppilà glowe oder Pohlniſcher Mord⸗Thaler 51 


$, 

Lands und Scheide⸗Muͤntzen J 

ihe Nutzen ibid. 
e s a i; Prob, 
Lapis Philofophorum in eipzig damit die Probe gemacht 12. 
Laurentii Biſchoff zu Wurzburg alter Thaler 7o . 
Lederne Münze 4o 
Leopoldi I. Rim. Kavfers, ſogenennter eruquen, Thaler 74 

ſonderbare Frömmigkeit gz- 
Leva General in Pavia 51 i 
Leyden, der Stadt Noth⸗Muͤntze 39 hel 
Liebentantzes (Hr. M; Sigismund viae) Müng Cabinet 11 
Lignigifehe Austheilung am guten Freytage 1 1 1. feqq. 

hat Fridericus Il. Hertzog von Lignißz und TER. geſtifftet 112 

wo ſie geſchlehet 112. 173. 

wie vielen Perſonen 113. 114 

was in theuͤren ren gefo t 114 
Liljenthal Riot ige in migsberg ein ſchbnes Gobine Sonyaren 

i letti 
Liga was füre ibn 124 
von Löwenſtaͤdt rapt Benjamin) Naturalien-abinetin Breßlau xx 
Loöwwen⸗ Thaler, welche in Türckey alfo genem et 71 
von Lobenftein Daniels Ca Capa [v "a 1 
doti IV, nein rane, opr Spam eben 
‚udovici D sin „verpraͤgte t 23 
E EX ate "C wé 


Verzeichniß der vornehmſten Dinge, 

mit der Lilie vor der Naſe 23 

mit herabfalender Krone ibid. 

mit einem Spitz⸗ Dance 24 

aus Chymifchen Silber 127 
Ludovici XV. Kön. in Franck. oe 
Ludovici, Königs in Ungarn, Medaille auf d e 
Lͤͤbeckiſcher Thaler 36 

dergleichen mit der Brbmnfe 68 
Lüneburg, der Stadt, D baler mit dem geoͤhrten Mond 67.68 
Lutzow eines Meckle nme en Edelmanns ſonderbare Grate a 110, der⸗ 

dergleichen von feiner Tochter 111 

M. 

Magiſche Muͤntzen vid. Zauber⸗ Pfennige. 
Magifter. Thaler 76 
Minibus ne ledar ayaris ; EI S 51 


Männliches Glied davon ein G; inventite. 100. Auf welchem a⸗ 
ler daſſelbe zu ſchen ae Ba 


Margaretha, Königin, von 3 Daͤnemarck, ob ſie eine Weiber⸗Schaam auf -— 
Müngen pragen laffen 99. 100. ob fie eine Weiber⸗Schaam der 
Stadt Oerebro zum Wapen gegeben 99. 100. 
Maria, Königin von Ungarn, anf are iei Böhme Steg 
nennet 67.917 
Mare Pai m NT T ( 
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Montmorency (Gtafeng Philippi) Thaler 79 

Mord⸗Thaler in Pohlen gz 

Mücken Thaler gr 

Ning Belustigung Hr. Joh. Dav. Pe 

Mint abiret Hr. pattor Hanckes in Breslau Ir. 1 
_ sbid.1g, 1 J, bon. Haunolds, Brefi. Maths Prefidis 12. von Hoff⸗ 
mannswaldau 13. M. Lebentantzes 11. von Lohenſteins 18. 

von Reuſches 13. von Riembergs 16 4 
Mring-Cabinetter wo alle diefe hinkommen fr -- r6; 


N. 
NaruralionsCabinet Hr. von Wwenſfädt 11, Hr. von Noͤthels 13 
Negerlein (MJoachi) Thefourus Numiſmatum moderaor.: 8 
Ne me falfificans rodat avara manus 29 
Nicolai, Biſchofſs von Sitten, alter und rarer Thaler 70 
Niemand rühre mich an, den ich ernſtlich ſtrafe 8 r 
Noli merangere 8o 
Noli refiftere majeitarid Domino. exitum (amens 61 
Non recedet malum à domo ingrati 79 
Non recedet malum à doro ingrati & ſeditioſi go 
Non vidi juſtum derelidum 100 
Nos rebelles manet àl Deo ii 3238 


Ku dee der Stadt Woerden 
gt der Stadt: yw 3 2 Schweden 42. 
[n der Stadt Calal A d biens ne Eden des 
Grafen Ragoczy 48. 49. der Stadt Ryſſel Jo. der Stadt Lans 


dau so, 51. der Sco an 53. der Stadt Campen ibid. der 
ECL Stadt Auſterdam ibid: der Stadt Uim- Fa, der Stadt Arien 
unit dil der Stadt Danzig 1. Fertzogs Jutii gu Braunfehroeig und 

Lüneburg TNT 54. bes Dergogrhum Sa INS. 55. feqq. Chur⸗ 

e 57.56. 4 
Noch Münte erhaupt A ; 
zc find 
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Sheauden Monon auf siete Boutin Shaler : ae 
ran den auf einem t 68. 
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Ora pro 34 
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. Orientalifthe Müngen J. hat Hr. de PR 6. bom Autoré 


gekaufft ibid, it. Hr. Raihs-Preles, Hr, von, Haunold alhier 6, wo 
ſiehinkommen. ibid, 
Orko, Kom. Kav fee rare Wan e iu Srk ift nur in Satie gu finden 9 
Ortonis (Joh, Henr.) Hift. Dod. Mifnicorum für eine REN Bas 
niſchen Prediger gehalten 4¹ qn 
Paͤbſtliche gewephete Mingen und fennige 115 
Paci, quieti ac felicitati publice 29 1 
Paduanus hat uͤber 466; antique mummos nachgewochet P blasts 
Papierne Muͤntzen 39. 43.44 
Parmefanus hat die Griechifehen Weſſen auf ipit et 38 
Patriotens Thaler g1 ^^ 
Pavia, der Stadt NothMingen 51 sivit am 
Pauli (Joh. George) Sammlung aus was fle beſtanden 17.2 
Pax quætitur bello 28 
Peruquen⸗Thaler 74. welcher ayfer folde perfi getragen sh 2 
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Pefcennii nigri rare Muͤntze nur anz Ui pagi 39 ibiv nori 
Petri I. Cares von Mofcau ute e ar «m ollada en 
niae die ätteften en ick lleſet das sing 


keſch Pohſen nach Nom Ibias: ^ie, rela 106. wie viel daſelbſt 
die Peters, Pfennige eingebracht 167. it; Portugal. 108. it. Schle⸗ 
fien ibid. zutasfürAbergläuben gebraucht ibid, i 
Siento fein Bauer gemachet roz, wie er ſich deßwegen defendiret 
102,103, deßwegen ein Fiſcher⸗Junge verbrannt worden 104. 
ven enfin in qo ovde per aee Peters fen, 
nige 104. geh fennige 11 
Pferde⸗ . auf einem Braunſchwelg⸗ een 
ulden 101 07 
Philippi, Königs von Spanien, Thaler mit falfber E ar 
Feeding Blade Qu ee pfenmigepnige afin 94 
eds ir 82 s 
rager e Am wen geflogen zu Einlösung eim der 
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Pro aris & focis 82. 

Pro defenfione urbis & Patrig 0 . 

Pro Libertate 49 y 

Pco Patria conſumor go, 8˙ 

Pro Rege & Patria 53 Pain 

Providentiz hzc Divinz obnoxia 86 

Pultapiſche Schlacht, darauf W p 
gen Ls b Gr bey Leib⸗ und MM ausgegeben 


Purim Soani on für Sage 125 
Q. 


Quid non pro religione 77 


Nagosifche Noth⸗Muͤntzen von Gold, Silber und Kupffer 48.49, haben 
das Chriſt⸗Kindlein auf dem rechten Arm der Mutter⸗GOttes 49 

St. Radiana wer fie geweſen 71 1 

Rammelsberg bey Gofilar daraußDucäten 132 

Mandfebrifft äuffere auf den W 28. 121. obCromsrel Inventor hier⸗ 

von 28 
ea 5 
Dei aler, woher genennet ye” 

à Rethel (Frider. — Aalen Sunn und Mint Cabinet it 

von Neuſch (Daniel) Se 13 

von Riembergs (Joh. Gottft.) Set ſche Mins- Sammlung 16 

Radolphi, ER Gi UD ER th Thaler 37 


©. 
Saldern und Conſorten 817 i 
Schaam, weibliche, auf gewiſſen Gulden 99. ob Königin Margaretha 
von . fux auf Múngen ſchlagen laffen 100. auf einem 
ucaren zu fe 
eapite Ten was fi fe fir Nutzen haben s. Preußiſche mit dem Zopff 


96. Königl. Pohlniſche mit R 98. Engi mit tangen been 
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Vetzeichniß der vornehmſten Dinge / me) 
Sehiefieer Sim und Staͤnde Müngen golden und un 5$: 
£9. 21901 4 tit o 
Seiten Shaler 69. feqq. vid. Thaler, neue ſollen geſchlagen worden 
ſeyn zu sanmo einer Herrſchafft 77. 9 5 Umſchrifft darauf 
zu leſen 
wai groffe viereckigte Me Matten, wer u eft prägen laſſen 
ERTA kupfferne Noth Me ten von 171 J. bis 171. 42, feqqe 
j Hiftorie San joa 47. papierne be von 10. Thl. 44 
"m — ung 97-98 
Sebaftiani, Königs in Portugal, aberglaubiicher Pfennig 1x 
GSeligheitehatee 7 t i e edi 
S 28 A ei " 
Siebenzehn-Krenger, daran der nig von oben, ktiderieus Avguftus, 
fonderbare Stärke geiviefen 1585 mit gi. Kössen 118 
Silber und Gold, ſonderbares, daraus Münzen verferliget 118. Chymis 
fehe: ſches, davon Müngen: 121 M 
Si Deus pro nobis, quis contra nos 21 
Sigismundi, Ettz⸗Hertzogs don Deſtaic aler Boley 70 
Sola bona quæ honeſta 22 
Soli Deo honor & gloria 20 
Seno Ley fc San A 
Stanislaum Lefcynsky laͤſſet Carl XII. igi weden as 98 
Staͤrcke ſonderbare 110. eg. 
Stecken⸗Reuther⸗Pfennig 2 . 
Stein der Weiſen vid. LapisPhilofophorum,. 
Stempel Riß —— Münzen in Aſtimotion 26.27.37. 
Sterbens⸗Thaler 76 
Stolle (Wolff George) Fabricant von der eee, ; 
Suevi, woher ihren Namen 7 
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mirum pei mo, darauf 132. und Safi ibid, 134. wer | 
Tandem bons caufatriumphat "TUN dd f Jai, ^q 
Fm ues A "U"(€— 
„ n 71. 
W vic exile 69.70 f w 
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Thaler, falſche, ſo hoch eltimiret werden 36, 38. omineuſe 18. feqq 29 
PJ der Aberglauben in Achtung gebracht 32. 33. mit verkehrten 
Zieſern oder Zahlen 19, feqq. 37. mit facher Unmſchrifft 21. 22. 
2, 24 38766.67. mit Aufſchrifften auf der Chabracken 334 
Thaler 312, in Hamburgiſchen Remarquen beſchrieben 2. 180. in der 
Hamburgiſchen Thaler⸗Collegion ibid. 789. im Königsbergiſchen 
„ „Thaler⸗Cabinet ibid. 1 iib 
Thaler Friderici V. neuerwählten Königs von Böhmen, mit verkehrten D. 
17. Gebhardi: Churfürſtens von &b(n, mit ausgelaſſenen Namen 19 
Ferdinandi I. nachmaligen Rom. Kayſers Thaler 21, 22. 26, 92. 
deſſelben falſcher Thaler 37 i 
Ferdinandi IL. Röm. Kayſers 21. Guilielai, nachmaligen Königs 
in Engeland 19. Spanſſcher ‚Philipps-Thaler 22. Ludovici XIV, 
Königs in Franckteich 2 3. Friderici Il. Königs in Daͤnemarck 24.68. 
Joh. Fride riet, Churfuͤrſtens zu Sachſen, mit zerbrochenem Schwert 
26. 27. ein anderer 77. Cromwels mit dem Stempel⸗Riß um den 
Hals 27. Chriftiani, Hertzogs zu Brauuſchweig und Lüneburg, und 
ifcbofjs gu Halberſtadt 29. Erich, Biſchoffs von Aichſtadt, mil der 
Auſſerſten Nandſchrifft ibid. Caroli XI. und XII. mit äuſſerſter 
Nandſchrifft ibid. Ferdinandi, Printzens von Spanien 34. der 
Stadt Lubeck 36. ein anderer mit der Bromſe 68. Augutti, Chur⸗ 
fuͤſtens zu Sachſen 36. Alberti, Marckgrafens zu Brandenburg 
37. Rudolphi, damaligen Königs von Ungarn ibid. oder Rubel Pe- 
tril. Czares in Rußland 47. Vladislai Il, Königs in Ungarn, gautzer 
und halber Thaler 66. 69. der Stadt Lüneburg mit dem geöhrten 
Mond 67. feq. des Grafen von Schlick 69.74. Maximiliani Is 
Nom. Kapſers 69. S gis mundi, Erbe Hertzogs von Oeſterreich ibid. 
Johannis, König von Dänematck ibid. Christiani 11. Königs von 
Daͤnemarck 70. Erici, Königs in Schweden ibid. Friderici Sapi- 
entis Churf. zu Sachſen ibid. 89 
Thaler Johannis; Herzogs zu Jülich und Berg 70. Ulrici, Pertzogs von 
Würtenberg ibid. it. 91. Frideriei, Herzogs von Hollftein 70. Nie 
colai, Biſchoffs von Sitten ibid. Matei Biſthoffs don Sitten ibid, 
Johannis V. Thurſonis, Biſchoffs von Breßlau ibid. Johannis, Exks 
Biſchoſſs zu Bremen ibid. Laurentii, Biſchoffs qu Würtzburg ibid. 
Canton Bern ibid, Maher Langens, Erg⸗Biſchoffs zu Salzburg 
extra fare Doppels Thaler: d Kayſers Leopoldi I. 33. p 
g 4 3 - 
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Verzeichniß der vornehmſten Dinge, | 
richs, Grafens von Reuß 75. 76. Ernſts, Hertzogs zu Gotha ys 
Wilhelms, Hergogs zu Weimar 77. 124. feq; Solmiſcher 77 
Daniel, Ertz⸗Biſchoffs zu Mayntz 78. Guͤnthers, Grafens von 
Schwartzburg 78. 79. Philippi von Montmorenci 79. Henrici, 
Hertzogs von Braunſchweig⸗Luͤneburg roo, Julii, Hertzogs von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg ibid. Henrici Julii, Hertzogs von Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburg, und Biſchoffs von Halberſtadt 79. feqq. Gutta. 

vi Adelphi, Königs in Schweden 82. Sigismundi lle Könige in 
Pohlen ibid, Johannis H. Königs in Ungarn 83. feqq. Gabriel Beth- 
lens 85. Friderich Wilhelms, Churfürſtens zu Brandenburg 86. Jo- 
hann George II. Churfürſtens zu Sachſen 88. feq. mit geaͤnderter 
Umfeheifft ibid, Ketelers Lieffläͤndiſchen Heermeiſters gr, der Stadt 
Dantzig ibid. Kayſer Carl V. 92. Pabſt Innocentii XI. 93, Fri- 
derici Wilhelmi, Königs von Preuſſen 96. Wilhelmi, Landgrafs 
von Heſſen ibid. 126. Auguſti II. Koͤnigs in Pohlen 98. Stephani, 
Königs von Pohlen ibid, Philippi II. Hertzogs zu Braunſchweig⸗ 
Grubenhagen 108. 109. Bogislai, Hertzogs in Pommern 116 
hundert und zwantzig koͤpffigter 117. Landgraf Philipps, von Heſſen 
30. 118. Anda, Königin in Engeland 120,121, Graͤfl. Stolber⸗ 


giſcher 131. 

Thaler mit folgenden Devifen als: Tandem bona caufa triumphat 19. Soli 
Deo Honor &gloriä 20. Si Deus pro nobis quis contra nos 22. Do- 
minus mihi adiutor 22. Da mihi virtutem hoſtes tuos Domine 
ibid. Pax quæritur bello 28. Has nifi periturus mihi adimat nemo 
29. Paci quieti ac felicitati publicæ 28. Gottes Freund der Pfaffen 
Feind 29. 8. Ne me falfificans rodat avara manus 29. Manibus ne 
Jedaravaris ibid. Decus & tutamen 31. 121. Servant & decorant 30 
Sola bona quæ honeſta 32. Ora pro 34. Bei Gott ift Rath und That 
35. Med Gudz Hielp, oder mit GOttes Hilff 47. Pro Libertate 49 
Pro de fenſione urbis & patrie so, Da pacem nobis Domine 52, Pro 
Rege & Patria 53. Gottes Vorſehung mus geſchehen 54. O Herr be- 
huet mir nicht mehr, dan Seel Leib und Ehr ibid. Alüsinferviendo 
conſumor sj. In Peo fortitudo 65, Viſitavit nos oriens ex alto 68 
Deus refugium & fiducia mea ibid, Dextera Domineexaltame 69. 
70. Dagloriam Deo & ejus genetrici Marie 70.91, Da gloriam Deo 
Omnipotenti 91. Dilexit Dominus Andream 7o. Ora pro nobis 


© Dsum Sta Virgo Radiana 7. Bas pings Das beige jer, Das 
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> foi dieſer Sebeiffe hin und wieder vorkommen. 


bleibt in gutem Flor 26. Quid non proreligione 77, In Gott Ge- 
wale, hab ich meine Sache geſtallt, Gott hats gefügt dis mirs genügt 
100. Non recedet malum i domoingrati 79. Aliis inſerviendo con- 
fſumor 8o. Was hilſft den Augen Licht und Brill, der fich ſelbſt nicht 
|- -helfen und kennen wil 79. 80, In medio curſu metuo go, Invitus 
mordens cur mordior ibid, Pro patria confumor 80. 82. Durum 
contra ſtimulum calcitrare 80. Dormiehs confcientia ficut canis 80 
Nolimetangere ibid. Non recedet malum à domo ingrati & fediti.. 
oſi ibid. Nos rebellesmanetà Deo ignis & fulphur ibid, Nolirefifle- 
re Majeftatià Domino ignis exitum ſumens 81. Niemand rühre mich 
an, den ich ernſtlich (traffe ibid. Unita durant 81, Proaris & focis §2 
GOtt mit uns ibid. Providentiz hzc Divine obnoxia 86. Deo & 
Pattie 88. Jeſus Maria 89. Crux Chrifti noftra falus 89. 91. Ver- 
bum Domini manet in zternum 90.91, Adjuva 6 virgo res tua agi- 
tur 91. Conferva nos Domina ibid. Marie fili ſerva nos ibid. De- 
ſende nos Chriſte Salvator 92. Da mihi virtutem contra hoſtes tuos 
92, Da michi virtutem contra hoftes tuos Domine, quia tu adjuror 
meus es ibid, Dexteratua Domine percuflirinimicum 93.125. Uno 
volente humilis levabor 96. Juftitia & Pietas regnorum robora fir- 
mant 96. 97. Non vidi juftam dereli@um 100. In re&o Decus 101 
Gott gibt, Gott nimbt 108. 109. Charitas Proximi nj. Amor Dei 
ibid. Juſtus faa fide viver 116, Beler Land und Lud verlorn, als 
en falſchen Aid gefchworn 30.8, A Domino fidum eft itud 124 
A Domino miffus vivat Guftavus Adolphus 125. Ein guter Hire lef- 
ſet fein Leben für die Schaffe 126, Fata confiliis potiora, 126. feq. 
Gott fegne die Stollbergifchen Bergwercke, den an Aara en 
alles gelegen zt 


Viestists - Thaler 87. feqq. 


Wl ^ Coi ee Brandenburg, 87. Bergleichen 
zwiſch alis und Bayern zu zweyen malen ibid 
enn s berwaſſet g 
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Verzeichniß der vornehmſten Dinge / fo in dieſer Scheifft hin ze, 
ptt Mila coc tama nae ee 
giſche 61. 62. Hertzogl. Teſchniſche 62. Hertzogl. Oppeln und Natiboriſche ibid. 
R e Dee or ig ne ne dene Glogau ibid. 
der Stadt Striegau ibid, des Königreichs Vöhmen 64 - -.66. werden zu 
aberglaubiſchen Curen gebrauchet 116. * 
Viadislai II. Königs in Ungarn Lem Gi in Thaler 66. 69. darauf erſchelnet, 
als wenn der heil. Vladislaus nach der Mutter GAP mit der bantze werffen wol: 


te , 
Ulm, der Stadt, MotheMiinge 52 
Ulsici, Herzogs von Wärtemberg, alter Shaler 70.9% 
Ungariſche Noth⸗Müuͤntzen 48.49 
Ualta durant 81 
Union, was für ein Buͤnbniß rag x Yr 
Uno volente bumilis tevabor 96 duke 


- m. ids hur tine 
Wapen, epe ud unter Ceomweln 28, ‚fonberbared Könige in Ungarn d Ge 
iel Bet 8 j 
Was ma di: 18125 ehe und Brill, der fich ſelbſt nicht helfen und kennen wil 79,80 
Was pflangt das heilge Chor, das bleibt in guten Flor 76 ZG 
Wende (M. Georgii) Acus de Wratislavienfium ftudio colligendi nummos x2 
e Ey Wa og AT niana 32777 cQ 
'ilhelmi, Landgrafé von Heilen, et 17. 96. I hili eg B 
Wilhelmi, Hertzogs zu Weimar, Magic, Thaler 76. auf die Leipziger Schlacht 124 
anderer Thaler 124. 12 


5 
Woerden, Der Siadt m Nergogthum Bremen, Rech Wunge 49. 


3. à bid 
GerPfennige 133. was für einer in Jena gebraucht worden ib. 
apf Disce Thaler und- Scheide Müngen, Frider: Widhetmi; Königs in Preuſſen 96 
pfit paler, Wilbelmi, Fand grafs von Heffen ibid, — on 
opf Medaille, Chriftian IV. Königs in Danemarce ibid. dat aja 
Zopff baben die alten Nordiſchen Volcker getragen 97. item Albertus II, b um 
Oeſterreich ibid. RittereDrden von gemelbtem Alberto geftiftet is. 
Zwoliſcher Dscazen mit ſalſcher Umfheifft und Jahtzahl at age 
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* ru 2 =F ibis 
Dem hochgenelgten Lefer wird dieſes nicht mißfällig ſeyn, daß bey denen 
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